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Gesetzwidrige Srotpreiserhöhung .
Gin Schlag gegen die Regierungskoalition .

L

Gegen den klaren Willen des Gesetzes und gegen den

Widerstand der sozialistischen Mitglieder , die auf das Ungesetz -
liche des Beschlusses hinwissen , hat gestern der zur Begut -
achtung der Preise für das Umlagegetreide gebildete Aus -

schütz eine Erhöhung der Preise für das abzuliefernde Brot -

getreide des ersten Umlagedrittels beschlossen . Das Umlage «
getrcide soll auf das Vierfache verteuert werden .
Es wäre eins Frage weniger Wochen , daß auch das Brot auf
den vierfachen Preisstand gebracht wird . Der Entscheid , wer

für das bisher gelieferte Getreide die D i f f e r e n z zwischen
dem alten und dem neuen Preis zahlt , die Frage also , ob die
Her von den sonst so auf Sparsamkeit bedachten bürgerlichen
Vertretern den Agrariern zugebilligte Liebesgabe aus dem
Säckel des Reiches oder dem der Verbraucher aufgebracht
wird , steht noch ganz offen .

Die Stellung der sozialistischen Vertreter im Ausschutz war
klar und eindeutig . Mit der Korrektur des Preises für das

erste Drittel des Umlagegetreides hat sich der lediglich zu
Vorschlägen der Preise für das zweite und dritte Drittel der

Umlage gebildete Ausschutz eine Befugnis angemaßt , die er

rechtlichnichtbesitzt . Die sozialistischen Vertreter yaben
deswegen jede Mitwirkung an diesem Beschluß verweigert .
Das Reichsernährungsministerium , das zur Herbeiführung des

Beschlusses beigetragen hat , setzt sichmitdemReichsgesetz
zum zweiten Male in Widerspruch , wenn es den Be -

fchlutz ausführt . Die Haltung unserer Parteigenossen , die

gegen die Erhöhung schärfsten Protest einlegten , zeigt , daß die

Partei f r e i e H a n d sür ihr Lerhalten haben will , wenn der

Rcichsernährungsminister auf einem Beschlutz verharrt , der

nur mit Hilfe der außerhalb der Regierung stehenden Par -
teicn eine parlamentarische Mehrheit finden kann . Der Partei -
tag wird aus dieser Sachlage seine Schlüsse ziehen und sich
wohl vor allem die Frage vorlegen , ob es angesichts einer

solchen „Koalitionspolitik " noch möglich ist , die Umtriebe der

erstarkenden Privatwirtschaft mit dem Namen und

dem Ansehen der Partei im Reichskabinett zu decken .

Besonders auffällig erscheint , daß eine sofortige Erhöhung
des Preises für das erste Umlagedrittel erfolgen soll , ohne daß
der Reichstag gehört ist und Stellung genommen hat . Eine

Auszahlung von Preisen , die ein Gutachterausschuß „bewilligt "
hat . durch eine Rcichsbehörde auf Anweisung eines Ministe -
riums berührt nach unserer Auffassung die Frage der Minister -
Verantwortlichkeit .

Die gesetzwidrige Ueberhöhung der Preise für das erste
Drittel des Umlagegetreides würde eine Liebesgabe von etwa

siebzehn Milliarden betragen !

Tie Ausschutzfitzung .

Den am gestrigen Sonnabend zusammengetretenen Ausschuß ,
der im Umlagegesetz zur Festsetzung der Preis « für Umlagegetreide
vorgesehen ist , und der aus j « S Vertretern des Reichstags , des

Reichsrats , der Verbraucher und der Landwirte besteht , bat Reichs -
ernährungsministcr Fehr um Stellungnahme zu der Erhöhung der

Preis « für das erste Drittel ; sie sei notwendig , da die Geldentwer -

tung die Preise für freies Getreide gewaltig gesteigert habe und

bei den niedrigen Umlagepreisen die Ablieferung stocke .

Sie betrage bis zum 15. September nur 110 000 Tonnen gegenüber
dem Vierfachen im Vorjahre . Er beabsichtige nach entsprechen »
der Entscheidung des Ausschusses die Reichsgctreidestelle anzuweisen ,
die erhöhten Beträge zu zahlen und wolle die Zustimmung des

Reichstages nachträgllch einholen .
Sächstscher Wirtschostsmmister Gen . Fellisch protestiert « gegen

dieses Verfahren . Der Ausschuß habe keinerlei Recht , über die

Preise des ersten Drittels zu sprechen . Der Gesetzgeber habe sie
festgesetzt und dem Ausschuß nur begutachtende Tätigkeit für die

Preise des z w e i t en und dritten Drittels zugewiesen . Auch fach -
lich sei eine Erhöhung für das erste Drittel nicht berechtigt . Die

sächsische Regierung habe sich deshalb mit aller Entschiedenheit gegen
eine Preiserhöhung für das erste

'
Drittel ausgesprochen .

Nachdem die Ab gg. Cun o ( D. Vp. ) und Schiele ( Dnat . )

sowie der Agrarier v. Oppen den Standpunkt vertreten hatten ,

daß die Landwirt « auch für das erste Drittel ihrer Ablieferung die

Marktpreise mit einem kleinen Abschlag haben müßten ,
erklärte Gen . 5ierti ( USP . ) : Die Absicht des Ernährunasministe -
riums , die Preise für das erste Drittel aus eigener Machtvollkommen -
hcit zu ändern , verstoße gegen das Gesetz . Sie sei für die sozio -
listischen Parteien wirtschastlich und politisch untragbar . Werde

trotzdem eine Erhöhung der Preise für das erst « DriÜel beschlossen ,
so müsse das

von entscheidender politischer Bedeutung für die künftige
Stellung der sozialistischen Parteien

zur Reqiorung lein .
Für den ADGB gab Gen . knoll folgende Erklärung ab : Die

Erhöhung des Brotpreises , die eintreten müßte , wenn der Preis

für das ilmlagegetreide erhöht wird , ist eine außerordentlich große

Gefahr sowohl für die Ernährimg der breitesten Bolksmasser, ,
als auch inncrpolitischer Art . Die Spanne zwischen dem Einkom -

iren der großen Masse der Bevölkerung und den Kosten der Lebens -

Haltung hat durch die Ereignisse der letzten Wochen eine geradezu

id - edAach�i - ch « Gefta » mymvi « " « . Durch am » « rchüchmg da »

Parteitag öer Einigung .
Von Friedrich Stampfer .

Brotpreises würde diese Spanne noch großer , da erfahrungsgemätz
eine Erhöhung des Brotpreises stets eine Erhöhung der gesamten
Lebenshaltungskosten nach sich ziehe . Bei aller Anspannung ihrer
Kräfte ist es den G egv e r k s ch a f t e n nicht möglich , diese Spanne
auszugleichen , abgesehen davon , daß diejenigen Verbraucher , die nicht
einmal eine Gewcrtschaftsorganisalion haben ( Sozialrentner , Klein -

rcntnes , rentenlose Erwerbsunfähige und Armcnrcntner ) der wei -
teren Brotpreiserhöhung vollkommen wehrlos gegenüberstehen
und heute schon buchstäblich am Verhungern sind .

Es ist aber auch eine Erhöhung des Umlagepreises sachlich
nicht berechtigt . Angenommen selbst , daß der ursprünglich
festgesetzt « Preis die Produktionskosten des Umlagegetreides nicht
decken sollte , so ist der A n t e i l des Umlagegetreides an der gesamten
Getreideernte so gering , daß die Landwirtschast sehr wohl in der

Lage ist , aus dem in den freien chandel kommenden größeren Teil
der Getreideernte sowie allen übrigen Erzeugnissen den relativ ge -
ringen Ausfall decken zu können . Sofern dabei einzelne Land -

wirte , die im Verhältnis mehr Getreide als andere gebaut
haben , ein « größer « Embuße erleiden sollten , dürft « es der Landwirt »

schaft bei ihrer vorzüglichen Organisation leicht sein , hier nach den

Grundsätzen der Solidarität einen Ausgleich aus eigenen Kräf -
ten zu schaffen .

Em badischer Landwirt erklärte offen , daß man dort

bis zur neuen Preisregelung - ni ! der Ablieferung zurückhalte .
Rur bei wesentlicher Erhöhung der Preise , die sich st ä n d i g den
Marktpreisen anpassen müssen , werde man die Umlage erfüllen .
Demgegenüber warf Gen . köppler die Frag « auf , ob die Landwirte
bei einem Rückgang der freien Preise auch verlangen würden ,
daß die Umlagepreise erniedrigt würden . Die Erhöhung der
Preise für das erste Drittel müsse eine mnerpolitische Krise hervor¬
rufen , für die die beiden sozialistischen Parteien die Verantwortung
ablehnen . Der Umlazeprcis entspreche den Gestehungs -
kosten , keineswegs verschenken die Landwirte etwas . Die Ge -
stehungskosten der neuen Ernte haben mit dem jetzigen Preis
nichts zu tun . Erhöhung der Umlagepreise bewirk « automatisch
Erhöhung der Ka r t o s f e l p r c i s e, da diese sich nach den Ge -
treidepreisen richten . Gegenüber den Drohungen der Landwirte mit
der Verweigerung der Ablieferung fordere er vom Minister strikte
Durck ' führung des Gesetzes , das die g e l dl i ch e Ersatzleistung
vorsehe . >

In der weiteren Debatte wendete - sich Dästlein ( Konsumverein « )
gegen eine Entscheidung des Ausschusses , zu der er nicht berechtigt
sei ; der Reichstag habe den Preis festgesetzt, - nur er könne ihn
ändern . Di « Vertreter Preußens und Bayerns sprachen sich
für eine wesentliche Erhöhung der Preise des ersten Drittels aus ,
die Vertreter von Hamburg und Mecklenburg nur für eine
mäßig « , die aber auch

nur durch den Reichstag

vorgenommen werden könne .
Nach einer Pause , in der die agrarischen Mitglieder unter sich

tagten , brachte Schiele ( Dnat . ) den Antrag ein , die Umlagepreise
entsprechend den Indexziffern für August . September und
Oktober festzusetzen , mißerdcm aber den E r n t « o u s f a l l des
laufenden Wirtschastsiahres zu berükkstchtigen . Dieser Antrag be -
deutet eine Vervierfachung des vom Gesetzgeber sür das erst « Drittel
festgesetzten Preises . Vor der Zlbsiimmunn erklärte Genosse Fellisch
zugleich im Namen von Bästlein , Hertz , Käppler und Knoll , daß sie
sich an der Abstimmung nicht beteiligen werden , um sich nicht
an einer

gesetzwidrigen Handlung

zu beteiligen . Sie seien auch gezwungen , jede Verantwortung für
die Folgen eines bejahenden Beschlusses abzulehnen .

Die Abstimmung ergab die A n n a h m c des Antrags Schiel «
mit 11 gegen 3 Stimmen , bei Enthaltung der sozialistischen Mit -
glieder und des Deutschnationalen v. Oppen , der sich selbst gegen
diesen Beschluß die Opposition des Reichslandbundes offenhalten
will !

«

Augsburg , lö . Sept . ( Hg . Drahiberichk . ) Die Nachricht von
dem gesetzwidrigen Versuch , eine Erhöhung des Preises für das erste
Driklel des Umlagegelreides durchzusehen , hak bei den Parleikags -
delegierien , soweit sie in Augsburg schon eingelrosfen sind , und
beim Parteiausschuß helle Empörung ausgelöst . Man
steht in dem Veschlusz des Preisausschusses einen bewußten
Vorstoß gegen die derzeitige SoaNlion im Reiche . Es wird als

selbstverständlich betrachtet , daß der Parlcilag zu diesem
Verhallen des Ernährungsmlnisters Stellung nimmt .

Der HcrmssProzeß vor der Siraskammer . Wie erinnerlich ,
hatte die Strafkammer die Strafsache gegen den verantwortlichen
Redakteur der „ Freiheit " Hensel wegen Beleidigung des Reichs -
finanzministers Hermes an den Stoatsgerichtshof zur Entscheidung
gegeben , ob der Fall vor sein Forum gehöre , da es sich um einen
Angriff gegen ein Mitglied der Regierung handele . Der Staats -
gerichtshof hat nunmehr die Sache an die Strafkammer zurück -
verwiesen und der Prozeß gegen Hensel wird am lö . Oktober
in Moabit seinen Anfang nehmen .

Ein Zcilunasocrbot in Hannover . Das Oberpräsidium Han -
nover hat die „ Niederdeutsche Zeitung " für die Provinz Hannover
auf acht Tage verboten . Das Verbot erfolgte auf Grund des Artikels
„ Der Sieger in London und Bayerns Haltung " von Josef Stolzing -
München , der seinerzckt zu der vom Stantsgerichchchns bsjUtigtan
Beschlagnahm » fBhcte .

Was immer der heute beginnende Augsburger Parteitag
an politischen Debatten bringen mag . sein Antlitz ist durch die
Ereignisse der letzten Zeit vorausbestimmt , schon heute dürfen
wir ihn als den Parteitag der Einigung feiern . In
dem Äugenblick , in dem die beiden seit sechs Jahren getrenn -
ten Arme der deutschen politischen Arbeiterbewegung wieder
in ein gemeinsames Strombett zusammenfließen , ist es wahr -
lich nicht Zeit , Erörterungen darüber anzustellen , wer zu dem
glücklichen Werk das meiste beigetragen hat . Aber immerhin
darf gesagt werden , daß unsere Partei in den Jahren des
Bruderzwistes das hohe Ziel der Einigung niemals aus dem
Auge verloren , daß sie sich stets zu ihm bekannt hat . Dafür
legen die Protokolle vergangener Parteitage beredtes Zeug »
nis ab .

Der Augsburger Parteitag wird zweifellos nahezu ein -

stimmig , wenn nicht einstimmig , das Aktionsprogramm der
Vereinigten Sozialdemokratischen Partei Deutschlands an -
nehmen und die Beschickung des Nürnberger Eini -

gungstags beschließen . Gewiß wird es Meinungsver¬
schiedenheiten darüber geben , ob das Aktionsprogramm in

diesem oder in jenem Punkt ganz glücklich formuliert fft ; über
sie wird aber vernünftigerweise in der zu bildenden Kam -

Mission fiir das neue Parteiprogramm , nicht auf dem Partei -
tag zu sprechen sein . Das Gothaer Einigungsprogramm war

zweifellos theoretisch anfechtbarer als dieses Aktionsprogramm ;
dennoch hat es feine historische Mission , die Brücke

zur Einigung zu bilden , erfüllt ; auch die berechtigten misten -
schaftlichen Einwände von Marx und Engels haben daran
nichts geändert .

Die Opposition in der Unabhängigen Sozialdemokratie
hat sich auf einen Satz gestürzt , der hier im „ Vorwärts " stand
und in dem gesagt war , das Einigungsprogramm fordere von
den Anhängern des Görlitzer Programms keine

Preisgabe ihrer Ueberzeugungen . Als ob das nicht das selbst -
verständlichste Ding von der Welt wäre . EinePreisgabe
ihrer Ueberzeugungen wird weder von der
einen Seite , noch von der anderen gefordert .
Aber über diese fortbestehenden Meinungsverschiedenheiten
wird die eine gemeinsame Ueberzcugung gefetzt , daß für
die Masse des arbeitenden Volkes die Einigung eine Frage
auf Tod und Leben ist und daß danim die Schaffung einer

aktionsfähigen höheren Einheit nicht länger auf -
geschoben werden darf .

Die Kommunisten weisen jetzt täglich auf die Ver -
änderungen hin , die sich in den Ausfassungen der beiden sozial -
demokratischen Parteien , besonders der Unabhängigen , in den

letzten Jahren vollzogen haben . Es ist aber gar keine Etluinde ,
aus den Erfahrungen zu lernen ; auch die Kommunisten haben
aus ihnen gelernt , ' wenn auch noch in durchaus unzureichendem
Maße . Wie lange ist es her , daß sie jede Beteiligung an

öffentlichen Wahlen für eine Judastat an dq - Arbeiterklasse
und für ein Paktieren mit der bürgerlichen Gesellschoftsord «
nung erklärten . Heute sind sie selber eine Wahlpartei gewor -
den und schlagen vor Begeisterung Purzelbäume , wenn es
ihnen gelingt , den sozialdemokratischen Parteien ein paar Ar -

beiterwähler wegzufangen . Dos ist nur ein Symptom dafür ,
daß ihre theoretische Grundeinstellung ins Wan -
ken geraten ist , daß sie km eine Ausweitung der russischen
Revolution zur Weltrevolution , an einen nahen plötzliclzen
Einsturz der ganzen kapitalistischen Wirtschaftsordnung nicht
mehr glauben . Aus dieser inneren Zerrisienheit erklärt sich die

abscheuliche Unwahrhastigkeit und Heimtücke ihrer Kampfes -
weise . Selbst die der Einigung widerstrebende Opposition bei
den Unabhängigen gibt zu , daß heute ein Zusammenschluß
mit den Kommunisten unmöglich ist.

Desto notwendiger ist es , das Mögliche nicht zu ver¬
säumen . Die Möglichkeiten eines festen Zusammenschlusses
der gesamten Arbeiterbewegung sind mit der bevorstehenden
Einigung der beiden sozialdemokratischen Partesen nicht er -

schöpft . Klarer als bisher muß es in das Bewußtsein aller
treten , daß die politische , die gewerkschaftliche
und die genossenschaftliche Bewegung drei Aaste des

gleichen Stammes sind . In dieser Beziehung können die Lohn -
und Gehaltsempfänger noch viel von ihren soziale * Gegnern ,
den Unternehmern , lernen . Sic sehen , mit welcher Kraft siel )

dasKapital hinter jene Parteien stellt , von denen es eine

Förderung seiner Pläne envartet . Das Kapital erkennt ganz
richtig , daß die Parteien und die Presse die eigentlichen Fak -
tcren des politischen Handelns sind . Sie , soweit sie ihm zu -
gänglich sind , zu seineu Instrumenten zu machen ' md damit

den Klassenkampf um die politische Macht in

seinem Sinne zu entscheiden , ist sein unablässiges Bemühen .
Ungebeure Mittel werden zu diesem Zweck zur Verfügung ge -

stellt .
'

Soll sich der Satz des Görlitzer Programms bewahrheiten ,

daß dem Kapital in der modernen Arbeiterbewegung ein

ebenbürtiger Gegner entstanden isi , so muß nicht nur

die kommunistische Zersplitterung nachdrücklich bekämpft , son -
jfn ynypyii 0«| rinwiwii ' ijtifsil WzMchepj- j NN «
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schiedenen Zweigen d' er Arbeiterbewegung hergestellt lverden .

Die leidige Tatsache , daß es bisher zwei sozialdemokratisch «
Parteien gab , hat dieses Zusammenwirken schwer behindert .
Die wicdervercinte Sozialdemokratie kann aber mit dem An -

sprach hervortreten , die politische Vertretung aller jener werk -

tätigen Schichten z » sein , die sich in Gewerkschaften und Ge -

uossenschaften wirtschaftlich zusammengeschlossen haben . Da -

mit ergibt stch die Möglichkeit , das Verhältnis zwischen den
drei Zweigen der modernen Arbeiterbewegung noch enger
als bisher j * gestaksn und so wirklich eine Macht zu schassen ,
die ihren Gegnern heute gewachsen ist , morgen ihnen über -

legen sein wird . Dann wird auch der gesunde politische In -

stinkt den Mafien der Arbeiter sagen , daß hier , wo wirk -
l i ch e Macht geschaffen wird , nicht Vcrzweiflungsstimmun -
gen und Illusionen gezüchtet werden , der Punkt ist , von dem

ans die Welt bewegt werden /kann . Hier sind die starken

Wurzeln deiner Kraft !
Die geeinte Partei wird aber auch nicht vergessen dürfen ,

daß sie mehr ist als nur eine Interessenvertretung der In -

dustriearbeiterschaft , daß ihr Herz und ihre Hilfe allen denen

gehören , die N o t leiden . So furchtbar der Druck der Teuerung
auf den Arbeitern lastet , so darf doch nicht vergessen werden ,

daß es heute Schichten gibt , die glauben , die Arbeiter noch
beneiden zu müssen . Jene soziale Erscheinung , die man
unter dem Namen der „ Not der geistigen Arbeiter "

zusammenfaßt , fit eine Angelegenheit , die keinen so nahe an -

geht wie uns , die wir Sozialisten sind ! Uns ziemt es , soziales
Mitgefühl zu bezeugen und zu betätigen auch an Schichten , die

wir heute noch vielleicht in ihrer Mehrzahl zu unseren politi -
schen Gegnern zählen mSssen . Sie für uns zu gewinnen ist

unsere Aufgabe .
In allen Ländern sehen die Regierungen dem kommen -

hen Winter mtt schwerer Sorge entgegen . Ueberall recken stch
die Gespenster der Teuerung und der Arbeitslosigkeit drohend

auf . Und während alle Welt weiß , daß Hilfe nicht zu erwarten

ist , solange es nicht gelingt , an die Stelle der diplomatischen
Pfuscharbeit von Versailles einen wirklichen Völkarfrieden zu

setzen , lohen letzte Glutan des Weltkriegs im nahen Osten , dem

alten Brandherd Europas , wieder aus .
In solcher Lage fit es d e r S t a r k e allein , der nicht den

Mut verliert . Wir find stark und haben die Zusarsicht , daß
uns aus der Einigung nicht nur national , sondern auch
international neue Kräfte zuströmen werden . Weil die

alte Internationale , im Jahre des Unheils 1914 nicht stark ge -

nug war , die Geschicke der Welt zu meistern , sind Flüche und

Verwünschungen auf sie medergehagekt . Aber statt aus ihrem

damaligen Versagen den Schluß zu ziehen , daß sie stärker als

je wieder aufgerichtet werden müsse , hat man merkwürdiger -
weise umgekehrt gefolgert , es sei nötig , sie in so viel Teile wie

möglich zu . zerschlagen .
Die Nnigung der fieuksthen Gvzialdenwkratte wird nur

dann die erhofiten Früchte tragen , wenn sie sich auch inter »

n a t i » n a l auswirft . Und in der Tat wirft sie die letzten

Schranken nieder , die zwischen der Zweiten Internationale
und der Wiener Arbeitsgemeinschaft noch bestanden . Der un -

heilvolle Zustand , daß deutsche und französische Sozialisten —

um mir das wichtigste Beispiel hervorzuheben — zwei ver -

fchiedenen internationalen Gruppierungen angehörten , muß

jetzt ganz von selbst ein Ende finden . Auch hier erwarten wir

als Folge der deutschen Einigung festeren Zusammenschluß
und vernuchrte Wtwnskraft .

Der Parteitag von Augsburg sieht so seine geschichtliche

Aufgabe durch die Tafiachen selbst vorgeschrieben . Die Welt

blich auf ihn nicht mit der Frage , o b er sie » sen wird , sondern
wie er sie lösen wird . Es kann zwischen den beiden sozial »
demokratischen Parteien nur noch einen letzten Wettstreit
geben , nämfich den , welche von beiden die Einsicht in die Not¬

wendigkeit der Einigung geschlossener und würdiger in die
Tat umsetzt . Möge der Geist der echten Kamerad -

s ch a f t uild Brüderlichkeit , der uns bisherige „Rechtssozia -
listen " in allen schweren Zeiten zusammengehalten hat , nun

Gcsamtgut der geeinten Partei werden !

die rote Woche in Sapern .
SPD . Augsburg , 18. September . ( Eigener Drohtbericht . )

3n der heutigen Sitzung des Partei ausschuifes berichtet « Genosse
Ivel » ausführlich über die » om Parteivorsiand mit der Zentral -
leitung der USP . gepflogenen Einigungs - Verhandlungen . Dem

Bericht folgte eine eingehende Aussprache , in der sich völlige Heber -

einstimmung mit dem Verhailea des Parteioorstandes ergab
Unser Augsdurgsr Parteiblatt , die „ Schwäbische Volkszeitung " ,

widmet der morgigen Eröffnung des Parteitages eine künstlerisch
ausgestattet « 24seit ! ge Sondernummer , die neben der Begrüßung
de ? Parteitages und anderen Betträgen zalslreiche Artikel führender
Parteigenossen enthalt Reichstagspröstdenr L ö de schreibt über

„ Sozialdemokratie und Stepublik " und sogt zum Schluß seines
Artikels :

Wir werden die demokratische Republik in organischer Arbeit
aasbauen zum sozialistischen Volksstaat . Das Tempo dieses Um .
bau « ? muß beschleunigt werden können , wenn das Gros der
Arbeiterschaft wieder einig marschiert . Er wird aber erst wirklichen
Erfolg versprechen , wenn der Druck der fremden Gewalt
und der fremden Laste, , von uns genommen ist , der heute jeden
sozialen > und wirtschaftlichen Fortschritt erstickt . Deshalb ergeht
unser Appell an die Arbeiter der Siegermächt « , "daß
sich ihre Kraft mit der unsrigen vereinige zum Schutze der dcufichen
Republik gegen die blutsaugerische Tätigkeit ihrer
kapitalistischen Klassen , die den Frieden der Welt gefährden , die
antirepublikanischen Strömungen stärken und den Fortschritt zum
Sozialismus hindern . Mit den inneren Feinden der deutschen
Republik wird die deutsche Arbeiterklafie allem fettig werden . Zur
Abwehr ihrer Feinde unter den Militaristen und Kapitalisten der
Siegerstaaten bedarf sie der Hilf « ihrer Arbeitsbrüder in aller Welt .

Hermann Müller schreibt unter dem Tttel „ Warum
Koalitionspolitik ? " u. a. :

Ein Vergnügen ist das Regieren ln Deutschland nach dem
beispiellosen militärischen Zusammenbruch wahrhastig nicht . . .
Keinesfalls darf man parteiagttatorische Gesichtspunkte über die
Interessen des Volkes stellen , das kann stch die größte politisch «
Partei nicht leisten . . . Die Republik wird um so bester geschützt
sein , s« mehr die republikanischen Parteien auf di « Regierung Ein »
fluß haben . Es ist deshalb hocherfreulich , daß nach der Ermordung
Rathenaus die Unabhängigen sich prinzipiell bereit
erklärten , an einer Regierung mtt bürgettichen Parteien teil -
zunehmen . Zwar begreifen die bürgerlichen Parteien die Be¬
deutung dies « Schrittes nicht , aber das will nichts heißen : denn
im Verlaufe der Geschichte haben dies « Parteien so vieles erst zu
spät begriffen . . . In Zukunft ist die Frage der Koalition » -
v 0 li t i t auch in Deutschland unter Sozialisten nicht mehr Gegen -
stand grundsätzlichen Streits , im Einzelfall wird vielmehr zu prüfen
sein , ob zn einer bestimmten Zeit unter den gegebenen Verhält -
nisten e» den Interesten der Arbeiterklaste enfipricht , an der
politischen Verantwortung teilzunehmen oder nicht . Für die ve -
anttvortung dieser Frage darf in jedem Falle nichts anderes ent -
scheidend sein , al » da » Interesse des um eine bester « Zukunft
ringenden Proletariats .

Köln , 16. September . ( Mtb . ) Die „ Rheinische Zeltung " schreibt :
„ Augsburg und Nürnberg sollen die Linien festlegen , auf denen
wir uns von nun on zu bewegen haben . In Nürnberg werden
wir uns zu gemeinsamen Marschkolonnen zusammenfinden . Sie
kommt reichlich spät , die Einigung , und vor drei Iahren wäre
sie noch höher an Wert gewesen , aber es ist noch nicht zu spät .
Roch ist olles zu reit «, , manches zu verhindern und viel zu er -
reichen . Boll Vertrauen blicken die Sozialisten an » aller Welt auf
die rote Woche in Layern . Sie erwarten aus Augsburg
und Nürnberg neue Antriebe und neu « Kraft für die nationalen
und internationalen Kämpfe der sozialistischen Masten gegen die
Herrschaft des Kapttals . "

Die private Awangswirtsthast .
In immer weitere Kreise dringt die Erkenntnis , daß wir

längst nicht mehr in der vielgepredigten freien Wittschaft ,
sondern in einer Kartell - und Syndikatszwangswirtschaft rück¬
sichtslosester Art leben . So schreibt die volkspatteiliche „ Zeit " :

Aber ist denn di « Wirfichaft , die wir heute treiben , wirklich das
Ideal einer freien Wittschaft ? Wo ist denn der Kaufmann frei in
dem Bezug seiner Ware ? Wo fit denn der freie Wettbewerb , den

Weshalb ich meinen Verleger sihlachtete .
Von Tobias Pemberlein .

. Rttm Verleger hsißt Beitel Treppengeländer und stammt aus
einem alten ostfriestschen Bauerngeschlecht . Auf der oberen Ver -
iängerung seines Rückgrates sitzt eine Hornbrille . Wo der Schlips
hängt ist vorne . Seine Hände sind groß , behaart und gesprächig .

Eines Tages kommt er auf mich zu gewetzt , bringt sich ins
Gleichgewicht und sagt : „ Herr Pemberlein , Elle sehen so aus , als
wollten Sie einen Roman schreiben . Stimmt ' s ? "

Ich üderl - ge, weiß oon nichts und antworte : „ Einen Augenblick ,
ich werde mal fragen .

"
Daram gehe ich zum Fernsprecher . Kitte die

Pembettein - Werke an » nd laste wich mit der Abteilung „ Unter -
beimißlsein " » erbinden Der Bescheid lanttt dahin , daß noch nichts
davon betannt sei, aber die lyrisch « Abteilung lasse sich entsprechend
umstell «, , was sogar sehr erwünscht sei, da der Vorrat an Reimen
säst vollftätidig aufgebraucht wurde .

Treppengeländer ist hocherft « " und bestellt \ Pfund Roman .
17 Merer lang , 4 Meter lichte WeNe mtt 13V Voll Spannung und
naivem Awenatt . inkwstve PerRSning « ch Oeeienadel für 8000 3R. ;
lieferbur in 8 lagen .

. . Bong, " fugte ich, . . tchg «nacht . Weuu keine Hemmung da¬
zwischenkommt , habe » Me die Genmisspule in «cht Tagen . "

„ Was heißt Hemmung ? "
„ Na — Maschinenbruch infolge Mangels an Schmieröl oder so

ctwa » . . . . Oder um verrutschter Banalisierungskomplex

_ _ _ _

*

„ Was ist denn das . . . ? "
„ Wenn ich Ihnen das erkttiren soll , muß ich zweitausend Mark

ezrni vettangen . "
„ Nee . " meint Treppengeländer , „ mir Bilduug will ich nichts zu

tun haben , machen Sie b « mit meinem Lektor ad . Au reservoirt *
Wohlgemut laste ich mich in die Polster meines Benzwagens

fallen » nd fahre in die Pemberlein - Weicke . Laste meine Zlbteilungs -
leiter ins Prioatkontor kommen rmd halte Vortrag : „. . . der Roman
muß in acht Tagen fertig sein . Nötigenfalls legen mir Nachtschichten
ein und losten die Slimmiings . zeiitral « mit Wechselstrom arbeiten .
Die einzelnen Kapitel sind aus Rand zu nieten : der erotische Ein -
schlag muh rmverkeimbar sein , also kein Dohimbin sparen ! Der Stil
fit rosa anzubonseln : was das Psychologische anbetrifft , halte ich
für geboten , die Sache so eonrlhs wie möglich anzumahlern . Ver -
stehen Sie : der Leser muh sich innerlich vollenden , ohne daß ihm
dabei schlecht wird . . . Haben Sie mich verstanden ? " Allgemeines
„ Ver . v well ! " fit die Antwort .

Drei Tage lcmg rauchen die Essen des weitgedehnten Literatur -
areals , singen die Intuitionsmotoren ihr tpaltenfüllendes Lied ,
kreisen die Schwungräder des hochgrspunnten Intellekts - - da
kommt die Hemmung

____

Treppengeländers Lerlagsbondoir , vormittags 10 Uhr . Handelnd «
Personen : - 0 der Verleger : b ) Tobias Pemberlein . M. d. R. ( Meister
des Reimes ) . Spuren der Auseinandersetzung sind im Zimmer so-
wie auf der . Wangen des Verlegers deutlich wahrnehmbar .

Treppengeländer : „ Wozu brauchten Sie Vorschuß ? "
Pemberlein : „ Im zwölften Kapitel muß der Held heiraten . Und

Kürmcn koste : hcutzuiage enormes Gelb . . , Unkosten verstehen sirfi
immer extsa ! "

Treppengeländer brüllt : „ Im zwanzigsten Kapitel werden Sie
d » n Helden einen neuen Weltkrieg anfangen lassen — soll ich den
auch bezahlen ? "

Pemberlein : „ Herr , Sie wollen efio da » freie Schäften des
Künstlers unterbinden ? Kriege ich den Vorschuß oder nicht ?"

Treppengeländer ( reckt sich hoch auf , sieht wie Friedrich der
Große bei Roßbach aus , schreit , daß die Haussegen pendeln ) :
„ Lewwer duad üs Vorschuß ! "

Pemberlein ( btaß werdend , noch bläster werdend , vor Wut
sächsisch sprechend ) : „ Gongdrrewolnzjonäre Banalje , ich laßdj dorch
meine Vorarweidr erwätchn ! "

Treppengeländer : �Zewwer . . . duad . . . ile . . . Porschuß . . . *
Pemberlein : . Ward « , Fremdchen ! "
Mit einem Schlage stehen die Pemberlein - Werte still . Die

abendliche Melancholie des Romanhelden in einem lauschigen
Patzenhofer wird jäh unterbrochen , mitten in einem fulminanten
Selbstgespräch . Ich ziehe mit zwanzig bis cm die Zahngebiffe be >
waffneten Getreuen vor das Verlagsgebäud « . Wir dringen bis ins
erste Stockwerk vor , doch stoßen wir dort ovs eilig ausgeworfene ,
aber stark besetzte Schützengräben . Ich uetiriere , um unnötige
Bluiopfer zu vermeiden , aifi die Halbetage zurück , schicke jedoch einen
Parlamentär mit der Aufforderung zur Kapitulation . Die Antwort
lautet : „ Vor fünf Uhr abends nicht , außer wenn Ucbefttunden . . . "
Ich stoß « ein bei solchen Anlässen durchaus gerechtfertigtes „ Hohl "
aus und oeranlafle mit Schaum vor dem Munde den Angriff . Wie
rasend knattern die Maschinengewehr « des Verlags , unterbrochen
vom dumpfen Betonieren ( verfluchte Fremdwörter ! ) der Hand -
granaten meiner Leute . Nach kurzer Zeit sind mein « Braven in
die Jnnenräume eingedrungen , wo sich die Treppengeländerianer
hinter einer Massenauflage von Suttners „ verdammte Pflicht "
zur letzten Wehr setzen . Zehn Minuten vor fünf erscheint die weife
Flagge auf den Bücherwällen — Pemberlein Triumphator ! Wenige
Minuten später schon trifft ein Glückwunschtelegramm des Schutz »
Verbandes Deutscher Schrisfiteller ( „ Dem kühnen Vorkämpfer " ) ein .

Treppengeländer wurde mir ausgeliefert . Man soll über Tote
nichts Schlechtes sagen . Er starb wie ein Held mit den Worten :
„ Lewwer duad üs Borsch . . Weiter kam er nicht , da war er
schon duad . Dieweil es ihm lewwer war . Des Menschen Wille ist
sein Vor . . . Pardon : Himmelreich .

Sein Nachfolger hat nicht mit der Wimper gezuckt , sondern und
überhaupt gezahlt : denn er ist jung verheiratet und will bestimmt
älter werden . Das ist sein Glück —' wenn ich nämlich wütend werde ,
geht ? leicht in « Dutzend !

Die Neuerwerbungen de » Kaiser Friedttch - Musenm, sind seit
gestern im Umgang am Treppenabsatz de , Obergeschostes aulgestellt .
Diese Ausstellungen waren in früheren Zeiten Triumphtage für
Wilhelm Bode , in jenen Zeiten , da der geniale Entdecker ver -
borgener oder verkannter Schätze wertvolle Kunstwerke für wenige
hundert Goldmark zu erstehen wußte . Diese Zeiten find heute vor -
über . Der Markt ist abgegrast und die Goldmark hat sich in Papier -
mark verwandelt , wenigstens für eine Museunisnerwaltung , deren
Ankaufsbudget seit dem Kriege nicht um eine » Pfennig erhöht �
wurde Trotzdem bedeutet die «iisktellung , die dt « Erwerbungen der !

wir früher gekannt haben ? Da » , was im kaufmännischen Leben
den Ansporn gab , nämlich die Uebernahm « eines Ristkos , ist heute
im Zeitalter der Preiskattells für den Lieferanten in dem Maße

ausgeschlossen , daß von einem wirklich freien Wettbewerb gar nicht

mehr die Rede sein kann . Mehr und mehr werden die Di -

rettoren unserer Werte und unsere Kaufleute von dem Standpunkt
des Kaufmanns herausgedrängt und lediglich zum Selbstkoftenbe -

rechner herabgewürdigt . Sofortige Bezahlung wird verlangt : es

gibt weder ein Kalkulations », noch em Absatz - , noch ein Kreditrisiko .
Die Folg « aber ist die Stagnation der Wirtschaft und die private

Zwangswirfichaft an Stelle der staatlichen .
Dabei darf nicht vergessen werden , daß die rücksichts -

losesten Vorkämpfer der privaten Zwangswirtschaft politisch
zur Deutschen Volkspartei zählen . Die „ Zeit " hat überdies

vergessen , ihrer Kritik hinzuzufügen , daß die staatliche Zwangs -
wittschaft die Preise drückte und das Allgemeinwohl im Auge
hatte , während die private Zwangswittschast ihre Forderungen
nach dem Dollar richtet und den personlichen Vorteil über
alles stellt .

_ _ _
Ein Schutzgesetz für Karl üen Großen .

Ein charakteristischer pädagogischer Streit hat jetzt durch die

Entscheidung des Unterrichtsministers Dr . Beelitz fein Ende ge -
sunden . Der sozialdemokratische Berliner Studienrat Dr . Erich
Witte hatte sich erlaubt , im Geschichtsunterricht das Verhalten
Karls des Großen zu kritisieren , der die Sachsen zwangsweise zum
Ehnstentum betehrte . Die gewaltsame Bekehrung , so hatte Witte

ausgeführt , widerspreche dem Wesen de » Christentums und dem
Willen Jesu , der die Verbreitung seiner Lehre durch das Wort und

nicht durch das Schwert gepredigt hat . Zur Erläuterung setzte Ke -

nosse Witt « dann auseinander , daß Karls Handlung ebenso wenig

zu verteidigen sei wie die während des Krieges von onnerionistficher
Seite erhobene Forderung auf Einverleibung Belgiens in dos

Deutsche Reich gegen den Willen der Bewohner .
Dadurch hatten sich zwei dem Deutschnationalen

Iugendbund angehörende Schülerinnen gekräntt gefühlt , außer -
dem noch durch den Satz , daß di « deutchen Fürsten oft das Blut

ihrer Untertanen ehrgeizigen Zielen gespfert hätten . ( Ge-
nasse Witte hätte sogar ruhig sagen können : dem gemeinsten
Eigennutz geopfert , wie die Berschacherung oon Landeskindcrn
als Kanonenfutter an England durch deufiche Fürsten beweist ) . Die

Folge war ein hochnotpeinliches Versahren , wiewohl geschichtliche
Kritik an dem Verhalten deutscher Fürsten selbst unter dem alten

System nicht gänzlich « usg »schlössen war , — oder wie hat man da -
mals über den Rheinbund unternchttt ?

Auf alle Fälle mußte sich Witte wegen seines Vergleiche » mit

Belgien rechfiertigen . Er berief sich dabei auf Artikel 2 der

Reichsverfassung , wonach andere Gebiete in das Reich nur

aufgenommen werden sollen , wenn es die Bevölkerung kraft de »

Selbstbestimmungsrechts begehrt . Vor allem aber berief
sich Witte auf den Artikel 148 der Reichsverfastung , wonach der

Unterricht im Geiste der Völkerversöhnung zu etteilen ist .
Trotzdem kam das Provinzialschulkollegium dazu , dem Studienrat
Witte seine Mißbilligung auszusprechen , weil er nach der

Auffassung des Provinzialschulkollegiums „Politik " m den Unter -

ttcht hineingetragen habe .
Auf die Beschwerde Wittes hat jetzt der Unterrichtsminister

Dr . Doelitz diese Enficheidung aufgehoben und festgestellt ,
daß ?er Artikel 148 der Reichsverfastung praktisch geltende »
Recht ist , daß also einem Lehrer kein Borwurf daraus gemacht
werden kann , wenn er im Sinne der Nölkerversöhnung Unterricht
etteilt . Wir ermatten hierauf Tobsuchtsausbrüche aller derer , die
das Schutzgesetz für die Republik nicht heftig gemig schmähen können ,
aber monarchistischen Schutz selbst noch bis hinauf zu Karl
dem Großen verlangen !

Bei Ssigo in Irland wurde ein Rebellengeneral im Kampf ge-
tötet . Die Rebellen mußten flüchten , Panzerzugdeckung konnte sie
nicht vor schweren Verlusten bewahren - , ihr Hauptquartier in Glcn -
desk wurde erbeutet . In Belfast verwundete eine Bombe drei
Personen . Der Ulsterregierung fehlen Geheimpapiere ,
darunter Betteidigmigspläue des ( ermordeten ) englischen Marschalls
Wilson .

Jahre 1S20 bis 1922 zeigt , wieder einen Triumph für Bode . Es

grenzt ans Wunderbare , was er in dieser schlimmen Zeit , unter an -
scheinend trostlosen Bedingungen , zuwege gebracht hat . Kaufen
konnte er nicht , also machte er Tauschgeschäste und wußte dankbare
Händler und Mäzene zu Geschenken anzuregen . So wurde unter an -
deren ein schon wegen seines Stoffes — „ Anbetung des Lammes "
— hochinteressanter S ch ä u f f e l « i n erworben , ein „ Abschied der

Apostel " von Altdorf er mit reizender laudschastlicher Umrah -
mung ( Donaugegennd bei Regensburg ) , eine „ Schule " von Adriau
B r o u w e r in hanebüchen derber Auffassung und zartester Farben -
delikateste , das „ Bildnis eine , Sammlers " der Berlinerin Anna
Dorothea T h e r b » s ch <1722 — 82) , ein ? „ Rückkehr aus Asgyp -
ten " des aus Goethes Iugendgeschichte bekannten Malers S e e k n tz
und als bcjandere Seltenheiten Arbeiten von Norbert Griinb
und den beiden Z i ck. Di « heute sehr begehrten Primitiven
sind unter den Gemälden durch eine niederländische „ Anbttuug der
Könige " und eine oberdeufiche „ Maria am Spinnrocken " ( beide um
1400 ) vertreten , unter den Plastiken durch «in paar kleine metallene
Kruzifixe aus dem 12. und 14. Jahrhundert . Eine süddeutsche Hotz -

skulptur „ Maria mit dem Kinde " ( um 1520 ) , die sich irgendwie über
bie Alpen verirrt hatte , erhielt Bode bei seinem ersten Besuch
Italiens nach dem Kriege von einem begeisterten Verehrer in Padua
als Geschenk überreicht . An der Kunstpolitik des früheren General¬
direktors unserer Museen haben wir mancherlei auszusetzen , als
Mehrer unseres Kunftbesitzes aber können wir ihm nur Dank und An -
erkennung zollen . I . S .

komische Oper : „ Europa spricht davon ! " An die großen Erfolge
der Mettopol - Revuen reicht unstreitig der von James Klein mit
seiner großen Ausstattungsrevue heran . Es ist beste Tradition und
doch dem modernen Geist angepaßt . Die 24 Bilder rollen in leben -
diger Frische und Farbenpracht an dem entzückten Publikum vor -
über . Der Te�t von Karl B r e t t s ch n e id e r hat viel inter -
nationale Ursprünglichkeit und bietet eine große Anzahl höchst wir -
klingsvoller Pointen . Auch seine Gesangstexe halten sich von der
gewöhnlichen Eiapopeia - Seligkeit fern . Die vielen ausländischen
und inländischen Komponisten , di « hier hereingezogen werden , ver -
mischt mit Einlagen von Viktor Holländer , Robert Stolz , Artur
Rebner , Frank Stafford u. a. geben dem Ganzen ein höchst an -
regendes musikalisches Gewand , das nur hier und da der gewöbn -
lichen Operetlcntrioialität huldigt Die Ausstattung ist sehr natür -
lich , charakteristisch » nd von ganz wunderbarer Farbenpracht . Die
Tänze von Alfred Jackson sind von feinstem Geschmack . Von den
vielen ausgezeichneten Darstellern , welche eine ganz erstklassige Auf -
führung zuwege brachten , seien besonders erwähnt : Bruno
Kästner , Max Landa , Else Balzer - Lichtenstein ,
Rosa Felsegg , Albert Kutzner , Margit Suchy .
Mizzi Metel und Alfred Jackson . Arnold Rieck er -
freut durch seine prachtvollen Couplets . Der feinen musikalischen
Leitung Paul Hühns gebührt volles Lob . H. M.

Jngenieurbauluu ! « » od Tiefbaotechnll . Di « Urania wird idre
l - odularwistenschaftlichen Abend « durch Vorträge über Jngessirurdautechiiik

! «rqöuien . Lichtbildern und . liln - . ainnabinen wirb am T! eii ? ta « im
! Höi ' aal der V. iü » a » NiUergriindbadncu m- i allen ieiini Sibwierigieilen ,
I der L- erft «ll »ng der Baugrube , der «nmdw. userabienkimg . der Dichtung de »
I Tunnel ? und die llulersabnmg von Häusern und Aluxläuieu gezeigt werden .
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Europa unö öer Grient .
? n Europa werden wieder einmal die üblichen Greuel -

Nachrichten aus Kleinasien uerbreitet Die Türken

werfen den Griechen vor , bei ihrem Rückzug die islamitische
Bevölkerung ausgeplündert und ermordet zu haben , die

Griechen werfen den Türken vor , hei ihrem Siegesmarsch die »

selben Delikte an Christen verübt zu haben . Zu Tausenden
eilen die flüchtenden Einwohner den Küstenstrichen
zu . Man schagt ihre Zahl zwischen hundert » und fünfhundert -
tausend . Sie Übervölkern die Sammellager , von Hunger , Durst
und Seuchen bedroht , niemand weiß , wieviel ihrer auf der

Flucht umgekommen sind . Die flammende Dornenkrone all

dieses Geschehens ist der Brand von S m y r n a, der eine

der bedeutendsten Hafenstädte des Orients in Äsche gelegt hat .

Auch hier dieses widersinnige Doppelspiel : die Türken ver »
muten als Brandstifter armenische Verschwörer , die Griechen
sprechen von einem türtischen Racheakt und Christenmetzeleien .
Indes verkommen die vom Unheil Betroffenen .

Hier helfend einzugreifen , wäre das . was frühere Zeiten
einmal erste Christenpflicht genannt hätten . Aber

Europa , zerrissen von einem vierjährigen blutigen Krieg ,
scheint das Gefühl für die Vorgänge verloren zu haben , die

sich im Orient abspielen . Die Mächte , die im Namen einer

höheren Kultur nach Kleinasien gekommen sind , Mächte , die

den Schutz des Christentums auf ihre Fahnen geschrieben haben ,

stehen sich voller Eifersucht im Orient gegenüber , und ihre
Hauptsorge ist die , wer von ihnen denmaßgebendenEin »
f l u ß in einem Lande haben soll , das um seine nationale Existenz
ringt . Gewiß , die Nachrichten über das furchtbare Elend dieses
Landes dringen auch in ihre Presie . Aber ihr Zweck ist es

weniger , zur Hilfe aufzurufen , als ein möglichst gerüttelt
Maß von Schuld auf die in Kleinasien ringenden Parteien
zu werfen , die doch nur den höheren Willen dieser Großmächte
vollziehen .

Man hat sich in Europa allzu sehr daran gewöhnt , an
die Politik nicht ethische Maßstäb « anzulegen , um diese Me -

thoden noch als etwas Auffälliges zu betrachten . Aber viel »

leicht ist es Deutschland , dem der Krieg den Jmperialis -
mus aus dem Herzen gerissen hat , gestattet , die Verhältnisse
mit anderen , menschlicheren Gefühlen zu verfolgen . Wir
kennen das Flüchtlingselend aus eigenster bitte -

rerErsahrung . Aus Elsaß - Lothringen , dem Saargebiet ,
aus Westpreuhen , Posen und Oberschlesien kamen die Lands -
leute , ihrer Heimat und ihrer Habe beraubt , zu uns zurück .
Aus dem östlichen Gebiet allein waren e » mehr als fünf -
hunderttausend Köpfe . Dazu kam der Hauptstrom jener
Russen , die der Bolschewismus aus dem Lande trieb . Auch
jenem endlosen Zug der vor dem Hungergespenst Umher -
irrenden , dem der VölkeTiund im vorigen Jahre nicht helfen
zu können glaubte , stehen wir nicht fern . Es ist deshalb ver -
ständlich , wenn wir zu den Ereignissen in Kleinasien eine
andere Einstellung haben , als sie denen eigen ist , die nun ein -
mal in die politische Verwirrung mit hineingezogen worden
sind .

Wir können nicht anklagen . Weder Griechen
noch Türken , die sich in ihrer Verbitterung ineinander fest
Sebifsen haben . Solange die Osmanen in den Christen die
Räuber ihrer Freiheit und ihrer nationalen Existenz erblicken
müssen , kann man von ihnen nicht Lämmerlanginut verlangen .
Zumal das christliche Europa ihnen die Waffen gegen die

Christen liefert . Eine Anklage zu erheben ist nicht möglich , so-
lange die Großmächte Europas in Kleinasicn den Machtkampf
fortsetzen , der Europa vor die letzten Tore des Elends geführt
hat . Will man den Osmanen Frieden und Sanftmut predigen ,
so muß man zunächst einmal Frieden im eigenen Hause
jckssießen.

Es scheint , daß sich die Regierungen Englands und Frank
reichs dahin geeinigt haben , « ine Orienttonferrnz zusammen
zurufen , auf der neben den Großmächten auch die Völker

sitzen , um deren Haut es geht . Das ist zu begrüßen . Aber es
scheint auch , daß an der Friedenstafel Völker sitzen werden ,
von denen man nicht wußte , daß sich der Konflikt auf sie bezog :
Rumänien und Jugoslawien . Oder aber , wenn das

Balkanproblem als solches von neuem zur Beratung gelangen
soll , weshalb fehlt dann Bulgarien an der Tafel der
Balkanvölker , dem , wenn einem Volk , die Freiheit auf dem
Balkan zu danken ist ? Wünscht man einen ehrlichen und

dauerhaften Frieden im Orient oder ist auch die bevorstehende
Konferenz nur eine Etappe in dem Machtkampf zwischen Eng
land und Frankreich ?

Während sich so die europäischen Mächte aus eine neue

Konferenz vorbereiten , nimmt Amerika , das auch in Ruß -
land neben den Arbeitergewertschaften die wirksamste Hilfe
gebracht hat , die praktische Hilfe für die Flücht -
linge in Kleinasien in die Hand . Und betont dabei ,

daß es mit den politischen Händeln nicht das geringste zu tun

haben wolle . Amerika hat auf der Künserenz von Washington
bewiesen , daß man auch ohne Warfen und Waffen -
g e s ch re i « ine Politik treiben kann , die den Notwendigkeiten
einer Grohstaatenwirtschast » ntgegenkommt . Es ist seither das

heißeste Bemühen der europäischen Staatsmänner , diese

Grundsätze auch nach Europa zu verpflanzen . Vielleicht stünde
es um Kleinasien und die wirtschastspolitischen Interessen
Europas in Kleinasicn besser , wenn man auch hier dem ame -

rikanischen Verfahren einen größeren Platz einräumte . Info -
fern könnten die Vereinigten Staaten mit ihrem Beispiel nützen ,

auch wenn sie aktiv in die Politik nicht eingreisen .
Allerdings , wenn Friede im Orient herrschen soll , dann

muß auch das neu erwachende Volk der Osmanen das Schwert
in die Scheide stecken . Man kann von Kleinasien nicht sprechen ,
ohne der A r in e n i « r zu gedenken , deren Leidensgeschichte
nicht minder schwer ist als die der Türken . Der unheimliche
Zwist zwisdien den Armeniern und Türken ist lang und schwer .
Der Haß und Unfriede vieler Jahrzehnte liegt zwischen ' ihnen
aufgehäuft . Beide leben auf einem Raum nebeneinander .
der nicht zu eng ist für beide Völker , Das Osmanische Reich
steht vor einem neuen Abschnitt seiner Geschichte . Wie es

Freiheit und R e ch t ' für sich in Anspruch nimmt , kann es

diesen Grundsatz in keinexn . gelegeneren Augenblick auch seinem
Nachbarn anbieten . Wichtiger noch als Friede und Freiheit
nach außen sind Friede und Freiheit im Innern des Landes .
Die alte Türkei ist nicht zum kleinsten Teil an dem Miß -
geschick ihrer inneren Verwaltung zugrunde ge -
gangen . Die neue Türkei wird auf die Dauer nicht empor -
blühen können , wenn sie die Fehler der Väter nicht gutzu -
machen versteht . An seinem Großmut ist noch kein Volt zu -
gründe gegangen .

Heimkehr .
Bon Ma x D arth el .

Wir standen am Arno und redeten das Blaue vom Himmel
herunter . Die Blumen blühten , die Sonne schien , dos alte Dago -
bundenblut begann zu brausen . Wir haßten die steinerne Stadt
und schwärmten ins Freie .

Der Karneval war mit großem Getöse verrauscht . Auch wir
bekamen von schönen Damen Konfetti ins Geficht geworfen , waren
verwirrt , die Welt stand auf dem Kopf , schöne Frauen , die mit
Bettlern scherzten ! Erst später kamen wir fluchend dahinter , daß
sie unsere Lumpen für Masken geholten hatten .

Mit leerem Magen wird auch Florenz und der erzürnt « David
Michelangelos langweilig , die Uffizien interessieren dich nicht mehr
und d » wanderst weiter dein « Äraße . Was du verschmähst , nimmst
du dennoch mit , die weißen Marmoigötter , die fabelhaften Bemälde ,
die strenge Architektur der mittelalterlichen Stadt , «« spiegelt sich
und baut sich auf in deiner Seele . Wir gingen au » « inander , der
eine nach Bologna , der ander » nach Rom . ich aber wanderte den
Arno entlang über Pisa heimwärts .

In Rom hatte ich auf der Kuppel der Peterskirch « gestanden ,
in Neapel am Krater de » Lesuos . Als wir nach Neapel xetn .
fuhren , schoeckte ich zusammen . Dies « Landschaft , dieses Stadtbikd
hatte ich schon einmal erlebt . Ich entsann mich , die Landschaft und
di « Stadt stand mit holdseligem Gesicht in meinen Träumen , ver -
klärte den Arbeitstag und stieg , ein feiner , blauer Hauch , aus dem
Blut « des Sehnsüchtigen , nahm Gestalt an und oerweilte über der
Wanderschaft und brach jetzt hernieder und wurde wirklich .

In den nächsten Tagcn wanderten wir in der Morgenfrühe
durch d! « Vvrstadt hin zum Besuv . Dörfer kamen mit weißen
Marmorgöttern , die lieblich oder streng lächelten , sanfte Hügel
wölbten sich, darüber di « Kupp - des Vesuvs „ wie ein Haupt , das
in Wollust erglüht und verdorrt " .

Wir stiegen an , über die Via Lava , die Straße aus Lava , die
über «in erstarrtes Schlockenfeld führte . Aus dem toten Strom
wuchs ein ausgebrcmhtes Haus hoch , zerknickt , unwichtig , Menschen -
werk , es ist alles eitel . Dann kam wieder lebendige Erde mit
Blumen , Gräsern , Bäumen . Wein , Käsern . Mit » inem Schlag
hörte das Leben auf , der Berg drohte unerbittlich und kalt . Bon
seinen Flanken wälzte erstarrte Lava , rann Asche , rollte Geröll .

Dann lagen wir am Kraterrand , atemlos , hcrzklopfend , ver -
äschert , vor uns die rissig « Wunde im Berg , den Krater . Der
Siurm fegte den Abgrund rein , man sah den Krater im Krater .
Dämpfe brodelten , weiß , violett , phosphorn . Die starren Lava¬
ströme flössen unbeweglich in die Ties «. Dumpfe Erstarrung ,
Symphonie des heronbrechenden Unheils .

Noch zwitschern di « Vögel , die Bienen summen , nackte Kinder
wälzen sich im Gras auf blühenden Wiese » , silbernes Jauchzen
erregten Tlöckchen in der Ferne , Tanz und Gelächter — aber da -
zwischen krachen schon die dumpfen Paukenschläge des heranbrechen -
den tödlichen Unheile . .

Neapel aber lacht « und lärmt «, Schiffe fuhren aus , Händler
schrien , Musikanten fidelten und slöteten . süße , kleine Dirnchen ver -
tauften sich um ein Kupferstück , und über ihrem Bettchen hing die
Madonna .

Lange Wochen in Rom und Wanderschaft am Meer , Erlebnisse
silbernster Nächte vor Florenz — und mm wanderte ich am Arno
in einem violetten , perlmvtterfarbcnen Abendhunst und suchte
Quartier . Der erste Bauer verweigert « die Scheuer , aber ein Ar -
beiter tröstet « mich : „ Die Welt ist groß , Poverello, " und führte mich
in ein « Scheune , in der ich die Nacht verbrachte .

a pf — ihm ii iiiiii ii im i ii ihm i�.,

Pisa mit dem schiefen Turm , Spezia mit der blauen Brust de «
Meeres , es ist immer da » gleiche Erlebnis . Carara stieg aus im
Abendgokd , im Goldstaub der Sonne mit den Schneewänden de »
weißen Marmors . Einmal wanderte ich an der Bahnstreck « ent «
lang durch fabelhaftes Land mit Strömen , Weingärten und sanften
Bergen , bis ein Äcrg die Bahn verschluckte . Im Tunnel überfiel
mich die Angst , keuchte mich cm, im feinen doppelten Gehört stampfte
ein Zug , angstgeschüttelt flog ich durch das schwarze Loch , schrie laut ,
als mich das Licht wie ein Spiegel blendete . Da , Stampfen des
Zuges war oerrollt , er war nur donnernd durch meine Angst ge»,
gangen .

Dann kamen hohe schwarze Berge , in denen kein Baum , teil «
Haus stand — die Hungerberge , wie die Landstreicher in Italien sie
nennen . Hinter ihnen beginnt das Paradies , die Riviera . Das
erste Dorf heißt Sestri de Levante und hing wie «in Räubernest
über dem Meer . Man denkt an Briganten und findet arme Fischer .

Die wundervollste Straße in Italien ist die bei Rapallv . Siv
klettert am Felsen entlang und legt das blaue , südliche Meer
schimmernd vor dein Angesicht . Dort ol�n traf ich «inen deutsä ? «»
Sttidenten und kam mit ihm ins Gesprach , das damit endete , da »
er einen Brief schrieb an Freunde in Nerv « und mich ihnen empfähle

Diesen Brief nahm in Nervi ein junger Mann in Empfangs !
mit spitzen Fingern , las mißtrauisch und sagte : „ Es ist gut , Sie
können dies « Nacht hier bleiben " und übergab mich dem Zimme «
mädchen .

Die Zimmermädchen in der ganzen Welt sind sich gleich . Jminep
müsien sie bereit sein , wenn der Herr ruft , sie müssen lächeln , wen «
er sie in den Hintern kneift , sie müssen sich von den lüsternen
Männerblicken auskleiden lasten , sie dürfen höchsten » „ Nicht doch "�
oder „ Huch nein , wenn das Ihre Frau Gemahlin hört " , sagen , di«!
armen geduldigen Dienerinnen der Pensionen und der Hotels .

Das Mädchen war schön und führte mich in das Zimmer . Ei «
blütenweißes Bett , der Teppich blühte bunt , die Fenster blitzte�
im Garten wiegten sich Palmen . Auch das Meer konnte man hören ,
Das Mädchen richtete das Bett und blieb wartend stehen . Ich wag
in der rauhen Gemeinschaft der Landstreicher monatelang aus - c
gewachsen , der Duft des Mädchens verwirrte mich , ihre verschleierten !
Augen machten mich unruhig , ich wußte nicht aus und ein . Da
rümpft « sie ihr Naschen und gab , sich rächend , weil ich ihre spracht
losen Wünsche nicht verstand , dem Bettler ein Geldstück , knicksw
und verschwand .

Da rief die Glocke zu Tisch . Ich wurde abseits der blumen »
geschmückten Tafel an ein kleines Tischlem gesetzt , wo ich verbiestert
die Suppe aß und den Broten zerteilte , aber heiterer wurde , als
noch zwei Gäste an diesem Tisch Platz nahmen und ein freundliches
Gespräch ansingen . In dem Brief stand wohl , daß ich Verse schriebt
— ich hatte dem Studenten einige gezetyt — . also bat man mich»,
doch einiges aus den Werken vorzuttagen . Wie nach einem Leier - c

kosbenvortrag wurde dann Geld gesammelt , gegen fünf Lire , dich
mich aber nicht froh machten . Am nächsten Tage war ich wieder iM
Genna . Ich wohnte im deutschen Seemännsheim .

Nächtliches Gespräch der Seeleute im mondhellen Schlassacckt
„ Die Wellber von Hongkong find die besten auf der ganzen Welt ,
geduldig « Tiere von denen du alles verlangen kannst . Hüte dich
aber vor den Weibern auf Madagaskar , die find alle verseucht . "

Die ander « Stimme antwortete : „ Ich weih , ich weiß , dt «
schwarzen Frauen find die Schlimmsten , di « fressen dich auf . "

vi « Stimme eine » jungen Matrosen , der sich beim Erzähle «
von der Pritsche erhob : . Wir lagen vor Bämbay » nd gingen la *.
Da fanden wir eine weiß « Frau , verludert und verdreckt , die sich
den Kulis hingab . Als sie uns sah , schrie sie laut und schrill aust
Sie hatte seit Jahren keinen weißen Mann gesehen . Wie sie schrics
Wenn du eine Ratte verfolgst und sie findet keinen Ausweg mehr ,
schrillt sie auf So schrie diese Frau , als sie uns sah . " "

Ein Fliistergespräch rieselte neben mir : „ Wir lagen vor Sidney ,
weißt du . Der Kapitän war ein Schuft , er gab keinen Urlaub Mb .
besofs sich selber jeden Tag am Land . Der Fraß war auch zum
Kotzen, weißt du . Was macht da der Junge ? Der Junge schwamm
an » Land , weißt du , der Junge lief zu den Weibern , weißt du .
In den nächsten Tagen kam ich ine Lazarett . Mann Gottes , hat der
Kapitän geflucht . "

Der Mann , der antwortete : „ In Kairo ist es mir ähnlich er -
gangen . Die schweinischste Stadt der Welt ist Kairo . Ich sage dir ,
va gibt e » .

" So gingen die Gespräche ins Endlos « ms und ab ,
jede Nacht , jede Nacht .

Die Männer , di « au » den Stürmen und Gefahren an das feste
Land gekommen waren , aus der harten Brüderschaft und klöst - r -
lichen " Abgeschlossenheit der Meere , verstummten erst , wenn jede
Stadt wie eine Frau unter ihnen lag und keuchte .

In den nächsten Tagen fuhr ich nach Norden . An der Grenze
hielt der Ziig . Ich bin , bis ich weiter fuhr , die ganze Nacht durch
die verdunkelte Kleinstadt gegangen . Es war kalt , aber ich glühte
innerlich wie von gelbem Wein , der das Lustgefühl steigert , aber
nicht ttunken macht .

Mus öer Partei .
Genosse Kuri Hcinig ist vom Deutschen Werkmeister -

verband ( AfA - Bund ) aufgesordert worden , besten neugegrllndete
volkswirtschaftliche Abteilung in Berlin zu über -
nehmen . Dem Genoffen Heinig war diese wichtige organisatorische
Aufgabe schon vor längerer Zeit angetragen worden , seinem Austritt
aus dem Verbände der Redaktion wurde aber erst im August zuge -
stimmt . Et scheidet Ansang des nächsten Iahresoiertel » aus der Re -
dattion des „ Vorwärts " aus , der er seil längerer Zeit als politischer
Redakteur und technischer Leiter angehörte .
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verbanöstag üer Eisenbahner .
7 � 5. Verhandlungslag .
� Heute begann die Sitzung mit der Erledigung des Berichts
der Beschwerde kommission . Zur Annahme gelangte eine
Entschließung , in der es heißt , daß nach gewissenhafter Prüfung
der eingegangenen Beschwerden aus Grund des vorgelegten Akten -
Materials und nach Anhörung verschiedener Zeugen einwandfrei fest -
gestellt wurde , daß nicht ein einziges Mitglied wegen Zugehörigkeit
zu einer politischen Partei aus dem Verband ausgeschlossen worden ist .

Den Bericht der Redaktion erstattet der Redakteur des
. Deutschen Eisenbahner " , Wiechmann . Die zu diesen , Punkt
vorliegenden Anträge werden dem Verband als Material überwiesen .
Der Bericht über den Gewerkschaftskongreß in Leipzig wird abgesetzt .

Da » Referat über

. Beanelenzentrale und Reichssekkion "

erstattet der dritte Vorsitzende K o tz u r . Er führt aus , daß seit Be -
stehen der Organisation das Beamtenprablem noch niemals so im
Vordergrund der Beratung gestanden habe als auf dieser General -
Versammlung . Viele , die den Beamtenfragen bisher ablehnend
gegenüberstanden , haben jetzt ihre Liebe zu ihnen entdeckt . Wenn
das früher gekommen wäee , stände es heute besser um die Einheits -
organisation . Ein Rückblick auf den zurückgelegten Weg zeige zwar
einen anhaltenden IluMeg der Beamtenbewegung , ober auch die
Schwierigkeiten , die hindernd im Wege standen . Das Ziel bei dem
Abschluß der Vereinbarung über eine Arbeitsgemeinschaft mit der
Reichsgewerkschaft war die Zertrümmerung des Deutschen Beamten -
bundes . Der Vorstand des Allgemeinen Deutschen Gewerkschafts -
bundes und die sozialistische Presse vertraten lange den Standpunkt ,
daß der Deutsche Benmtenbund die dritte Säule der deutschen Ge -
Werkschaftsbewegung « erden müsse . Der Streik der Reichsgewerk -
schaft hat dann dazu geführt ,

eine neue gewerkschaftliche Spihenorganisalion

zu schaffen . Seitdem vollzieht sich da » Schicksal des Deutschen Be -
amtenbundes unaufhaltsam . Die aus der Konferenz des Erweiterten
Vorstandes in Hannover geschaffene Reichssektion hat ihre Tätigkeit
denutzt , um die Beamten für die Gewerkschaftsbewegung zu ge -
Winnen und entsprechend zu schulen . Dringend nötig ist der weitere
Ausbau der Reichssedtion . Der Wunsch der Mitglieder des Deut -
fchen Eisenbahnerverbande » , mit der Reichsgewerkschaft zu einer Ein -
heitsorganisation zu kommen , begegnet bei dem Vorstand der Reichs -
gewerkschaft gewissen Bedenken , die sich aus dem noch vorhanderien
Organisationssystem der Fachgcwcrkschaften ergeben . Es lassen sich
bestimmte Etappen nicht überspringen . Im Ziel aber seien sich beide
Organisationen völlig einig .

In der Diskussion sprechen die beiden als Gäste anwesenden
" Vertreter der Reichsgewerkschast , Willms nud
Scharfschwerdt . Während der erster « auf die Schwierigkeiten
"hinweist , die der Propagierung der Einheitsorganisation zurzeit noch
im Wege stehen , hebt der letztere hervor , daß auf der im Oktober
stattfindenden Haupwersammlung der Reichsgewerkschaft mit allen
Kräften versucht werden wird , bessere Organisationseinrichtungen
itzu schaffen .

Die übrigen Diskussionsredner betonen sämtlich , daß der DEV .
ol » Einheitsorganisation erhalten werden müsse . Die mit der Reichs -
gewerkschaft geschlosiene Arbeitsgemeinschaft sindet ein -
wütige Zu st im m un g.

Folgend « E n t s ch l i e. ß u n g gelangt einstimmig zur Annahme :
„ Das Personal der Reichsbahn kann eine Förderung seiner per -

Jonlichen und sachlichen Interessen nur dann mit Erfolg wahr -
nehmen , wenn 1.

«lle Berussgrnppen in engster Solidarität

�zusammenstehen , Z. alle hindernden Schranken der Organisr . tions -
formen beseitigt werden . Der Vorstand wird deshalb beauftragt ,
•all « Mittel zu benutzen , um dieses Ziel zu erreichen . Er wird er -
mächtigt , auf dem Wege der Arbeitsgemeinschaft sowohl als auch
durch lose Bindungen mit anderen Organisationen ein « Zusammen -

/

fastung aller Energien zu betreiben , bliese Art d«r Kräftesammlung
bedeutet jedoch nur eine Uebergangsform zur Einheitsorganifation
der deutschen Reichseiscnbahner . Das kommende Eisenbahnfinanz -
gesetz zwingt notwendigerweise das Personal mehr wie bisher zur
Zusammenarbeit .

Die zweite ordentliche Generalversammlung erwartet deshalb ,
daß der Vorstand alsbald in Verhandlungen mit der Reichsgewerk -
schaft Deutscher Eisenbahnbeamten und - anwärter eintritt , um die
bisherige Arbeitsgemeinschaft mit dieser Organisation umzuwandeln
in ein festgefügtes Verhältnis innerhalb einer Organisation . "

Den Schluß der Sitzung bildet die Berichterstattung der Rech -
nungstommission . Ihre Vorschläge zur Diätenhöhe , Lohn - und Ge -

haltsausfallentschädigung , Festsetzung der Gehälter der Verbands -
angestellten usw . werden nach längerer Debatte angenommen . Die
Weiterberatung wird auf Sonnabend vertagt .

Zilmschau .
Sudermann und Nestroy im �ilm .

Was den Klaisikern recht ist, muh lüglich Hermann Sudermonn
billig sein . Er hat schon mehrmals die Rampe mit der Leinwand getauscht ,
und es war meist zu seinem Vorteil . Auch die Verfilmung von „ Todoms
Endc� , die man im Taucntzienpalaft sah, bedeutet ihm t ?ewinn .
Denn ; im Film , selbst im besten , kommt die Schau au ihrem Recht ; der
konstruiert este Eharakter wirst die psychologische Krücke kort und zieht alle

Teilnahme des Zuschauers aus Aeuherlichcs . Max Jungk und
Julius U r g i tz , bewährte , absolut sicher zugreiiende Fsimkcnner .
baben Sudcrmanns Bühnenwerk mit größter Geschicklichkeit mobil gemacht
und in innerlich gebundene Bildcrreiben zerlegt . Es ist ihnen gut zu
buchen , daß sie mgnchen allzu unwahren Zug der Originalgesialtcn der -
menichlichten und den Konflikt ververscr Bürgerlichkeit glaubhast beraus .
brachten . Der Rbntbinus des Filmmanuskripts ist in die allergegenwärtigste
Kuisürstendamm - Atmosphäre übersetzt , mit Aktualitäten und prägnanten
Ttimmunqswitzen übergössen . In den Sacharinbecher fiel ein Tropfen
bitterer Echtheit . Reben den Autoren leistete auch Felix Bäsch als Re .
yisscnr schöne , bildbast charakterisierende Arbeit , an der manches Detail
scsscltc . Das Milieu ist darstellerisch put getroffen . Ana M o r c n a gibt
die wcfllich orientierte . moralisch angesanlte Gesellschastsdarslellerrn Adah
mit mokanter Verdcrbtbcit und läßt manchmal über allen verlogenen Film -
glänz ircundlichftes Empfinden ausleuchten . Gr et « Freund und Alsred

G e r a s ch lganz farblos und wohlgenährt belanglos ' , Ralph Arthur R o -
b c r t s , die in litichiger Hinterbaus rührscligkcit noch ergreifende Marga -
reibe Schlegel und Paul B i I d t tragen die übrigen Rollen dieser Babel -
geschichtc , die bei der Premiere großen Erfolg fand .

Auch der fzute alte Restrop ist nun verfilmt . Dieser gallige Spötter
des alten , längst verstorbenen Wien . Der ArifloPhaneS iw Dialekt . Seine
Zauberpofse » Lumpaci NagobunduS� , von der Lauge des Wortwitzes
gcschärst , von Dialoghumoren über die schlichte Einsalt der Handlung hinaus
zu allgemein gülliger Menschlichkeit hinausgehoben , ifi kein Filmnoff . ES
stebt und sollt alles zu sehr mit dem Dort . Auch die Filmregie bat auf
das Wort nicht verzichtet , und da der Film nun einmal stumm ist . mußten
die Dialogscherze in trockener Lesebuchstaben - Leblosigkeit aus der Leinwand
erichcincn . Man liest mcbr in diesem Film , als man sieht . Gleichviel , ein
paar Szenen sind allerliebst geraten . Zwar ist das Zauberreich nichts anderes
als pbctographicrtes Theatcripiel — und daS ist die größte Sünde am Film

und Theater zugleich — , aber es sind doch auch ein paar Situationen witzig
ersonnen und ganz aus die unbeschränkten technischen Möglichkeiten des
Films zurechtgeschnitten . Tie Wandcrromantik dcS liederlichen Kleeblatts
aus der Walze hält « Anlaß zu weit breiterer Ausnutzung ergeben .
Hier bättc der Film zu zeigen gehabt , wie er der räumticheu Beschränktheit
des Theaters souverän überlegen ist. Das Trisolium Schufier - Schneider -
Tischler wurde von Karl E t l i n g e r mit ost ergrciscndcr Sufspbilosopbie ,
von Herrn Hirsch mit meckernder Hopserei , von Otto Laubingcr mit
biederer Irische gespielt . p — 3.

Ter Graf von Essex .
Historischer Horizont . Und aus diesem Horizont tummeln sich alle

Wetter menschlicher Lcidcnschait . UrtriebdatteS und vom Zivilisalionsfluch
in die Menschheit bineiu Gehämmertes . Immer aber Menschliches , Menlch -
lichstcS ! Und da sind wir schon bei dem große » Wert dieses Films . Er strebt
über die starre Folie hinaus , er ringt sich los von Kostüm und Zeit , wild
zeitlos , weil er zeitlose Konflikte ausrollt , tbematisch und theatralisch beherrscht
und dramaturgisch gut löst . Dieser Film , unter Peter Paul
F c l n e r S Regie zu ciuer starten Klassizität des Stils aus «
strebend , ist etwas , worin deutsches Filmlönncn gipselt . Seien wir

ehrlich , was ikt uns Hofinlrige mitten in der steilen Pracht
rings um Elisabeth , Englands Königin ? Und selbst : was isi uns
Günstlingswirtschast der aus Herrschcrftarre gelöfien Königin '< Aber hinter
dem fallenden biilolischcn Koi ' üm sieht nackt die Btüle eines Dcibtraums ,
eines Weibglücks : reckt sich Eifersucht , verdichtet sich des Essex' Schicksal , der
von der als Frau verschmähten Königin in den Tower gewvlscn wird und
unter dem Beil icin kühnes , cittrs . männlich sestes Leben läsit . ' Aich! der
Traum der Königin , nicht das Schickial des gciuirzlcn Feldbmn ist es
mcbr , das aus diciem Szencnwe ' . k ausolick : . Es ist incnlchtichsics Erleben ,
menschlichstes Erleiden . Darum ist dici - r Film to gm. Und darum ifi er
bisi Müsch nur dort , wo er das Zcitloloiil mit taiiatiichcm Stilpesübl in
glänzend photographiertcn Bildern wahrt . Die Geschichte bat diesen Konflikt
zufällig lurbclsertig geliefert , und das Manuikript dar ' sich mehr auf die
Historie a' s aus "die lilcrarischen Quellen berufen . Die in Jamben und
einer edlen , kultiviert gewählten Sv/achc dinfltei >cndcn Titel stützen den
StimmungSgebalt des Werkes außerordentlich . Die Bauten find
wahrhaft erlesen . Etwa die wuchtige Almolvhäre des Towers
iit bezwingend bildbast getroffen . Tie Massenszenen ökonomisch
dirigicrl und nicht in sinutoten Wirrwar , sondern in unmittelbare Lebendig -
keit oerströmcud . Darstellerischer Höhepunkt : Eugen K l ö p s e r. Groß
im Gesühlsmäßigen , echt in gelöster , eitler Wärme . Die Straub als
Königin unerhört dekorativ , voll femininer Hoheit . Kort n er als In -
trigant schielt diesmal nach Thcaterci . Eva M a v überraschend gut selbst
im Nicht - Licblichen und fast wuchtig im Akzentuierten . Es war — im
Marmorha us — eines der großen Filmereignifle , ja der Kunslereig -
nisje . _ p —s-

PraschnaS Geheimnis präsentierte sich in der S ch a u b u r g zum
ersten Male dem Publilum . Es ist das sonderbare und zum Verwundern
anregende Erlebnis einer Schönen , das Fern Andra vollauf Gelegen -
heit gibt , sich von allen Seiten zu zeigen . Wie alle Andra - Filme . arbeitet
auch dieser mit einem relchtichen Auiwand von Garderoben und filmmungs -
vollen Landschastsbildei . 11. DaS Manuslript handelt von Hypnose , Dämmer .
zustand und sein ausgcklügctter gclvailsaincr Willensberaudung . Dem
Photographen wurde viel Gelegenheit geboten , um sein Können zu zeigen .
Die gezeichneten Titel und illuitrierten Texte wußten sehr für sich einzu -
nebmeii . — Tie Bühnenscbau , seicht wie gewöhnlich , war insoweit eine Ab-
weichnng vom Weg, als der durchaus flicht witzige Gustl Beer in sein be-
denktich langweiliges Gerede Eberl hineinziehen mußte . Bislang wurde
so etwas in der Schauburg vermieden . Und die Direktion bandelt nur in
ihrem Interesse , wenn sie dafür sorgt , daß es auch in Zukunft unterbleibt .

Vorträge , vereine unö Versammlungen .
Berein der Freidenker für Feuerbestattung . Die Genossen des 12. Bezirks

werden gebeten , zur Bezirksversammlung Lichterselde bei Lcnsti , Hindendurg »
dämm 53, sich bemühen zu wollen .

Während Ihrer Berufstätigkeit und auf der Reise sind Sie bei Er¬
kältung oder Halsentzündung meist verhindert , zu gurgeln . Pan5lavln - P» stillen
ersetzen das Gurgeln und sind jederzeit bequem zu nehmen . Lassen Sie stündlich
1 bis 2 Pastillen im Süiund zergehen . Panflavin - Pastillen üben eine hemmende
Wirkung auf Ansteckung und Entzündung der Nachenhähle und Schleimhäute aus .
Sie sind angenehm von Geschmack und greifen den Magen nicht an. Bon ersten
Forschern warm empjohlen . Erhältlich in Apothe . en und Drogerien . _

ahne HS u . 09 ZK. mit friedenskautsshuh
Schriftliche Garantie . Zahnziehen mit Betäubung bei
Bestellung von Gebissen gratis . Kronen von 80 M. an

Spez . : Zähne ohne Gaumen . Keine Luxuspreise .

- ?raxis Kstvani , flanziger Strajte 1.



.....
Filiale OroB - Berlin .

Dienstag , den 19. September 1922 , abend « 6 Uhr ,
bei B o e k er . weberftr . 17 :

Weli>rdeiill . Se>iecli ! iier ! MmlW.
Tagesordnung : 1. Bericht vom Verbandstaa .

2. Aufstellung der Kandidaten zum Berdandsdeirat . 3. Beitrags -
regelung . 4. Verbandsangelegenheiten . 357

fiCST " Zutritt zur Generalversammlung haben nur Mit -
glieder mit Delegierten - und Bervandsa�sweis .

Vollzähliges und pünktliches Erscheinen unbedingt not-
roendig . Die Orlsverivalkung .

all . detiannt . 5) ' 5'
ljelzk�eundrussisths

aoöi für Expört
Reiss-D. Hedisnmasiii.
Scn. -Vsrtr. il . Stoewer

ScIiäier &Ciauss
BeiHr., LeipzigerStrails13.

?2Blruff9211ll. 9701f yfUiA -

StotidiEfitallaibtitei -MiBil
V-ri -altoiigssteil » Berlin K 54. LiolenstraBe 83/65.
S>«! chäftszeit ooem. 9 Uhr Bis nachm. i Uhr.
Telephon : Amt Norden 833, 834,833,83 «.
Dien » lag , den 19 . September , nach -
mlffogs 4-, '5 Ahr . im Sernertschalls

Hans , Engclofer 24/23:

sc Versammlung
der Metalisormer und Beruis

genauen .
Tagesordnung : Stellungnahme nun:

Schiedsspruch Uder unsere Arbcilszcil .
Tos Erscheinen aller Kollegen ist Pflicht .

Ohne Mitgliedsbuch kein Zuiriii

ÄGßtöeiler .
llliltwoch . 20 . Septbr . , nachm . S Ahr .
im Berliner Hinbl , Etargarder Straße 3

Vranchenversammlnng
der Jeilenarbeiter .

Tagesordnung : 1. Sind unsere Löhne
, eilgemäß 1 2. Verschiedenes .

Erscheinen aller Kollegen ist Pflicht .
UN®- Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt

Pchtung ! 12 . Bezirk , « chwng !
Ullllmoch . 20. Srplbr . , nachm . S Ahr .
in Sieglitz . Echöneberger , Ecke Hai-

fteinische Straße :
SC Austerordentliche ' ME

LeMvevLlligvverMselluz .
Tagesordnung : 1. Die Sa. ziaiisierung

des Bouhulienbetrrebs - Verbandes
2. Disluifion .

MM " Erscheinen aller Kollegen ist Pflicht .

Achtung ! Achtung !
ZNil. ' wocli . 20. Septbr . . abends 6 Ahr .
im Lotal von ReSiing . Wassertorstr . 71

SiSWg m Swvlievleiter
derGruPpen 8, », 10 , 11 , ISu . 13

WBf " Erscheinen aller Kollegen ist
Pflicht . — Schrisliiche Einladungen ersolgen
nicht mehr.

«chtung ! 15 . Bezirk , « chwng i
Die Vcrtrauensmännerkonserenz sollt

in diesem Monat au«.

gV Tbeaterbillette im ver -
bandohaus , Linicnftrafte 83 —83 ,
gesunden .

Abzuholen beim Portier , 1 Tr .
12« 8 Die Orlsverwallnng .

Serlm s . Mgese » 6
Eingetr . Senossenschast m. beschr. Hastpflicht

Einladung

vienztsg , 26. September , abd $ . 6V3 ll .

Saalbau friedridisbain , a. Könisstor

Austerordentliche

Generalversammlung
Tagesordnung :

1. « endernng be » tz » de » Slalni »
tlkrhShuna « es GeschLflsanleil »
aus 2000 AI. )

2 Anträge .
Der Vorstand Der Ausfichtsrat

llim R. Sinrbc W. lun 3 A ! !>-»! U>5(
F. Silk L Sijek 1U6/13

Der Zutritt zu dieser außerordentlichen
chrneroiversammlung ist nur den einge -
schriebenen Miiglicdern gegen Vorzeigung
der grüne » Warengniitungskaite geimllet

Turüellxellelirt 43- 3

vi ' . Qevi ' KZanäbevK
5pez: l2lal ' Z!t für Magen - , Dann - , Zucker
kranke N Pennsfr . 4a (Weddiniiplau )

MnT nur ers : kl
0° n JU an Ausiühr . , Teil -

zahl . Spar , liitine ohne - iaumenplatie- - - - - -
ItbnhJ

7, Sonniao 10 —i:Hempel�r� - ' " " " 6

5vod40� � �•£iar �ronenZähne ' » » tu an 80M. , Zahm. m. Einspr .
h. schmcrzld . Uniarb . schiechts . üeb. Rep. s?r .
Zahnarzt Dr. Weit, PchdamerStr. 55. Hodibadn-S}, Scn. 7-

Seh- und Sportpelze
Katzen - und Slinksjacken
Kreuzfüchse , Silber - , Zobelfüchse ,
Wölfe , selten schöne Exemplare .

ünziigeandSehlüpfer
aus erstklassigen MaSsloffcn
— in prima Verarbeitung —

Verkauf zu enorm billigen Preisen .
Keine Lombardware .

Leihbaus Friedrichstr . 2
am Halleschen Tor .

Wletail betien
Stahlmatratz . , Kinderbetten dir an Priv .
Kai. 30A frei . Eisenmöbeliabr . Suhl Thür .

Wir suchen einen modern einge¬
richteten , mittelgrossen Hetrieb so¬

fort käuflich zu erwerben .

3ordan $ Karhtiann
Charlottsnburg, Kurforstendarani 33.

- Garderobe
auibeqnste
HERREN ! DAMEN -

Anzüge. Schlüpfer | Mäntel. Volljaden
Diskretes Zahlun�ssystem .

Berliner Gredittiaus
Oranicizstr . 138

zwischen Moritz - u Oranienplatz

Oberbsttbezug \ aus gutem Hemden - 1140 . -

Kissenbezug j tuch

. . . . . . . . . . .
380 -

Oberbettbezug | L| non

. . . . . . . . . .
1500 -

Kissenbezug ( 495 . -

Laken , halbleinen . . . . . . . . . .675 -

Bettfedern

Graue Rupffedern . . . . . . . . .Pfund 425 . - 160 . -

SchleiBfedern . . . . . . . . . . . .Pfund 800 . - 550 . -

Weiße Halbdaunen . . . . . . . .Pfund 970, - 730 . -

Fertige Betten in allen Preislagen

Monopoldaunen

übetlaken mit Hohlsaum . .
Kissen , dazu passend . . . . .
Handtücher , mit roter Kante

Küchenhandtücher

. . . . . .
Wischtücher , halbleinen . . .

Metallbettstellen

anerkannt gute Bettenfüllung

Mengsnabgabe vorbehalten — Angebots freibleibend

mitZugfedermatratze . fein lackiett 3800 .

Steppdecken
Satin , mit Trikotfutter

. . . . . .
Daunendecken

mit la weißen Daunen , rot . .
mit la Daunensatin , Oberseite .

. 9000 . -
14500 . -

Aufklär . Buch
m 50 Bild, über
uns hilfebrina
„Orig . - System
rtaas " b. Kiick -
graiverkrümm
hoher Schulter
u. Hüfte ( keine
Berufsstörung )
Zu oezien . geg
Eins , von 5 M
od. Nachn . von
Franz Menzel ,

Berlin W 7,
Magdeb . Str . 25

ftarfttl o • Privatidiule f. matchinenfchroib .
VClUll dU? . OzundKurzichriff_ _ _ _ _ _ _ _ _ _der Remlngton -

CelDJiflerStt . 90. m i b. h.

Scntrum 5ftt2 ! . . , , . . . .»Deutsche , engl , fean. <� spanische
Rurzldjr ' . M, Moidunenichreiben ,

Beginn neuer

Lehrgänge :
monatlich ZTagcs »

Schönschreiben .
und Abend - Unterrichi

Hie
wiederkehrende Gelegenheit

tür
Möbel - Interessenten

Wiederverkäufer
können in der Zeit vom 18. die
24. d. M grosse Poston sotort
greifbarer Möbel v/est unterTages¬
preis gegen sofortige Bezahlung
und Abnahme erstehen . Auch
Private sollten dieses Oberau i
gunstige Angebot nicht un¬
berücksichtigt lassen , da sie in
diesen Tagen äusserst p eiswert
einkaufen können . Besonders
reiche Auswahl In Einzelmöbeln .

Sofort lieferbar
ca. 100

Schlafzimmer
in Eich ». Ma tlack , Schleiflack ,
Vahagcni K rschbaum in osn
Grössen . 2 m, 1,80, 1,50. 1,30.

Speisezimtnep
In nur erstklassig . Ausführung

Herpenzimmep
nach Entwürlon

namnatter Künsllsr

Farbigo KOchen
Ledorsarnituren

PolsiormSbel
MetaUbottstellen

Dielsn - und Klein - Wlöbel

ß. FEDE &
ßrunrensir . 1

®' rtl zn RisulbiW

-.n ; r o: i
Lager 1

0�

~ 3egrUnde1 1894 . "
[Export-

Lagor

Einzelverkauf

Neue Winter - KonleHtlon G

naßWl»2Ä. o5i ' 8?S975
üadrfiitti Mäntel 4S0Ö65L0 i ?

3600 74(nj luüO
m

Sealseidenplüsch - Mäntel - Farbige Plüschbiberett - Mfintel
Jetzt noch zu sehr billigen Preisen

" f "
" " " .

. . . . . .KostOme Uli
'

Katzen -Jaddüi «- Ä
WIMiMenMW
Kimjeioiäntsl� i8co 5011

RMlt "Ilwo' eäcö 4500
HfiinnierSr - � 3950

spezialiläi : cxtraÄrruÄ ßamen

II. Uteyli LaoöstesnStr . 55 rÄ ' Ä' " :
i — Sonnabends und Sonntag! ' - neschlossen . > >

Flügel oder
Vla » o . auch repa -
raturbedürjtig , zu
kaufen . Prelsofierlen
erbet . Puetts , Nieöel-
sdtfnhauscn. Bismarck -
ftr . 42 Tel . Pankorr ' - OL
Vermittlg . crmüi cht

( Reste - Haus j

c. Peil
Hottbuser Str. 5

Änzopstoffe
Kosty!n5tG{fe
Püantelstofle

Kleiderstoffe

Seidenstoffe
- « -

MäRtel. XostDtnc
Röcke

r/0 Rabait !

Süfllü . lMft
BerlinSW, Liniieiistr.2

Sliber - ; Brillanten
■Platin , alte Münzen

ältsren , zahndebfsse
■ Hohe AnkanlMpreihe >

Hodam
LinScstraße 46

Ecke Potsdamer Str .
und Potsdamer Platz

Vorzüglicher Kawchtabak «

Juwelen - AnHanf
i Gold - . Sliberyegenslände i . Iiüchsten Auslandskurs r

Momener 8lr . 2S . parl . ,,,nPÄn,er 1

Gold
Silber
PMtm
Brillanten

Blauer Laden

Beusselstr . BS

usw
in Iti Halm

Von
Kurt Grottewitz

Mit einem
Vorwort

von
Wilhelm BtUsche

br. 30 M. , geb. 60 M.

- Ankauf » .
von Platin ,
Gold und

Silberbruch
Zahngebiffe pro

Zahn S0 Mark .
Knopfzähne etwas

weniger .
Edefmetall -

Zentrale
Lemberg

Ind . : E. Quatz
B?8iiSi!ii . Besz!h. li0

Ki - Iegssnleibe vied zu nur gegen Legitimstion in Zllblung eenommen .

Geöffnet von 9 —4 Uhr

PATENTE
l)r. Bogdahn , Snüilfhl
tTrcuh . - Verein Iura!
Inj. SW81. Cihdii«. Str. 3. '

AuslStrLPtBjiit überPatmi-
AnmeU. uiw «rhsil. iBleel«

GBSJP
durth Ing- CarlFr Reirhelt.

Btri in. Lindntwlr116.

fuLelliesMt
n« Uninnitjts-Pretescrrn

A. ( irotjahn
od G. Radhruch

Widilio für Ii
ENioie . ientp 1 1

"iiiiii Hebanüncn • •

Preis 7,50 Mk.

BiidiM! iiii | jVomrts
BetrniSW. UndBiistr . 2

Entzück . Pelzmäntel auf Bamassefutter

Sealplüscli -, Seidenplüsch-Mänlel , !a Äusfülming
Astrachanmäntel laMofiair auf HerreiikioMter Mm «

FEauschmäntel, kariert , 3500 . - Uni Flauschmäntel 6500 . -

Kostüme ausGabardine , Velour dulaine in entzück . Ausführ .

! Reinwollene Strickjacken, Formen ,

Ii
Westmann
1. Geschärt : Berlin W 8,

lilohrenstraSe 37a

Ehrlich bedient werden Sie
in der bekannien Goldankauistelle von

nahe Pots-
ianiet PI-Richard Kcrftnatin, ! ilhelmslr . 39,

» . Gold - . « . ? lsliN ' . Silbersachen , Srillanten ,
alte Münzen , Zahngebisse , Uhren , Ringe , ketten usw .

zahle ich unbedingt die reellsten und höchsten Tagespreise . Der weiteste Weg zu mir lohnt sich sehr .
WWUWMSWWMMWWiVStgaMflWWzWMxza i<ei Ankauf Fahrfieldvcrcütung

2. Geschäft : Berlin NO 18,
Gr. Frankfurter Str . 115

nserate

. m Vorwärts

verbürgen UrkOl� ■

Weinberger BfMgiraeiistg ' . 25
vm ~ Schuh - Fsbrlk - M » ■ ! — — i . . . .. . . . . . . . . .. . m , ■ ■ iiimwinum » »

PetaSlverkauff von Kerren - , Damensliefeln und

- schuhen zu Fabrikipreisen , g�ss�es�es�ss ; �



Schürzen
Verkauf soweit Vorrat

WeisseTändelschürzen
Pnnktmull reich gestickt

12500 15000

Weisse Teeschürzen
Batist , tnlt reicher Stickereigarnierang

19500 22500

WeisseBatistschürzen
Wiener Form , mit Lata , reiche Stickerei

250 ° ° 27500

Hausschürzen
ohne Lata , ans guten , festen Stoffen

26500 310 ° °

Farbige Schürzen
Wiener Form , mit Latz , hübsch paraiert

275 ° ° 32500

Morgenhauben
ans Batist mit Epltae nnd Band

,0085 ° ° 125 ° ° 150

yiniiiiimninnimimitmiiiiiiiiiiiiiiinriüiKimiiiiiiiiiiiiiiii!:

Damen -

| Handschuhe i
Schweden - Ersatz

98 ° ° '
iiiiWiiiniiiu/ww,m7niiiiiiiiniiiiiiiiniiinitiiiiitiiiniiHi

in unseren Hausern

LEIPZIGER STRASSE . ALEXANDERPLÄTZ . FRANKFURTER ALLEE

Unter Beteiligung bedeutender Kunstgewerblerinnen sowie

eigener Erzeugnisse . Grosse Auswahl mannigfachster Art , wie Wiener Petitpoint - Ärbeiten ,
kunstgewerbliche Woll - Strickarbelten und - Häkeleienj originelle Kissen für Kinderzimmer ,

TöJzer Bauernarbeiten , handgewebte Kissen und Kelims , ungarische Volkskunst ,
Ledermosaik , Düsseldorfer kunstgewerbliche Arbeiten , kroatische

Kissen , originelle Figuren , Künstlertypen usw .

pii)iiinini>nD!iitiiiniiitiniiimtiuiii(iiiiinHtiiii| s

Richelieu - Artikel | ���seide | Rips - Arlikel
mit Irritiertor Klöppalapitze i 1 1 H vorgszelchnot

Nachttischdecken 1 850bi . 3 1 000 1
�

s vecken - oxso�issenplatten 1 33 ° °

Mittendecken « xsci633 ° ° ia 925 ° ° ff 5üephi ' rwoIIe I Tischdecken

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
810 ° °

Tischläufer . . . . . . . . . .850 ° h ° i . l38000 I wg2S ° ° J Runde Decken

. . . . . . . . . . . . . . . .
363 ° °

Ovale Decken . . . . . .340 ° b° i . 533 ° ° I J a ckoKn�0 ' ' 6 i Kaffeewärmer

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
1 33 ° °

= 100 g o o u

j Handgearbeitete Klöppel - u . Wit5el - ä four - Decken , versckiiedene Ausführung ß
iiil >NU!>!!>ll>>I!hlIIlM!lIUh>IIIl!IllIIMMIMMII!WINIIMIIIMIlMIMlllMI!!lI>WIIII!NIMI>IIMIIMMIMIIIII| IM»MN!h!I!hllI>!II!ijMlIh!IU>!IIIIMUillI>l!llllhlIilN >!»I!IIIIIIIUl!!ilIIlMUIMN»illIM>l!IIl!IMIlNl!!lI»M!NMNlMMM»IIIIIIIlUI»Ndf

Tafchentücher
�sngsnsdgsbs vordsfisltsn

Damen - T aschentücher
weiss Batist , mit HohLsaam

3250

Damen - Taschentücher
weiss Batist . Hohlsaum ». geetloktoLck «

3500

Herren - Taschentücher
weiss , mit Eipakant «

375 °

Herren - Taschentücher
weiss Linon , mit bunter Kante

4950

Kinder - Taschentücher
weiss , mit bunter Kante

12 ° °

Propeller - Fächer
mit Spiegel und Zerstäuber

140 ° °

Damen -

{ Handschuhe 3
s Mocha- Brsatz , mit weiss gesteppt i

I 125 ° ° I
�iiniinmnuinmiiiiiiiiiiiimiiHMiiiiiinimnnnoiiniDiMiiil

Berlin C, Wallstraße 13 Untorgrundb . Sprnelmarkt , Ausg . Grüns ' . r .

Vorteilt� £ Kfte Aopetiote *

Gardinen / Bettdecken / Teppichen / Läuferstoffen etc .

weit unter Tugespreiszum größten
Toll

J

+ GeschleclMranke 4 *
STphlHe , IHlnoeraehwiclM , Preaentelden . Hart *
nickige reraltete Aasflüss « linden schnelle Hilfe
ohne BerulsstOrunz durch

Fnor « « an » a
neues deutsches Reichspatent

Tausende , auch die schwersien Fälle , die anderwelti ?
jahrelang ohne Erfolg behandelt waren , wurden d
Pheresanes kurziristig geheilt Täglich viele Dank -
sapungen u Dankschrelben . Unfersuchuni nnd Auf-
Uläruag kestenlos . Teilzahlung . Gewissenhafte ärzt¬
liche Leitung . Phoroaanos Heilanstalten :
PoisdamcrStr . 109, nahe Steglitzer Str� Brunacnstr . 191,
nahe RosenthalerPlatz — Getrennt für Herren uno
Damen . — Sprechst , 10 bis 7 Uhr täel , Sonntags 10 —IZ

gute Stoffe , gute Verarbeitung ZK. 3260, '
Abgabe nur 1 Stttck

Wir empfehlen zu besonders billigen Preisen in großer Auswahl

jeder Art in einfachster und bester Ausführung

Reichhait. Lager in Leinen-u. Baumwollwaren

Stoffe für Damen u. Herren in jeder Preislage

KVG Kleider - Vertrieb
Gesellschaft mit beschränkter Haftung

Hauptgeschäft > KemmandantenstraBe 80 - 81

1 . Verkaufsstelle s Osten , Warschauer StraQa 33

2 . Verkaufsstelle : Lichtenberg , Frankfurter Allee 82

3 . Verkaufsstelle : Neukölln , Berliner StraB « 47 - 48

4 . Verkaufsstelle : Norden , HilllarstraBa 181

S . Verkaufsstelle : Wilmersdorf , Berliner SlraBe 118

Hermann Engel
Landsberger Straße 85 , 86 , 87

Kanten Sie sitfi letzt llire mim DirterKletöHM

Es ist üie hödiste Zelt !
Nehmen Sie es nicht so leicht mit Influenza oder sonstigen ErkSItungskrankhetten ,
denen Sie bei diesem unzuverlässigen Wetter ausgesetzt sind . Sie linden in
meinen Trikotagen - und Strumpfwaren - Abteilungen die Gesundheit schützende
warme Unterkleidung und warme Strümpfe , weit unter heutigen Tagespreisen .

Berren - IHKeco . IIrnsdrn , «cht
kgypt . B »etew . . 75Ü . —, OSO. —

Herren - Hcntdca , wollgc .
miccht . . . . 10 ( 0 . —, 743 . —

Herren - Hosen , wollg' ir . itcht
g. QssL 930 _ __ 625 . —, OVO. —

Eomelbaer - Heniden und
Hos . 1600 . —,1550 . —,1375 . —

Herren - Socken , sollgs -
mischt . . . . .( SO _ __ 645, —

Herren - IHaceo - Ernsntz -
Hemden . . . 675 . —, 575 —

Hunte Herren - Trlkotgarnl -
luren In «llec Grössen .

WolI . Sehals 490 . - , 475 - , 875 . -
Kamelhaar - hocken lOr

Herren . . . . 25V . —, ISO . —
SchvelC - Soeken . . . . 75 . —
Bunlneideco Herren - kok -

ken

. . . . . . . . .

35V . —
FutteThaB . ,gntn74Z . —, S < « . —
Hamen - Kctartn - Bosett , well -

remischt ■ . . 1154 . —, IOOO. —
Uaime nerino . Hlndertrlk .

Gr. tO 70 HO
M. 465 . — 495 . — 525 —

G' . 90 IfO 110
IL 51 « . - « 22 . 50 « 75 . -

Oamen - Karre - StrOmple
198 — 165 . — 145 . —

Damen - Seldcnflor - Sfrüm -
pte . . . . . .375 . —. 22 » . —

Kinderslrflnipto In gataa Qaz-
ÜL-iiao . . . Ott . . —75 . —, 3V . -

Einfarbige Herren » Sorkcn
12 « . —. HO . —

Korsetts In eilen Welten
275 . —, IS » . —, 106 . —

BIlKtenhalter in «Ilra Weiten
97 . 50 , SS —

Srhwarso Seiden - Unter -
rßrke . . . . . . . . 1550 . —

Achten Sie auf folgende Angebote «

Leltiwlsehe , BetfmBerbe . Tlrrhffiehrr , Serslelfen , Bandlflrher , Wlseh . , Polier - nnd Spül -
tSehor , Tosehrnttteher , nemdeuslotle , Inletts , Prelis , Damaste , nimitls , l . akenslotle ,

Kieppelspltsen , Stickereien , Valendeaoe - und FUel - SpIttcn and - tUnsAlze .

üroß © Hsrbst - Äussteilung
von herrlicher SiGäelSkonfektlon , HodelEhUten

Olflei 20! 3! l ?rfös ! so fpjrfstßffeii « « « . f «. 6- 11 .

3300. - , 4500 - , 2535 -
MWm letlnoäi' le! mit Wml - UUoW

BD!! SfBBPErei . . . . . . . .3950 - , 33ÖÜ. -
DunUEüiiaoe m timm 1896 -

telcb nlt Seid « v»d Tressen ft &reiert

EcllennMIreaf�fiiiler �r . 5�3900 . -

flBestNr' oiptfdie Aojmhruns . . 2950 . -

Söiwsno KüideriiJdi! «"»pis *"»' "' "" : . 498, -

GrDBeAimiilinllerren &GSfeß
Jttr

Anzüge , Ulster , Gberzleher

Teppfelie , erste Fs�rlhafe * LScferstolfe » VorhansjstoKe .
KCnttOer - �rarnSlnren , ergllscher Tg Ii,

2 Schals . J Qnerbehhn� IS- ' O. —. IM) . »- . 8 5 —, 690 . —
Halbatorea , '

enjlifecher lüli . Ltsniin
2250. —, 119(2—, 875. - . 550 . —

Baübc�orca , Filet ArffqtiF . in elrganter Ans-
Kihrans nrd T' elen Bruiion JrLaiO. H20iJ—. 2750 .

Beftcieckcn , ErbBlüll . Eutaln mit Filet
urnl Klöppel . . . . 2500. - . 1875 - , 125a - , 975 .



deutschnationale Kataftrophenpolitik .
5n Berlin hat am 14 . uni > IS . d. M. eine geschlossene

ZZertretertagung der Deutschnationalen Partei statl -
gefunden , über die jetzt in der Rechtspresse berichtet tmrb . Da¬

nach wurde nach Referaten chelfferichs zur äußeren und

Westarps zur inneren Lage eine Entschließung angenommen .
die sich in erster Linie gegen die Erfüllungspolitil
wendet . Die Entschließung verlangt „ ein entschlossenes , end >

lich einmal bis in die letzten folgen hinein festgehal -
tenes Nein ! " Nach Ansicht der Deutschnationalen kann ein

solches Nein die Katastrophe nicht verschlimmern . Leider

haben die Verfasser der Resolution vergessen , uns darüber zu
belehren , worin nach ihren Erwartungen die „letzten Folgen¬
des Nein ? bestehen werden . Wären sie in diesem Punkte
etwas konkreter geworden , so hätte sich wohl gezeigt ,
daß die deutschnationale Politik zur vollendeten Katastrophe
fichrt .

Weiter wendet sich die Entschließung gegendie Wie -

dereinführung der Zwangswirtschaft — asto
auch im Innern Katastrophenpolitik ! Gegen die „Nebenregie -
rung der Gewerkschaften " wird Sturm gelaufen , ebenso gegen
die Gesetzgebung zum Schutze der Republik . Die Deutjch-
nationalen verlangen , daß das Wort „ Der Feind steht recksts "
von der Regierung feierlich zurückgenommen werde ,
weile dadurch „ von heißer Vaterlandsliebe und pflichtbewuß -
tcm Willen zu positiver Mitarbeit erfüllten Polkskreisen
schweres Unrecht " getan werde . Ob unter der „posttioen
Mitarbeit " die Attentate auf Rathenau , Scheidemann , Harden
ufw . verstanden werden , läßt die Resolution im unklaren .

Schließlich beschäftigte sich die Tagung auch noch mit den

Fällen der Abgg . Henning , v. Gräfe und W u l l e. Zum
Fall Henning nahm die Parteivertrcwng davon Kenntnis ,

daß die Reichstagsfraktion unter Zustimmung des Parteivor -
standes die Lösung der Fraktionsgemeinschaft gegenüber dem

Abgeordneten Henning beschlossen hat . Damit erachtet d? e

Parteiyertretung den Fall Henning als erledigt . Bon be -

mnderem Interesse ist der Satz , daß im Fall Henning „ a u ch
die rein politische Seite " geprüft worden sei. Dieses „ auch "
spricht Bände . . .

Was die Herren v. Gräfe und Wulle anbelangt , so fordert
die Vertretertagung mit Dreiviertelmehrheit ausreichende
Erklärungen beider Herren angesichts der persönlichen
Kränkungen der leitenden Parteisiellen , die in den Veröffent -
lichungen der Genannten erblickt werden . Ausdrücklich wurde
betont , daß die Erledigung dieser Fälle mit der „ nach wie

vor deutschvölkischen Einstellung der Partei¬
nichts zu tun habe . Die Deutschnationalen erttären sich also
nach wie vor mit der deutschvölkischen Richtung solidarisch .
Aber sie entrüsten sich, wenn gesagt wird : Der Feind steht
rechts !

„ Tcs Nächsten Ehre " .

Unter dieser Ueberschrift veröffentlicht der Major o. D. Henning
eine Erklärung gegen die Deutschnationale ZZolkspartei , die als

Flugblatt erscheint . Er beschwcet sich, daß er von der Partei mit
einem „ Wust von Schmutz und Umnahrheit " beworfen worden sei ,
er spricht von „persönlicher Ehrabschneidung " durch seine bisherigen
Parteifreunde . Wunderbarerweife aber versagt es sich Herr Hen -

ning , irgendwie auf die Sache selber , nämlich auf seine 53 « g Ü n ß i -

gung des Mordgehilfen Hörnlein irgendwie einzugehen .
Bei dieser Gelegenheit wiederholen wir unsere Anfrage an

Staatsanwalt und Gerichte : Wann erfolgt die Anklage

gegen Major Henning ?

Englischer Einspruch für Polen belanglos . Auf einer Preß -
konfercnz erklärte der polnisch « Ministerpräsident A o w a k , daZ

Projekt der WojewodsöbaftSselbstverwaltung für Ostgalizien sei den
Ententemächten mitgeteilt worden und babe auf entschiedene Kriiik
einer von ihnen lgenieint ist England ) gestoßen ; die Regierung
werde dcsienunaeachtet an dem Entwurf festhalten und erwarte
leine diplomatischen Schwierigkeiten aus Anlaß der Durchführung
der Sejmwahlen in Ostgalizien .

huaderljahrseler der Scsellschafl Deutscher Ratursorscher und
Aerzte . Als Auftakt zu der Hundertjahrfeier in Leipzig fand am
Sonnabend mittag auf dem städtischen Ausstellungsgelände am
Völterschlachtdenkmal in Gegenwart von Vertretern der staatlichen
und städtischen Behörden , Vertretern der Wisfenfchaft , Industrie u » d

Preise die feierliche Eröffnung der Ausstellung „ Industrie und
W i ss « » s ch a ft " statt . Der Vorsitzende des Ausstellungsaus -
fchusses , Prof . Dr . S u d h o f f - Leipzig , richtete an die Erschienenen
eine Ansprache und führte etwa folgendes aus : Diese Jubclaus -
stellung bedeutet hoffentlich einen Auftakt zu einer ersprießlichen
neuen Entwicklung . Namentlich die Deutsche Gesellschaft für Fein -
Mechanik und Optik hat Werke geschaffen , die dem jahrzehntelangen
Zusammenwirten v » n OMnik und Wissenschast ein mächtig tönendes
Loblied singen . Die Wellfirmen deutscher Namen und ihre
intelligente , zielbewußte , auf den hohen Zweck
ringe st ellte Arbeiterschaft geben in unübertroffener
Feinheit der Ausführung erst volle Wirklichkeit . Möge dieses ziel -
bewußte Zusammenarbeiten sicherer Hände » nd feiner Köpfe , dieser
allervolltommensten Arbeitsgemeinschaft deutscher Handarbeiter ,
deutscher Forscher und deutscher Ingenieure , alle drei von gleich -
wertiqer Meisterschaft , unserem Arbeiterstande , unserem Ingenieur -
und Gelehrtenstande und damit unserem qan - en freischaffenden Volke
erhalten bleiben ! In diesem Sinne sei die Ausstellung erösfyet . —

Nach Erwiderung des Vertreters der Stadt Leipzig fand ein Rund -

gang der Gäste durch die Ausstellung statt . — Am Sonnabend nach¬
mittag fand im stadtgeschichtlichen Museum im Alten Rathause noch
die Eröffnung einer historischen Ausstellung statt , die
einen Rückblick auf die Versammlungen von 1822 bis 1922 geben
soll . Ferner wird die Ausstellung „ Der Mensch " des Dresdener
Hvgienemuseums hier gezeigt werden . Die Tagung der Natur -

forscher » nd Aerzte , zu der die hervorragendsten Koriphäen der

Wissenschaft ihr Erscheinen zugesagt haben , beginnt am Montag .

historische Konzerte im Museum . Eine eigenartige künstlerische
Veranstaltung findet dieser Tage in der Ladischen Kunsthalle zu
Karlsruhe statt . Es n erden in » den altdeutschen Sälen des
Museums Werke der mittelalterlichen Musik vorgeführt , und zwar
handelt es sich um kirchliche und weltliche Kompositionen , die der

Frllhzeit bis zum 15. Jahrhundert angehören und feit langem nie
gehört waren . Zwischen den einzelnen Musikstücken woeden Werke
der mittelalterlichen Dichtkunst vorgelesen , so daß man zu gleicher
Zeit Eindrücke der bildenden Kunst , der Musik und der Poesie des
M- ttelalters erhält und so die Gesamtheit der gotischen Künste in
einer Weis « erfassen kann , wie es bisher noch nie möglich war .
? lndere Veranstaltungkn dieser ?lrt , die von der Museumsleitung zu -
fammen mit dem Freiburger Musikhistoriker Prof . W. Gurlllt unter -
nommen « erden , sollen folgen . _

Urania vorträge . Sonnt . : Rieiengeilrfie . Moni . v! ilt «.
Sonnab . : Wunder de » S ch n e e s ib » d ?. Dienst . Tonn . : Ein -
stein film . Freit . : Die Schlöster Friedrichs II .

Im Dentfihen Dheoter befindet fich W « d e k i n d s „ Simlon "
mit Heinrich George und Annes Straub als Slmfon und Delila
i » Vorbe�eiluna . Die Regie führt Rich - ud R�vo.

Im Neuen Volkettheofrr ge ' euat am RHIwoch . ?a. ?ev ! emde! ' . erst -
n: nia zur Auitühriing : K :"(■ denz ' „ T er Engländer - und Goethes
„ ? n I n TO « ". Ten Roöeii ßot im Engländer ivielt C. L. Achaz , die
Titetroll « in Sothrvs Paul Siidt . Paul Büdt führt « uq die Regie .

darf üer flrzt toten ?

Die Frage , ob cs dem Arzt gestattet fein soll , unheilbar
Kranke auf ihren Wunsch vom Leben zu befreien , hat die

Oeffentlichkeit wiederholt beschäftigt . Auch der verstorbene
verdiente Jurist B i n d i n g behandelte das Problem in einer

Abhandlung , die von dem Freiburger Psychiater H o ch e der

Oeffentlichkeit übergeben worden ist ( Binding - Hoche : „ Die
Freigabe der Vernichtung lebensunwerten Lebens " , Verlag
von Meiner , Leipzig 1920 ) . Binding ist ein Befürworter einer

gesetzlichen Regelung in diesem Sinne und geht so weit , in

gewissen Fällen , wie bei unheilbar Blödsinnigen ,
die Vernichtung des Lebens auch ohne Ein -

willigung des Kranken zu empfehlen . Hoche schließt
sich dem vom ärztlichen Standpunkt aus an . In der „ Deut -
scheu Strchrechts - Zeitung " ( 1922 , Heft 7/8 ) veröffentlicht nun¬
mehr Staotrat B o r ch a r d t - Liegnitz einen G e f e tz e n t -
w u r f , der sich speziell mit dem Anspruch , der Oeffentlichkeit
auf Tötung der unheilbar Blödsinnigen beschäftigt .

Uns scheint es zwecklos , Betrachtungen darüber anzu -
stellen , welche Werte der Allgemeinheit erhalten bleiben , wenn
man ihr die Unterhaltungskosten für diese Kategorie von un -

heilbar Kranken durch ihre Tötung erspart . Zunächst müßten
sich die Gesetzgeber erst einmal darüber einigen , was man
unter unheilbar blödsinnig versteht . So berechnet Hoche die

Zahl der Todgeweihten auf 3000 bis 4000 , während Borchardt
von 15 000 spricht . Schon dieser Unterschied zeigt , welchen
Willkürlichkeiten in dieser Frage die Tür geöffnet
würde . Für die Irren und ihre Angehörigen würde die Irren »

anstatt eine Folterkammer , in der man stets einen willkürlichen
Tod vor Augen hätte .

Aber nicht nur bei den unheilbar Blödsinnigen scheint uns
eine Freigabe der Vernichtung lebensunwerten Lebens unheil -
voll zu fein : wir glauben die Forderung als solche
verneinen zu müssen . So hoch man auch immer den

Aerztestand als solchen einschätzen mag , in der Praxis müßte
man mit Fällen rechnen , in denen aus verbrecherischer
Absicht dem Leben Kranker ein Ende gemacht würde . Selbst
wenn sich durch strenge Strafbestimmungen diese Fälle auf ein
Minimum einschränken ließen , müßte das Vertrauens -

Verhältnis des Patienten zu seinem Arzt doch erschüttevt
und ein Moment der U n ru h e in die Oeffentlichkeit getragen
werden , das schwerer wiegt als die Vorteile der von Binding
gewünschten Freigabe der Bernichtung lebcnsunwerten
Lebens .

Die fchwarzweißrote Mörüerfahne .
Der „ Zeit " ist ein großer Stein vom Herzen gefallen . In

seiner Reichstagsrede , sofort nach der Ermordung Rathenaus , hatte

Genosse Wels von der „ schwarzweißroten Mörderfahne " gesprochen .
Dieser rasch populär gewordene Ausdruck soll nach Ansicht der

„ Zell " später damit begründet worden sein , daß die gegen Rathenau

geschleuderte Bombe schwarzweißrot angestrichen oder in ein schwarz -

weißrotes Tuch gehüllt gewesen sei . Die „ Zeit " hat sich nun vor -

sorglich erkundigt und erfahren , daß die Eierhandgranate der Mör -

der schwarz war wie andere Eierhandgranaten auch .
Die „ Zeit " hätte sich die Mühe sparen können . Das Wort von

der schwarzweißroten Märderfahne hat mit dem Anstrich einer ein -

zelnen Eierhandgranate nichts zu tun . Es rührt einfach daher , daß
die Mörder - und Geheimorganisationen ganz allgemein einen

besonderen provozierenden Kult mit der schwlngweißroten Fahne
treiben , daß sie bei jeder Gelegenheit die schwarzweißroten Forben

ostentatw zur Schau tragen — wir erinnern nur an das schöne
Bukett mit schwarzwcißroter Schleife , daß Herr Helfferich im An -

schluß an den Mord erhielt . Dadurch muß ganz zwanglos die

Gedankenafloziation entstehen , daß Schwarz - Weiß - Rot und Mörder »

gesinnung zusammengehören . Andersgesinnten , die auch die schwarz -
weißrote Fahne lieben , mag dag peinlich sein , aber das ist nicht

unsere Schuld . Sie müssen sich vielmehr bei den Leuten bedanken ,
die ihr schwarzweißrotes Ideal geschändet haben , indem sie es mit

dem Meuchelmord in gar zu innig « Beziehung brachten .

Die Erhöhung der Eifenbahntarife .
Starke Einschränkung der AuSgabe « .

Der Reichseisenbahnrat nahm in seiner gestrigen Sitzung an

den Vorschlägen des Reichsverkehrsministeriums zur Erhöhung der

Eisenbahngütertarife einen Abstrich vor . War ursprünglich geplant ,

nicht nur die Erhöhung der Gütertarife um ein Drittel der

jetzt geltenden Sätze ab Oktober vorzunehmen , sondern auch den

dann sich ergebenden Satz noch einmal zu verdoppeln , so hat man

sich für eine Erhöhung um 100 Proz . der Septembersätze
mit 7 gegen 6 Stimmen ausgesprochen . Außerdem wünschte der

Ausschuß - eine schleunige venderung der Güterklassi -

f i t a t i o n , Beibehaltung oder Verstärkung des Staffelsystems ,

Ausnahmetarife für Lebensmittel , besonders für Kartoffeln , Getreide ,

Obst und Fleisch . Die Verwaltung erklärte , daß beabsichtigt sei , einen

besonderen Ausschuß der ständigen Tarifkommission mit einer

Nachprüfung der Güterklassifitation zu betrauen :
an eine Aenderung des Stafselsystems werde nicht gedacht . Rene

Ausnahmetarife seien soeben für Obst in Kraft gesetzt worden , » nd

für Kartoffeln werde zum 1. Oktober ein besonderer Ausnahme -

tarif für Wagenladungen in Kraft treten .
Bei den Personentarifen stimmte der Ausschuß ein -

stimmig dem Vorschlage der Verwaltung , die Oktober - Sätze zum
1. November nochmals um 100 Proz . zu erhöhen , die heutigen Sätze

also zu verdreifachen , zu. Eine stärkere Anglcichung der Per -

sonen - an die Gütertarife wurde ollgemein als erforderlich be -

zeichnet , und zwar unter höherer Belastung der ersten
beiden Wagentlassen . Mit dieser Frage ist die Verwaltung

zurzeit bereits beschäftigt .
Der Reichsvertehrsminister Hot den vom Ausschuß des Reichs -

eisenbahnrats geltend gemachten Bedenken gegen die Vorlag « des

Reichsverkehrsministeriums Rechnung getragen und ein « gerin -

gere Erhöhung vorgenommen als er an sich für notwendig

erachtet . Er hat bestimmt , daß die Gütertarife zum 1. Oktober um

100 Proz . ( unter Cinrechnung der bereits vorgesehenen ZiM Proz ) ,
die Personentarife zum 1. November um 100 Proz . der um 50 Proz .

erhöhten Oktobertarife erhöht werden . Der Reichsvertehrsminister

ist aber nicht im Zweifel darüber , daß die neuen Sätze zur Deckung
der Ausgaben im Monat Ottober keinesfalls ausreichen
werden . Es wird deshalb in kürzester Zeit eine Erhöhung der jetzt

festgelegten Sätze erforderlich werden . Andererseits wird die Ber -

waltung in ihrer Ausgabenwirtschaft der durch den Be -

schluß des Ausschusses des Reichseisenbahnrats geschaffene » Lage

Rechnung tragen muffen . Denn der Reichsverkehrsminister ist ent -

schlössen , unter allen Umständen für Deckung der Zlnsgaben zu

sorgen und kann nicht zulassen , daß die Rechnung der Reichsbahn
nieder mit einem Fehlbetrag abschließt .

Der Wirrwarr in <Dftoberl <hlesien .
Alle bei der unnatürlichen Derteilung Oberschlestens vor -

ausgesagten nachtelligen Folgen für die dortige Industrie sind
in dem jetzt polnisch gewordenen östlichen Oberschlesien einge -
treten . Die Kohle kann nicht abtransportiert
werden , weil der Verkehr fiir diese Aufgabe nicht eingerichtet
ist . So stehen 20000 beladene Wagen da , weitere 600 000
Tonnen Kohle warten in den Kohlengruben auf Abtransport ,
so daß man mit der Einstellung der weiteren Förderung mit

Arbeitslosigkeit rechnet . Die Teuerungskrawalle der letzten
Zeit zeigen , wie weit auch schon die Lebensmittelkrise fort -
geschritten ist . Diese Entwicklung hat den polnischen
nationalen Block von Ostoberschlefien veranlaßt , an die

Warschauer Regierung ein von Korfanty unterzeichnetes
Telegramm zu richten . Die Regierung hat daraufhin den
Bau einer neuen Bahnlinie beschlossen , die natürlich erst nach
vielen Monaten Nutzen bringen und die gegenwärtigen
Schwierigkeiten keineswegs beheben kann .

Der polnische Woywode Rymer hat die Derstärkung
der Militärkräfte beantragt , offenbar zur Beruhigung
der Bevölkerung . Ebenso wollte er Standgerichte eingeführt
missen . Die polnische Regierung , die weiß , daß sie in Ober -

schlesien auch etwas zu verlieren hat , hat allerdings diese An -

träge abgelehnt .
Die Bevölkerung weigert sich weiter , polnische Noten ,

deren Umwechslung in deutsches Geld ihr erleichtert wird , als

Zahlungsmittel zu behalten . Das einzige , was in Ostober -

schlesien in Blüte steht , ist — das wilde Wechselgeschäft .

Belgien wartet .
Die belgische Regierung hat wissen lassen , daß sie die

Mitteilung der deutschen Regierung , daß die Antwortnote

nach der Rückkehr HavensteinS kommen soll , alS vorläufige
Antwort als genügend erachte , bis die schriftliche Antwort

der deutschen Regierung vorliege .
London , 15. September . ( Reutsrmeldung . ) Rcichsbemkpräsident

Havenstein hatte heute eine Beratung mit den Gouverneuren der

Bank von England .

London . 16. September . ( TU. ) Fast gleichzeitig mit Haven¬

stein ist auch Bradbury in London eingetroffen . Beide ton -

feriertm dann längere Zett miteinander . Die Besprechungen wur -
den heute vormittag fortgesetzt . Präsident Havenstein suchte dann

ein « Reihe weiterer Persönlichkeiten auf . An den ferneren Verhand -

lungen dürste auch der englische Schatzkanzler Sir Robert Horn «

teilnehmen .

Pari ». 15. September . ( EE ) Au » Brüssel wird dem „ Temps "

gemeldet : Die belgische Regierung stimmte einer Verlängerung der

Frist für die Uebergabe der deutschen Antwortnote zu , weil die diplo -
matischen Verhandlungen am Sonnabend und Sonntag ohnehin
ruhen . Man erwartet aber die endgültige Antwort Deutschland » In
der Frage der Sicherheitsleistung für die Belgien zu übergebenden

Schatzwechsel am Montag .

Reduzierung der Besatzungskoften 7

Loudon , 17. September . ( EE. ) Kriegsminister Worthkngton
Evans fährt am Mittwoch nach Köln , wo er etwa vier Tag « zu
bleiben gedenkt . In parlamentarischen Kreisen smd Gerüchte ver -
breitet , wonach diese Reise nicht ausschließlich militärische
Gründe habe . Worthingion Eoean » wird außer mit dem englischen
Kommandierenden General Allan auch mit dem französischen
Oberbefehlshaber General Degoutte zusammentreffen und werde
mit ihnen die Frage prüfen , wie in absehbarer Zeit ein « Redu -

zierung der infolge der Markentwertung immer stärker ange -
schwollenen und tatsächlich in der Ludgetierung fast un überseh -
bar gewordenen Besatzungskosten sich ermöglichen (! ) ließe .

Alfsaktion für Smprna .
Der Brand von Smyrna hat furchtbare « Elend und die Gefahr

de « Verhungern » für viele Zehntausende zur Folg «. Die nord »

amerikanisch « Regierung hat ihren Vertreter in Konstantinopel
beaustragt , sofort mit den Ententemächten an «ine Hilfsaktion zu
gehen .

Smyrna von de « Grieche « beschösse «.
Athen , 17. September . ( EE. ) Räch den letzten au » Smyrna

eingetroffenen Meldungen hat ein griechischer Kreuzer gester « nach -
mittag das türtische Viertel Smyrnas beschossen . Man rechnet
mit einer baldigen Beendigung der Räumungsoktion . Ein « Abord -

nung der griechischen Gewerkschaften wurde beim König vor -

stellig und überreichte «ine Petition , in der sofortig « Maßnahmen
zugunsten der demobilisierten Arbeiter verlangt werde « .

Da » deutsche Erbrecht . Zu diesem Leitartikel unserer Abend -
ausgab « vom Sonabend teilen wir auf Anfragen aus unserem Leser »
kreise mit , daß der Aussatz , wie schon erwähnt , einer neuen voll «-
tümllchen Veröffentlichung „ Was ist Staatserbrecht ? * ( her¬
ausgegeben von der deutschen Gesellschaft für Reichserbrecht , Verlag
von Ernst Heinrich Moritz , Stuttgart ) entnommen ist . Die deutsche
Gesellschaft für Reichserbrecht hat sich vor einigen Monaten au »
Kreisen fichrender politischer Männer der Gewerkschaften und der
Wissenschast gebildet und tritt jetzt mtt dem eesten Heft ihrer Schrif -
tenfolge „ Finanzpolitische Zeitfragen " zum erstenmal
an die Oeffentlichkeit . Unter dem Titel „ Was ist Staat serbrecht ? "
gibt die kleine Schrift umfassende Auskunft über die Geschichte , den
Begriff und die finanzpolitischen Ziele dieses Vorschlags zur inneren

Hebung unserer sürchterllchen Finanzlage , die in weiteren Heften er -
örtert und studiert werde « soll . Die Ueberstcht umfaßt die zahmsten
wie die radikalsten Formulierungen de » Reichserbrechts . Mitarbeiter
find : Reichsminister a. D. Wissell , Prof . Dr . Tönniez - Kiel .
v. B l u m e - Tübingen , Dr . K u c z y n s k i - Berlin und Dr . Q u a r k -

Frankfurt a. M. Im Arbeitsausschuß der Gesellschaft sitzen außer -
dem Prof . W i l b r a n d t - Tübingen , Abg . A u f h g u s e r - Berlin ,
Prof . Rade und Natorp - Marburg und andere Männer , sowie
eine Reih « Industrielle und Kaufleute .

Ein Nachtgefecht in Berlin SW .

Eine blutige Schlägerei zwischen Reichswehrsoldaten und Zivi .
listen spielte sich in der Nacht zum Sontag nach 11 Uhr in der Lin .
denstratze nahe am Delle - Allianceplatz ab . ver Streit war in eine «

Tanzsaal entstanden und wurde auf der Straße fortgesetzt , wobei
die Reichswehrsoldaten mit Seitengewehren und Summ, ' ' ,üppeln
vorgingen . Es gab eine ganze Anzahl von Verletzten
auf beiden Seiten . Erst nach geraumer Zeit erschien ein

Ueberfallkommando der Schutzpolizei , das die Beteiligten zur Wache
brachte . Der Vorfall löste unter den Passanten große Erregung
aus , zumal die Reichswehrsoldaten — sei es infolge von Alkohol -
genuß , sc! es unter der Einwirkung der Schlägerei — jede Besin -
mmq verloren hatten und zum Teil über ganz unbeteiligte
Personen Hersielen . Eine genaue Untersuchung der Sache w, .

dringend zu wünschen . � . ,



GewerEhastsbewegung
Ein kommunistischer Nein�aU .

Die Unverschämtheit der kommunistischen Presse wird nur über »
troffen von ihrer Dummheit . Diesen Beweis hat jetzt wiederum
die « Rote Fahne " geliefert . In ihrer Morgennummer vom
IS . September hat sie entdeckt , daß der „ T e m p S' einem Ab¬
kommen zwischen Lubersac und den französischen
Bauarbeiter - und Architektenverbänden sowie von
der Errichtung eines gemeinsamen Bureaus zur Durchführung der
SachlieferungSabkommen berichtet . Darauf lügt das Blatt : Der
Vor st and deS ADGB . habe vor kurzem in einer Erklärung
zugegeben , dag er lediglich mit demselben französischen Bund der
Architekten und Bauangestellten in bezug auf den Wiederaufbau in
Verbindung stehe und stellt dann die Behauptung auf , dah der
ADGB . auch direktam S tin n e s - A b k o mm e n beteiligt
sei und auch gelegentlich dieses sechsprozentigen AusbaugeschäflS
die deutsche Arbeiterklasie direkt an daS internationale Kapital
verrate .

Wir stellen zunächst fest , dost der Vorstand des ADGB . keinerlei
Erklärung über eine Verbindung mit einem französischen Bund
der Architekten und Baugewerbeangestellten abgegeben hat .
Wir haben ferner durch Rücksprache mit dem zurzeit in Berlin
weilenden Genossen Jou h aux , dem Vorsitzenden der französischen
Landeszentrale der Gewerkschaften , festgestellt , dah es sich sowohl bei
den im „ TenipS " erwähnten Bauarbeiter - alSauch Architektenverbänden
um hyper - kommunlstifche Organisationen handelt , die i m L a g e r
der Moskauer Internationale stehen , von den Gewerk -
schoflen der CGI . steht keine einzige mit Lubersac in Verbindung .
Sollte die „ Temps ' - Meldung zutreffen , so bestätigt sich aufs neue die
Erfahrung : „ Les extremes se touchent " ( Die Extreme berühren
sich) , d. h. Kommunisten und Reaktionäre arbeiten sich einander in
die Hände . In Deutschland wie in Frankreich und wie überall .

Zur Eisenbahtrerbeweguug .
Zu den tendenziösen Nachrichten über die Erregung unter den

Eisenbahnbeamten und Arbeitern teilt der Deutsche Eisen -
bahnerverband mit : Es ist richtig , dah die überwiegende
Mehrzahl der Staatsbedienstetcn die letzte Teuerungszulage von
vornherein als ungenügend erklärte , weil sie angesichts der ver -
Heeretiien Preissteigerungen in den letzten Wochen mit ihren Löhnen
und Gehältern nicht mehr existieren können . Diese Aufsassnng
haben bei den Verhandlungen im Reichsfinanzministerium auch die
VerhändSer der Gewerkschaften vertreten und die Regierung darauf
aufmerksam gemacht , dasi sie die bewilligten Zulagen nur
als vorläufige Abschlagszahlung betrachten und daß
in allernächster Zeit erneut verhandelt werden müsse . Inzwischen ist
die erwartete Krise bereits eingetreten . Die Eisenbahner in Köln .
Trier , Frankfurt a. M. , München und anderen Bezirken der Reichs -
bahn haben die sofortige Bewilligung dringend nötiger
Zulagen gefordert .

Die Spitzenorganisationen , insbesondere die Eisenbahnerver -
bände , sind bereits Freitag im Reichsoerkehrs - und im Rcichsfinanz -
Ministerium wegen sofortiger Anberaumung neuer Verhandlungen
vorstellig geworden . Das Reichsfinanzministerium hat sich für
Donnerstag zu Verhandlungen bereit erklärt ! die Eisenbahnerver -
bände haben aber keinen Zweifel darüber gelassen , daß die Berhand -
lungen im Interesse beider Parteien und der Allgemeinheit min -
bestens Anfang nächster Woche stattfinden müssen . Während

< der Reichsverkehrsminister sich sofort zu Verhandlungen bereit
erklärte , glaubt der Reichsfinanzminister noch einige Tage für die
erforderlichen Vorarbeiten nötig zu haben . Es ist ober trotzdem
anzunehmen , daß die Staatsbedienfteten noch in nächster Woche in
den Besitz weiterer Zahlungsmittel gelangen .

Die Lage ist ernst . Hoffentlich weih das Reichsfinanzministerium
das richtig einzuschätzen . Trotz der nicht zu bestreitenden Rot ist
deshalb ollen Arbeitnehmern etwas Geduld zu empfehlen , damit
die Ausnutzung der Lage zu unlauteren Zwecken vermieden werden
kann .

»
Das Reichsfinanzministerium hat die Spitzenorgamfationen und

den Beamtenausschuß des Reichstages für Donnerstag , den 21. Sep -
tember , nachmittags 2 Uhr , zu einer Beratung über die neue Bcfol -
dungsregelung eingeladen .

Betriebsräte !

Die Gruppenvollversammlung der
Gruppe Xl : Metallindustrie , ist am Montag , den

18. September , abends 7 Uhr , im Dresdner Kasino , Dresdener
Straße 98 , der

Gruppe VII : Holzindustrie , am Dienstag , den 19. Sep -
tember , abends 7 Uhr , im Dresdner Kasino , Dresdener Str . 9(5, der

Gruppe V; Freie Berufe , am Montag , den 18. Sep -
tember , vormittags 19 Uhr . in den Sophien - Sälen , Sophienftr . 17,
der

Gruppe IV : Chemische Industrie , am Mittwoch , den

20. September , abend » 8 Uhr , da Gewerkschastshaus , Engek -
ufer 24/25 , Saal 3, der

Gruppe II : Baugewerbe , am Mittwoch , den 29. Sep -
tember , abends 8 Uhr , im Gewerkschastshaus , Engelufer 24/25 ,
Saal 5, der

Gruppen I : Bant und Handel , XV : Sozialver -

Sicherung , am Donnerstag , den 21 . September , abends 7� Uhr ,
m den Sophiensälen , Sophienftr . 17.

Tagesordnung : „ Die Teuerung " . Es ist Pflicht aller Be -
triebsräte , in ihren Gruppenvollversommlungen zu erscheinen . Als
Ausweis dient die Betriebsrätekarte und das Berbandsbuch .

Freigewerkschaftliche Betriebsrätezentrale für den Wirtschaftsbezirk
Groß - Berlin .

Lohnbewegung im Töpfergewerbe .
Am Freitag fand im kleinen Saal « der vötzowbrAlerei eine

gutbesuchi « Versammlung der Funktionäre , der BauvertrauenS «
männer und der Betriebsobmänner des Zentralverbandes der Töpfer
der Filiale Groß - Berlin statt . Die Lohnkommission gab den Be -
richt über die stattgefundenen Verhandlungen mit den Berliner
Unternehmern . Die Zugeständniff « der Unternehmer befriedigten
nicht . Nach längerer DrSkulfion wurde einstimmig der Beschluß
gefaßt , die Lohnkommission soll nochmals mit den Unternehmern
Verhandlungen herbeiführen . Am Montag wird in einer außer -
ordentlichen Mitgliederversammlung über die erneuten VerHand -
lungen Bericht gegeben und weitere Beschlüffe gefaßt werden .
( Siehe B- reinSkalender . ) _

Streik in der Fouragebranche .
Seit Mittwoch , den 13. September , stehen die Kutscher , Ar -

beitcr und Arbeiterinnen genannter Branche in Streit , da der am
1. September gefällte Schiedsspruch von den Arbeitgebern abgelehnt
wurde . Der Schiedsspruch sieht Wochenlöhne vor für Kutscher und
Arbeiter von 3299 M. und für Arbeiterinnen von 2659 M. Sollten
sich die Verhältnisse bis zum 15. September wesentlich verschlechtern ,
soll in neue Verhandlungen über die Löhne ab 15 . September 1922
eingetreten werden .

In den Verhandlungen beim Oberpräsidenten am 12. September
erklärten die Arbeitgeber , nicht mehr wie 2899 M. für Kutscher und
Arbeiter und 2259 M. für Arbeiterinnen zu zahlen .

Di « am 12. September stattgefundene Vollversammlung der
Arbeiter nahm den Bericht der Lohnkommission entgegen und be -
schloß in geheimer Abstimmung einstimmig , die Arbeit nicht
«her aufzunehmen , bi » die Arbeitgeber den Schiedespruch anerkannt
haben .

Der Transportarbeiter - verband bittet alle Kollegen und Ge -
noffen , strengste Solidarität zu üben . Jeder arbeitende Kutscher
und Arbeiter muß einen Aueweis haben mit dem Vermerk , daß die
Firma bewilligt hat . Wer diesen Ausweis nicht hat , ist als Streik -
brecher anzusehen . _

Blumen - und Federnarbeiterinnen .
Am Mittwoch berichtete der Bevollmächtigte Rück er vom

Fabrikarbeiterverband in einer stark besuchten Versammlung , daß
der Schlichtungsausschuß einstimmig einen Schiedsspruch gefällt
habe , der die Erhöhung der Tariflöhne der Facharbeiterinnen uni
199 Proz . , der Hilfsarbeiierinnen um 149 Proz . vorsah . Obwohl der
Schlichtungsausschuß die Berechtigung der Nochforderung für die
zweite Hälfte August anerkannte , hat er doch von einem dahinzielen -
den Spruch abgesehen . Nach längerer Diskussion nahm die Ver -
sammlung folgende Resolution an : „ Die Gruppenversammlung der
Blumen - und " Federnarbeiterinnen nimmt den Schiedsspruch , trotz -
dem er die Arbeitnehmer nicht voll bestiedigt , an . Sollten die Ar -
beitgeber den Schiedsspruch ablehnen und die Auszahlung der fest -
gesetzten Löhne am Freitag nicht erfolgen , beauftragt die Gruppen -
Versammlung die Derbandsleitung , alle Maßnahmen zu treffen , um
die Annahme des Schiedsspruchs und die Auszahlung der Löhne zu
erzwingen . Jetzt wird bekannt , daß die Arbeitgeber den
Spruch abgelehnt haben . Die Arbeitgeber glauben also ,
daß es einer 24jghr ! gen Hilfsarbeiterin möglich ist , mit einem
Wochenvcrdienst von sage und schreibe 999 M. oder einer Fach -
ardciterin mit 1575 M. oder einem verheirateten Aueschläger mit
Kindern mit 1775 M. in der jetzigen Zelt auszukommen . Wir geben
der Oeffentlichkeit von diesen Hungorlöhnen Kenntnis und hoffen ,
dah der einstimmig gefällte Spruch für verbindlich erklärt wird .

Die Löhne der Miillkutfcher .
Es wird sehr viel geredet über die . Ministereinkommen " der

Müllkutscher . Von der Arbeit der Mülltutscher spricht man lieber
nicht . All den Herrschaften , die sich so sehr über die Müllkutscher -
löhne ereifern , wäre zu raten , es einmal mit der Müllkutscher -
arbeit zu versuchen . Sie würden dann anders darüber reden .

Eine bsi . - Korrespondenz berichtet , der Schlichtungsausschuß
Groß - Berlin habe in der Klage des Transportarbeiter - Verbandcs
gegen die Wirtfchoftsgenossenschaft der Berliner Grundbesitzer einen
Schiedsspruch über oie Löhne und Bezüge der Arbeiter und
Angestellten dieses Unternehmens gefällt . „ Danach bekommt ein
Mülltutscher einen Wochenlohn von 3899 M. und vom 15. Sep -

tember ab einen Wochenlohn von 3759 M. Hierzir kommen noch
die Zuschlägs für Hufbeschlag und für die Sonntagspflege der
Pferde . Außerdem haben die Müllfahrer eine Nebeneinnahme
durch das Schalen des Mülles , die sich für den Tag auf etwa 59 bis
199 M. beläust . "

Der letzte Satz entspricht schon nicht mehr den Tatsachen . Den »
sachlichen Bericht folgt dann die Behauptung , der Bureaudiener
der Genoffenschaft beziehe nach dem Schiedsspruch ein höheres ®t *,
halt als deren Direktor , und schließlich wird der Spruch des Schlich -
tungsausschuffes verdächtigt durch die Angab « , daß als Vertreter
der Arbeitnehmer drei Sekretäre des Transportarbeiter - Derbandes
im Schlichtungsausschuß saßen . Als ob der Schlichtungsausschuß
nicht paritätisch , also auch mit drei Arbeitgebervertretern be -
setzt seil Ueberdies hatten sich beide Parteien vorher darüber ver »
ständigt , die Beisitzer aus ihren Reihen zu bestimmen .

Die Unternehmer haben den Schiedsspruch
abgelehnt , trotzdem die genannten Löhne in privaten Be -
trieben der Branche bereits gezahlt werden , wo an die Leistung der
Arbeiter nicht die hohen Ansprüche gestellt werden , wie bei der Wirt »
schaftsgenossenschaft . — Am Montag wird vor dem Demobil »
machungskommiffar verhandelt . _

SpD . - Zraktion fiHJO . Am Montag findet um 144 Uhr an be -
kannter Stelle eine Sitzung aller SPD . - Betriebsräte und
Vertrauensleute statt . Tagesordnung wird dort bekannt ,
gegeben . — Es ist Pflicht der Kollegen , zu erscheinen .

Der Fraktionsvorstand .

Der Ausschuß der Berliner Gewerkschaftskommission hat zu
Mittwoch , 614 Uhr , im Saal 1 des Gewerkschaftshauses ein «
Plenarversammlung einberufen , die sich mit einer Beitrags -
erhöhung , der Erhebung eines Kulturbeitrages und der „ Bolksfür -
sorge " befaßt . Ueber wirtschaftliche Tagessragen wird
Genosse Graßmann vom ADGB . sprechen .

Die französischen Seeleute kamen in den meisten Häfen dem
Generalstreikbeschluß nach . In Marseille , Bordeaux , Le Havre , Düu -
lirchen , Calais und Saint « Lazaire ist der Ausstand allgemein .

Zentral » erb- iird der Töpfer . Montag nachmittag pünktlich 2 Uhr auher -
ordentlich « Mitgliederoerfammlung Im grobe » Saale des Sewerkschattshaui - ».
„ Der Stand unserer Lohnbewegung und weitere Beschlußfassung . " Nein Bot»
lege , ob in Privat oder ans Bauten beschöftigt , darf in dieser Dersammlung
fehlen . Da » Mitgliedsbuch ist am Eingänge vorzuzeigen . Der Borstand .

Deutscher Kolz arbeite roerband . Versammlung der Bertrauensleute und
Betriebsräte der Holzarbeiter aris der Metallindiisti « Montag abend 1 Ubr im
Berwoltungssaal . Rungestr . 3(1. Di« Ortsverwoliung . — Mulitiustrunrentr «.
arbeite «. Dienstag 7 Uhr findet die Sitzung der Branchenrommission bor
Bieberstrin , Adalbertstr . 59, statt . Die Branchenleitung .

Zentralecrband der Schnhmacher . Montag s Uhr Branchenoer sammlung
der srevpcrinnrn der Hausschuhindnstrie im Betrieb und Heimarbeiterinnen ,
Käpcnicker Straft « 127». — Branchenversammlung der Ballschuhmachcr nachmit .
tags S Uhr bei Boeter , Webcrstr . 17.

Deutscher Trau «portarbciter »erbaad . Handeloorbeiter und »arbriterinuenl
au » allen Betrieben der Lederwirtschast . Mcniag ä' a Uhr Branchenoersamm .
lung in den Rendenz . gestsälen , Landsberger Straße 31. — Hondelsdllisarbeite «
und Arbeiterinnen au » allen Betrieben der Engrostonfektion und Bekleidung »-
industrie Dienstag abend K54 Uhr in den Sophien - Sälen , Sophienftr . 17/18.
Branchenversammuing .

Verband der Seweiude - und Staatcardeitrr . 5. Verwaltungsbezirk ( Fried .
richshain ) . Montag abend 654 Uhr im „Freischütz ", Fruchtstr . 36». Betrreo »-
Versammlung .

Berband der Buchbinder » nb Popiernerarbciter . Buchbin derbraache .
Dienstag m Uhr in den Nammersälcn , Tkltower Str . 1—4, Branchenversamm¬
lung aller unter den Api - Bcrtrag fallenden Buchbinder und Buchbinderei -
ardeiierinnen der reinen Buchbindereien , SöschLfisbuchfabriken und Brief -
umsck' lagbetrieben . — Mittwoch HS Uhr im Kcwerkschaftshaus . Saal 4, Bran -
chenversammiung der in Dnchdruikercien beschäfngten Buchbinderpersonal «.
Tagesordnung beider Versammlungen : Bericht von den Lohnverhandlunge »,

Die Branchrnleitnng .
Zentraloerbaud der Aug « stellte ». Verbandsmitglieder , die Mitglieder der

Barmer Erfatzkrvnkenkasse sind, besuchen die Deneralversanunlung am 2l . Sep -
teinber , 6 Uhr, in den Musikersälen , Baiser . Wilhelm - Strahe 30 —31 .
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Hierzu 2 Beilage » und „ Die Bücherschau " .

hervorragend bewährt bei :

Sicht
ttheuma
Zschias

Grippe
Hexenschuß
Nervenschmerzen .

Togal stillt die Schmerzen und scheidet die Harnsäure au «. In alle »
Apotheken erhältlich . Lost . 64,8 "1, Acid . » cot salio . , 0406 •/ „ Chinin ,

12,6 0/c Lithinrn , ad 100 Arnvlurn .
AusfQhrl . Broschüre gratis und franko . Fabrik Pharmacia , München 27.

Erstklassige Herrenbekleidung
Anztlg « , Palelots , SchlOpler , prima Sloffe
Voliwertiaer Ersatz fOr Maß : : Zivile Preise

MAX FLUls , Rosenthaler Strafte 58
MZ m furHerren - u. Damen- Bekleidung :
Ma » . 8055h äßb beste Fabrl1ete,tro6e1iisvihl,Vertealinetervelse

■ PiVifS Koch & Seeland b. ic
GertraudtenstraSa 20 —21 .

RUDOLPH HKRTXOO

Damen - Kleidung für Herbst und Winter
noch zu vorteilhaften Preisen - Größte Auswahl in allen Preislagen

Schwarze Mäntel > T" ' " Farbige Mäntel
aus ganz vorzüglichen Qualitäten als Tuch , Wollvelour , Wollastrachan ,
Krimmer , Seidensamt und Plüsche , in den neuesten Macharten .

� �e' se ' Sport und Promenade aus den ver «

■ XwOlUlIlw schiedensten Stoffen , in reicher Farbenwahl .

aus Fantasiestoffen , Flausch , Velour de lain , Eskimo , in feschen
Formen und modernen Farbensteliungen .

IflAirJ ap
�" r Gesellschaft , Tee und Straße In neuartigen

rvieiuer Stoffen und Farben .

Sfäetdli &sr Eingang von MßsSBlien nsuesSsr Sohöpfunaen
i > bb —RRpan —ca »c3fazL

Blusen , Jumper , Sportjacken , Kleiderröcke , Unterröcke , Morgenkleider
■ ■ in reicher Auswahl , für jeden Geschmack passend *
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Des Rätsels Lösung : dauernde Unterernährung .
Die ini „ Vorwärts " vor mehreren Monaten veröffentlichten

Miiteitungcn mis den Haushalten von Lohn - und ( Bc -

holtsempfängern haben damals weiteste Beachtung gcsun -
den . Auf die von uns gestellte Frage „ Wie kommst du aus ? " hatten
mir Antworten erhalten , die manchen Einblick in die Notlage der auf
ihren Arbeitsverdienst angewiesenen Bevölkerung gewährten . Sie
zeigten dos überall bestehende Mihoerhältnis zwischen
Einnahme und Bedarf , den aussichtslosen Wettlauf zwischen
unaufhaltsamen Warenpreis st eigerungen und

nachhinkenden Lohn - und Gehalterhöhungen , die
bittere Notwendigkeit der Einschänkung des Lcbensmittclverbrauches
und die schwere Gefahr der zur Negel gewordenen Unterernährung .
Inzwischen hoben die Preis st ei gerungen sich in noch ra -
pidercm Tempo fortgesetzt . Wer wird behaupten wollen ,
daß die seitdem gewährten neuen Lo�n- und Geholterhöhungen mit
ihnen Schritt gehalten hätten ? Noch den sich überstürzenden - Sprün -
gen , die wir bei der Preisbewegung in den letzten Wochen schau -
dernd erlebten , ist heute der Ab st and zwischen Ein »
nähme und Bedarf weiter als je . Die Decke , nach der
wir uns strecken sollen , damit sie zureicht , ist wieder noch knapper
geworden . Noch schwieriger geworden ist die den Frauen ge -
stellt « Ausgabe , mit den unzulänglichen Lohn « oder Gehalteinnahmen
die Wirtschaft zu führen und für die Familie das Notwendigste an

Nahrung und Kleidung zu beschoffen .
Wir wollen denen , die wir vor Monaten befragten , wie sie „ aus -

kommen " , jetzt aufs neue diese Frage vorlegen . Dabei soll von vorn -
berein einem Mißverständnis vorgebeugt werden , dem wir damals
bei manchem unserer Leser begegneten . Wir sind nicht der Mei -

nung , daß es vielen anderen Leuten nicht noch schlechter geht . Ja -

wohl , es ist richtig , daß Sozialrentner , Erwerbslose , Unterstützungs -
empfirnger noch sehr viel schlirmner daran sind . Aber die ganze
Schwere dieser Zeit zeigt sich darin , daß heute s e l b st Familien ,
die sich sozusagen „ geregelter " Einknmmensver -

böltnisse erfreuen , kaum das Notwendig st e zum
Lebensunterhalt beschaffen können . Gerade darum

Mchränken wir uns auf die Wiedergabe von Mitteilungen solcher
Personen , die noch zur Arbeit fähig sind , Beschäftigung haben , und

Lohn oder Gehalt beziehen .

�in Arbeiterhaushalt .
An erster Stell « berichteten wir damals über die Wirtschafts -

i ihrunq der Familie eines „ Angelcrnken " . Weil fein Lohn unzu -
länglich war , mußte die Frau mitverdienen . Wie sieht es bei d - m
Leuten jetzt aus ? Im Mai hatte der Mann wöchentlich 7öy M.

Lohn , wozu noch wöchentlich 70 M. aus Erwcrbsarbeit seiner Frau
kamen , so daß die Gesamteinnohme pro Woche 820 M. betrug . Nach

Abzügen für Steuern und A- rsicherung blieben von den Löhnen der
beiden Eheleute im ganzen 750 M. , die zum Lebensunterhalt sür

zwei Erwachsene und drei Kinder reichen sollten . Heute verdient

pro Woche der Mann 1 900 M. , die Fron 560 M. , das sind zusam -
, " - n 2260 M. . die durch Abzüge sich auf 2107 . 90 M. pro IVoche ver¬

ringern . Das Einkommen ist , wie man siehl , auf annähernd das

Dreifache gestiegen — doch g- b- sscrt hat sich die Lage der Familie
nicht .

Preissteigerungen über Preissteigerungen .
Schon lanqe konnte diese Familie sich nur das Notwendigste

leisten , . aber nach den wucherischen Preissteigerungen der letzten
Monate und Wochen ist sie trotz Eintommenssteigerung zu noch
weiteren Einschränkungen des Lebensmitteloerbrauches genötigt .

Für den Vedarf an Sarloffeln . wöchentlich V» Zentner , wendete sie
im Mai 150 M. pro Woche auf . Heute zahlt sie nicht viel mehr ,

180 —190 M. sür Vi Zenwer . wir stehen aber jetzt auch in dem sur
die Aoxtosfelbejchasfung sehr viel günstigeren September . Welchen
L artosfelprcis haben wir in den Wintcrmonaten und vollends im

nächsten Frühjahr zu erwarten ? Das Gemüse ist in diesem Sommer

infolge der feuchten Witterung so gut gediehen , daß hier das reich -
liciie ' Angebot die Preistreibereien einstweilen noch erschwert . Kor -

toffeln und Gemüse sind leider die einzigen Nahrungsmittel , deren

Preise zurzeit noch nicht ganz „ auf der 5? öhe " sind . Schon beim -

Brot ist das Verhältnis sehr viel ungünstiger : sein Preis stallt sich
heute über doppelt so hoch als vor vier Monaten . Die Familie

�

braucht für zwei Erwachsene und drei Kinder von 3 — 10 Jahren
wöchentlich vier Brote , im Mai zum Preise von kl , 80 M.
im September zum Preise von 152 M. „Fettigkeiten " zum
Brotaufstrich und zur . Speisenbercitung sind inzwischen fast uner -

'

schwinzlich geworden , aber es ist unmöglich , ganz auf sie zu ver -

Achten. Vor vier Monaten brauchte die Familie wöchentlich VA
Pfund billigste Margarine sür zusammen 98 M. , heute ist für das -
selbe Geld nicht viel mehr als A Pfund zu haben . Bei den im
September geforderten Margarinepreifen von zeitweise 200 M. und
mehr pro Pfund mußten für Pfund mindestens 700 M. ange -
l ?gt werden , mehr als das Siebenfach « des früheren Preises . Wurde
die Margarine zum Teil durch Schmalz ersetzt , so stellte sich die Aus -
gäbe noch Häher , weil Schmalz in den letzten Wochen bis zu 210 M.
pro Pfund kostete . Wie weit kommt da die Familie mit ihren auf
noch nicht das Dreifache gestiegenen Einnahmen ? Fleisch gehört zu
den Genüssen , auf die viele Leute längst verzichtet haben . Aber nicht
jeder kann das , ohne daß er sich in seiner Arbeits - und Erwerbs -
fähigkeit schädigt . Die von uns befragte Familie gab vor vier Mo -
naten für wöchentlich l —Z Pfund Rindfleisch 40 — 80 M. aus , heute
muß sie für billigste Ware , wenn sie sich denselben Fleischverbrauch
von 1 —2 Pfund pro Woche leisten will , 100 — 200 M. aufwenden .
Uebrizens können alle unser « Angaben über Preis « bis zu dem Zeit -
punkt , wo diese Betrachtung vorliegen wird und unseren Lesern vor
Augen kommt , schon wieder durch neue Preissteigerungen überholt
sein . Fleisckiverächter empfehlen dem Arbeiter gern Erbsen , Boh¬
nen . fiaserflocken , Nudeln , Rais . Gries , Mehl als mihrhaften Ersatz ,
aber bei diesen Nahrungsmitteln ist in den letzten Monaten der
Preis noch ärger gestiegen als beim Fleisch . Bon den genannten
Waren verbrauchte die Familie vor vier Monaten wöchentlich für
50 — 100 M. , heute müßte sie 200 — 400 M. dafür ausgeben , wenn
sie noch dieselbe Menge kaufen will .

Die Ernährung Oes Nachwuchses .
Ebenso schwierig wie die Ernährung der körperlich arbeitenden

Eltern ist die der noch in zartem Alter stehenden Kinder . Bon einer
längeren Dauer der Teuerung haben wir die ernsteste Gefährdung
der kommenden Gcneralion zu erwarten . Milch , Zucker , Obst sind
unentbehrlich für den Nachwuchs , ober unerfäiwinglich für den Geld -
bcutel vieler Lohn - und Gehaltsempfänger . Für l4 Liter Milch pro
Woche gab die Familie vor vier Monaten 89,60 M. aus ( teils auf
Karten , teils im freien Handel ) , heute kosten sie 476 M. , mehr als
das Fünffache . Man stelle sieb vor , daß bei baren 2107,90 M.
Wochencinkommcn nur für Milch 47S M. aufgewendet werden
sollen ! Morgen tritt ein « weitere Steigerung des Milchvrxifes
ein , so daß fortan 14 Liter schon 532 M. kalten . Bon Obst wird
nur geringwertige Ware gekauft , täglich 1 Pfund zum Schmoren ,
aber bei den heutigen Preisen erfordert auch das schon 60 —70 M.
pro Woche . Zucker , der hierzu nötig ist und aucb sonst den Kindern
nicht vorenthalten werden ioll , kostet 60 M. pro Pfund , natürlich —
„ Auslandzucker " . Bisher hat die Mutter besonderen Wert daraus
gelegt , den Kindern möglichst viel Milch und Obst zu geben . Doch
wer soll das bei so tollen Preissteigerungen noch durchführen ! Da
reicht das Einkommen einer Arbeiterfamilie nicht aus , auch dann
nicht , wenn di� Frau mitoerdient .

Eine einfache Zusammenzählung nur der oben ongogebenen
Nahrungsmittel nach Menge und Preis ergibt , daß die Ausgabe »
pro Woche schon i ' it gesamten Einnahmen übersteigen , so daß die
früheren Mengen gar nicht mehr gelauft werden
können . Da fehlen aber noch die sehr bedeutenden Aufwendun -
gen für Feuerung , von der jede Preßkohle jetzt je nach Größe 2,5 «
bis 3 M. kostet , auch alle Ausgaben für Schuhwerk und für Erneue .
rung der aufgebrauchten Wäsche und Kleidung , dl « selbst von de,
geschicktesten und fleißigsten Hausfrau schließlich nicht mehr geflickt
werden kann . Für die Frauen ist jetzt chie Wirtlchafts -
führung ein Martyrium , das zu ertragen den Mut und
die Kraft eines Helden erfordert . Weil man nicht an -
dauernd mehr ausgeben kann , als man einnimmt , so bleibt nur
übrig , Woche für Woche die Ernährung immer wer »

ter zu verschlechtern , die Qualität immer tiefer herabzu »
drücken und die Quantität immer karger zu bemessen . Auf d»-

Frage „ Wie l o m m st d u o u s ? " müssen jetzt nur zu viele Lohn »

und Gehaltempfängcr antworten : „ Nur dadurch , daß ich mit m�. ' . ier

ganzen Lebenshaltung immer weiter hinter dem Existenzminimum

zurückbleibe , daß die Familie durch dauernde Untere rnäh -

rung das Manko des Einkommens auszugleichom
sucht , daß wir mit unseren Ansprüchen längst nicht mehr über da. ,

Zlllcrnötigste an Nahrung , Kleidung und Wohnung hinauszugehe "

wagen und auf Auegaben für Erholung und Bildung fast gänzlica

verzichten . Nur unter Entbehrung und Verelendung -

kommen wir aus . "

Schlemmerfteuer .
Wer nicht gerade Gastwirt ist , kann « s und wird es nicht bc »

greifen , warum sich dieser Stand mit einer Heftigkeit und Energie .
die wirklich einer besieren Sache würdig wäre , gegen die Schleimncr »

steuer wendet . Diese Besteuerung ist bekanntlich gar nicht gegen die

Gastwirte gerichtet , sondern gegen die , die das Geld dazu hoben ,
in den Wirtschaften grpße Zechen zu machen .

Der Gast , der in einem Lokale seine Mahlzeiten einzunehmen

gezwungen ist , und dazu sein Glas Bier trinkt , der Gast , der sich

durch einen kleinen Magenbitter von einer vorübergehenden Magen -

Verstimmung befreien will , der Gast , der in einem Kaffee eine Tasse

Kaffee trinkt und Kuchen dazu verzehrt , wird von dieser Steuer

nicht betroffen . Wer aber ins Restaurant geht , um sich zu amü -

siercn und dort große Zechen zu machen , der kann auch ruhig seinen
Obolus für die Notleidenden in Staat und Kommune beitragen .
Jemand , der taufend Mark und darüber für Genüsse auszugeben in

der Lage ist , der wird sich nicht davon zurückhalten lassen , ein La -
kal zu besuchen , wenn er statt 1000 M. 1100 M. bezahlen soll .
Leider ist es technisch unmöglich , die Schlemmerei im Hause steuer -
lich zu erfassen . Das ist doch aber kein Grund , auf die Besteuerung
der Schlemmerei dort zu verzichten , wo man sie fassen kann .

Geradezu lächerlich wirkt das von den Wirten vorgebrachte
Argument , die Kellner könnten „nicht so komplizierte Nechnnngen " .
wie sie die Schlemmcrstcuer erfordert , ausführen , der Rechnungs »
und Quittungszwang lege den Wirten neue Lasten auf , denn er er »

fordert neue Angestellte . In den meisten Lokalen wird ja heule
schon die Zeche schriftlich auf einem Rechnungsformular dem Gaste

präsentiert und rechnen können die Kellner wirklich sehr gut . Wenn

sie also auf die fertig ausgestellte Rechnung noch die prozentual aus »

zurechnende Steuer hinzusetzen , so ist das ein « derart kleine Mehr -
arbeit , daß darüber kaum ein Wort zu verlieren ist . Diese Rech -

nyngen brauchen ja nur aufbewahrt zu werden , die auf sie bezahlten
Steuern in eine besondere Kasse gelegt zu werden , der Wirt hat nur

nötig , die Rechnungen mit dem Gold der Steuerbehörde cinzu -
reichen und die Arbeit ist getan . Tie Steuer mag technisch einige
Mängel haben , aber da sie im Prinzip gerecht ist , muß sie durch -

geführt werden und wenn sich die Gastwirts noch so sehr dagegen
sträuben .

„ Wissenschast der Honö " .
Freisprechung einer Handlesekünfttcrln .

Ueber die Handlesekunst , die von verschiedenen Seiten als

Wissenschaft , oder zum mindesten als werdende Wissenschaft anze -
sprachen wird , fällte das Schöffengericht Bcrlin - Mitte ein bemcrkens -
wertes Urteil . Unter der Anklage des Betruges stand die „ Künst -
lerin der Handlesekunst " , Madame Philipp .

Die Angeklagte hatte ein Institut für Handlesekunst eingerichtet
und lieh in der nördlichen Friedrjchstadt Zettel des Inhalts verteilen :

„ Wissenschaft der Hand - und Kartendeutung von Madame
Philipp . " Unter ihren zahlreichen Kunden ermittelte die Polizei
auf eine anonyme Anzeige hin ein junges Mädchen , das sich von
der Angeklagten ihre Zukunft hatte wahrsagen lassen und dafür
freiwillig 8 M. gegeben hatte . Die Zeugin behauptete , daß alle

Angaben über ihren Bräutigam und ihre persön -
lichen Verhältnisse richtig gewesen seien . Geld
hatte die Angeklagte nicht gefordert . In ihrem

Sprechzimmer war ein Anschlag , auf dem es hieß : Wahrsagen er -

folgt unentgeltlich , Charaktcrdeuten nach Belieben . Madame

Philipp behauptete nun , daß sie sich seit Iahren mit dem Studium
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10 ] Sachawachiak der Eskimo .
Von Ejnar ZNikkelsen .

In einer anderen jzütte sitzt Mr . Hastings , er erzählt .

auch , aber vor einem kleineren Kreis . Er erzählt von einem

Kinde , das Jesus hieß , und das . von einer Frau geboren .

auf die Erde kam , um ihre Beivohner , die in Unwissenheit

und Heidentum dahinlebten , zu erlösen . Er erzählt von dem

Gott der Weißen , der großen , alles sehenden , allwissenden ,

allmächtigen Gottheit , für die nichts unmöglich ist — und die

Eskimos lauschen , sie verstehen es nicht , können es nicht be -

greifen , wie ein Wesen alles seben , alles wissen und alles hören
kann in Nuwuk sowohl wie in Point Hope und weit , weit fort
bis ganz im Lande der Kokmoliken . Sic meinen , das fei un¬

möglich , begreifen auch nicht , wie etwas durch das Erddach
des Iglu zu ihnen heruntersehen kann , am allerwenigsten ,
wie es zugeht , daß einer wisse, , kann , woran man denkt .

Sie verstehen es nicht , sie schütteln den Kopf . Was er -

zählt der Mann da für Geschichten , so was hat man nie in

Nuwuk gehört , ob es nicht Lügen sind ?
Und Hostings erzählt weiter . Er erzählt von dem Leben

nach dem Tode — unfaßlicher Gedanke - - - Tod ist doch Tod ,

wie kann man da wieder lebendig werden ? Aber hier kommt

dieser Fremde und erzählt von einem neuen und besseren
Leben als das . was wir hier auf Erden leben , von dem

Himmel , wo alles licht und schön ist und wo die Guten hin -

kommen , uiid dann von der Hölle — besonders von dieser ,

wo die Bösen leben müssen , lange , unendlich lange , in Hitze ,
in Flammen und ewigem Feuer . Mau wirft einander ver -

stohlcne Blicke zu und klopft sich voller Wohlbehagen bei dein

Gedanken . Es ist kalt da draußen , der Nordwind heult , und

der Schnee stiebt hoch — Mr . Hastings Zuhörer ziehen die

ewig glühende Hölle dem Himmelreich der Guten vor — wes¬

halb als ? gut sein ?
Aber Mr . Hastings fährt fort zu erzählen : immer und

immer wieder : er erzählt schöne Geschichten von solchen , die �
er fromme Männer und Frauen nennt : er erzählt von Gott «

und von allem , was er gemacht hat : er erzählt die Schöpfungs - j

gc schiebte . und weit , weit mehr : es klingt alles zukommen so

nnfaßlich . und die Eingeborenen wissen kaum , was sie glauben '

sollen . Mr . Hostings ist ja sonst zuverlässig , und leine Ge - j

ZAichjtall lind neu und besser als Ujaraks , daher ziehen sie, !

Allabendlich versammeln sich mehr und mehr Eskimos in
Sachawachiaks Hütte , um ihm zuzuhören , und das Gerücht
von dem neuen Geschichtenerzähler verbreitet sich über Nuwuk
und ,zu den in der Näbc wohnenden Eingeborenen .

Er eifert gegen Ujarak und seine Zuhörerschor : er spricht
von ihm als von einem Teufel und ermahnt alle zur Vorsicht
gegen ihn . Er erklärt olle Geschichten , die Ujarak aus alten

Zeiten von Rache und Strafe für begangene Verbrechen » er -

zählt , für unwahr und Heidentum — nein — Moses , ein

Mann , der vor langer Zeit lebte , hat mit Gott gesprochen und

hat von ihm Bescheid bekommen , wie die Menschen leben

müßten , was man tun und was man lassen soll . Es sind nur

zehn Gebote , gegen die vielen hundert Erzählungen von

Ujarak : übertritt keins von ihnen und der Himmel ist dir

gewiß : doch erliegst du der Versuchung , vergißt du bloß ein

einziges von den Geboten , ist die Hölle dir sicher .
So sprach Mr . Hastings . Man hatte im Anfang wenig

verstanden , verstand nun noch weniger . „ Freund Hostings . '
es war Sachawachiak , der sprach , „lügst du niemals ? " —

„ Ich ? Nein , niemals ! "

Sachawachiak grübelte nach . „ Hastings , mein Freund ,
lebt ibr Weißen mit Frauen zusammen , wie wir — habt ihr
eine Frau zu Hause in eurem Iglu , eine , die mit dem Essen
auf euch wartet , die enre Felle gerbt und eure Sachen näht ? "

„ Ja . " sagte Hastings , „ die haben wir , wie ihr . Wie

eure Frauen , so sind auch die unseren . "
„ Hostings, " fuhr Sachawachiak fort , „ du weißt , daß

Igluruk meine Frau ist , und ich bin ihr gut , aber geschehen
kann es doch , daß ich an Orten war oder etwas erlebt habe ,
wovon Igluruk nichts wissen darf . Also schweige ich , aber

fragt sie und will Bescheid haben — sa , so bekommt sie den ,

aber nicht den richtigen , denn es ist das Recht des Mannes ,

zu beurteilen , was der Frau am besten frommt . Weshalb soll
ich Igluruk betrüben ? Weshalb soll sie sich ohne Grund er «

zürnen ? Nein , weit besser ist es , daß ich sie belüge , nur wenig ,
so wenig wie möglich , aber doch genug , damit sie froh ist und

ihr das oerborgen bleibt , was sie weinen machen würde . Sieh ,
so machen wir es , so sind unsere Frauen , seid ihr Weißen von

uns oerschieden , sind eure Frauen anders ? Ich habe doch

weiße Männer getroffen , die logen und ohne Grund logen . "
„ Ja, " erklärte /uistings , „ das ist gelogen . Alles , was

nicht ganz wahr ist , ist Lüge , ob es nun in guter Absicht oder

nicht gesagt wird , man darf es nicht tun , die Gebote tollen

wörtlich bqocht werden , sonst kommt man in die Hölle . "

„ Das behauptest du, " widersprach Sachawachiak , „ aber
dann kommen wir alle in die Hölle . Denn ich sage dir , daß
es notwendig für uns ist zu lügen , wir können sonst nicht mit

unseren Frauen auskommen , auch nicht mit anderen — aber

sage mir , Hastings , was nun ? Weshalb sollen wir die an -

deren neun Gebote halten , wenn wir tägliä ) gezwungen sind .
das eine zu übertreten ? Wir kommen ja in die Hölle , nach

dem , was du sagst , gestraft werden wir , ob wir nun einen

Mann totschlagen oder nicht , oder irgend etwas von dem an -

deren tun , was verkehrt ist — nein , Hastings , ich finde , da ist
das besser , was Ujarak er , zählt . Er sagt , daß es eine Strafe

für jede Uebertrewng gibt » Das ist gerecht , das können wir

verstehen ! "
Di « Eskimos sahen einander verstohlen an und lächelten

— denn Sachawachiak drückte gerade das aus , was sie alle

fühlten . Armer Mr . Hastings , es ist schwer , die Moral der

Weißen den Eingeborenen einzubläuen , besonders schwer ,
wenn die Eingeborenen die weißen Männer gut kennen —

und fast unmöglich , wenn diese Weißen Walfischfänger sind —

es ist aber ausgeschlossen , wenn ein Paar , wie Jim Hacklett
und der schwarze Joe , unter den Eingeborenen wohnt ; die

lachten über den Missionär , verspotteten seine Religion , und

ihr Leben und Treiben . jn Nuwuk war kein glänzender Be -

weis für die Lehre des weißen Mannes .

Denn die Seeleute fühlten sich ganz frei und ungebunden .
Zum ersten Male in ihrem ganzen Leben waren sie jeglichen
Zwanges ledig . Sie hatten reichlich zu essen , tonnenweis Spi «
ritus und vielbegehrte �Handelswaren , sie besaßen olles , was

sie wünschten , oder konnten es sich kaufen , entweder im guten ,
mit Hilfe der vielen herrlichen Dinge » von „ Bowheads " Wrack ,
oder im bösen durch — Spiritus .

Sie hatten sich Frauen gekauft , die sie schmückten und her -

ausputzten , so daß sie fürchterlich anzusehen waren , mit Perlen
und Glasstücken behängt , aufgedonnert , daß sie kaum noch
verdienten , Frauen genannt zu werden .

Sie hatten ihre guten , altmodischen Pelze für moderne

Sachen abgelegt : an Stelle des Anorak trugen sie nun eine

Taille , und die warmen Hosen waren durch luftige Röcke er -

setzt. Um den Kopf hatten sie Tücher gebunden , und eine

grelle Farbe nach der anderen verriet immer lauter ihren Un¬

verstand . ihre Torheit , ihre barbarische Putzsucht , während sie
froren , froren , so daß ihnen die Zähne klapperten .

. . . . . . . . . . . .. ( Fortsetzung solgt . )



&e5 Chnrakterdeutenk aus den Handlinien beschäftigt Kabe . Ihr Lehr -
meister sei Trntzkc gewesen , der in eingeweihten Kreisen als König
dieser Schwarzkunst gilt . Dafür habe sie IlXW M. Lehrgeld
bezahlt . Grötzk « bestätigte als Zeuge auch , daß die Angeklagte sechs
Wochen lang bei ihm theoretischen Unterricht aus Büchern und zu -
gleich praktischen Unterricht in seiner Sprechstunde an den Händen
seiner Kunden erhalten habe . Nach seinen Behauptungen
gehören zu seinen Kunden Aerzte und Pfarrer .
Rechtsanwalt Themal vertrat die Ansicht , daß strafrechtlich nur dann

Betrug in Frage käme , wenn die Angeklagte nicht selbst an ihre
Kunst geglaubt habe . Cs liege kein Betrug vor , da die Zeugin
erklärt habe , daß alles stimmte , was die Angeklagte ihr gesagt habe .
Das Gericht nahm den Standpunkt ein , daß es wo h l möglich
sein könne , eine kürzere Darstellung des Charakters
aus den Handlinien zu geben . Ueber diesen Rahmen sei
die Angeklagte nicht hinausgegangen . Deshalb löge der Tatbestand
des Betruges nicht vor . Die Angeklagte wurde freigesprochen .

Eifersucht ist eine Leiüenschast , öie . . . .

B « dem Schwurgericht des Landgerichts II wird ' in den nächsten

Tagen ein interessanter Totschlagsprozeß zur Verhandlung kommen ,
der «inen tiefen Einblick in die Psyche einer eifersüchtigen Frau

gestattet . Wegen Totschlags an ihrem eigenen Ehemann , dem Pro -

kuristen Richard L , wird sich am genannten Tage die Witwe
Wanda Lehmann , geb . Lieber , aus Steglitz zu verantworten

haben .
In den Mittagstunden des 15. Oktober v. I . erschien die hoch -

elegant gekleidete und sorgfältig frisierte Ange .
klagte auf dem Steglitzer Polizeiamt und gab dort mit einer Ruhe ,
als handle es sich um eine polizeiliche Anmeldung , zu Protokoll , daß
sie vor einigen Stunden mehrere Schüsie auf ihren Ehemann ab -

gegeben habe . Ob er noch lebe , wisse sie nicht . Die Polizeibeamten
begaben sich sofort nach der in der Borstelstraße gelegenen Wohnung
und fanden dort den Ehemann mit einer Reibe von Schußverleyun -
gen tot auf . Der Tote lag auf dem Boden , und umgeworfen « Stuhle ,
vom Tisch gerisienes Kaffeegeschirr sowie ein Büschel Frauen -
haare in der zusammwengcballten Hand des Toten
ließen auf einen schweren Kampf schließen . Weitere Ermittlungen
ergaben , daß die Ehe sehr unglücklich gewesen ist . Zeugen behaupten ,
der Mann habe einen außerordentlich ruhigen Cha -
r akter gehabt ! er habe im Bureau häufig unter Vorweisung von
Kratz - und Bißwunden die rasende Eifersucht seiner
Frau erwähnt . Andere Zeugen wollen wahrgenommen haben ,
daß die Frau mit allen möglichen Gegenständen , einer brennenden
Tischlampe , einem Klaviersessel , mit Stühlen usw . nach ihrem Mann
geworfen habe . Der Bruder des Toten erhielt , als er ihm riet , seiner
Frau doch einmal das Klavier an den Kopf zu werfen , die Antwort ,
daß er ( der Tote ) sich an Frauen nicht vergreife . Die Obduktion der
Leiche ergab , daß der tödliche Schuß , der dos Herz getroffen
hatte , von hinten in den Körper eingedrungen ist .
Es soll unter Rewcis gestellt werden , daß es sich um die Tat einer
hysterischen Person handelt , die in der sogenannten Eifersuchts -
trunkenheit begangen wurde , und es scheint sich bei der Frau das
Wort zu bestätigen : Eifersucht ist eine Leidenschaft , die mit Eifer
sucht , was Leiden schafft .

_ _ _

Ausstellungen und Messen .
Obst und Gemüse .

Zu der Gartenbauausstellung im Schloßpart Dellevue
ist noch kurz vor Toresschluß eine Ob st - und Gcmüseschau
hinzugekommen . Zwei mächtige Zelte bergen die Schätze an Obst
und Gemüse , die oft das Produkt mühseliger Kleinkulturen sind . Die
Obstbaugebiete des Havelgaues , Gransee . Perleberg und Beelitz sind
stark vertreten . Betritt man d « erste Zelt , so steht man vor einer
richtigen Berliner . . Marktfuhre " . Sie zeigt , wie Obst und Gemüse
mustergülitg verpackt werden müssen . Mächtige Pakete Mohrrüben , Rot -
kohlpyramiden , Weiß - und Wirsingkohl in Haufen lagern zu Füßen .
Riesenexemplare von Kartoffeln tauchen daneben auf , wobei besonders
die früh « Woltmann auffallt . Der Reichsverbond der
Laubsntolonisten wartet mit gelben Tomaten am Stamme
auf . Ueberhaupt mangelt es nicht an Tomaten . Im eigentlichen
Obstzelt will der reiche Obstsegen dieses Jahres kein Ende nehmen .
Alle Sorten sind hier zu finden , und sogar der winzige Paradies -
apfel hat einen Platz auf der riesigen Ausstellungstofel erhallen .
Man sieht , mit welcher Liebe das Obst gepflegt worden ist , um
teäter einen guten Kritiker zu finden . Hingewiesen sei noch auf die
Statistik der Kreis - Randstraßenverwaltiing in der Provinz Branden -
bürg . Sie zeigt , daß Guben mit seiner Obsternte an den Rand -
st r a ß « n im Jahre 1921 an erster Stelle steht . Die Ausstellung
bleibt bis zum Montag geöffnet .

Blumen im Heim .
Eine Ausstellung » an „ Blumen im Hei m" , in dieser ernsten

und erregten Zeit doppelt freundlich anzusehen , bietet Heß u. Rom
im Hause Leipziger Str . IM . Man sieht 72 in ollen Stil -
arten eingerichtete Zimmer , jeglichem Zweck und jeglicher
Behaglichkeit dienend , mit einem Blumenschmuck versehen , der ihrem
Charakter angemesien ist . vieles darunter ist sehr freundlich und
überaus anheimelnd , und vieles leider so kostbar , daß es nur für den
valutagesegneten Ausländer erschwinglich scheint . Doch lohnt sich ein
Besuch aus dem Grunde , um die dekorativen Möglichkeiten des künst -
lerisch angewandten Blumenschmucks im Wohnraum kennenzulernen .
Di « künstlerische Leitung für den Blumenschmuck , der von Berliner
und auswärtigen Blumengeschäften gestellt ist , hat I . O l b e r tz. Die
Ausstellung bleibt bis zum 2t . September geöffnet .

Tabakmesse in der Heuen Veit .

Trotz aller Zeitennot hat die Dritte Groß - Berliner
Tabatmesse in der Neuen Welt wieder ihre Herbstzelte aufge -
schlagen . Die großen Säle sind wieder dicht gefüllt mit allen Er -
zeugnisien der Tabakindustrie , und man merkt den Wandel , der sich
in einem halben Jahr vollzogen , nur an den vervielfältigten Preisen ,
von denen der Raucher heute noch keine so rechte Vorstellung hat .
So eine annehmbare Zigarre wird mit 25 M. angeboten und die
Zigarette ist „ schon " für 4 M. zu haben . Die Messe soll diesmal aus
dem Grunde von besonderer Bedeutung sein , weil durch die hohe
steuerliche Belastung der Tabakfabrikate , durch die Einfuhrsperre für
Tabak die Erzeugniss « des Tabakgewerbes außerordentlich im Preise
gestiegen sind und die Ware sehr knapp geworden ist . Die Messe
bleibt täglich bi « 10 Uhr abends geöffnet und wird am Dienstag
abends 8 Uhr geschloffen .

Waldplündcrung durch TchulnuSfluge .
Man schreibt uns : Di « kürzlich im „ Vorwärts " gebrachte Nach -

richt , daß Schulkinder , die von einem Lehrer geführt wurden , die
Gartenbauausstellung geplündert haben , bestimmt mich , folgenden
Fall mitzuteilen . In der vorigen Woche machte die Sexta eines
Gymnasiums unter Führung ihres Klasienlehres einen Schulaus -
flug nach der Känigsheid « . Lei « Nachhausemarsch waren
die Knaben großenteils mit Grünzweigen und ganzen Sträußen aus -
gerüstet . Andere hatten diesen Raub unterwegs schon weggeworfen ,
weil er ihnen zu lästig geworden war . Ein Sextaner , der an dem
Ausflug teilgenommen hatte — und ebenfalls einen Strauß ( es
waren Eichenzweige ) «ttgebracht hatte , erNärt « auf mein Ausfragen
folgendes : Der Herr Oberlehrer habe die Schüler
selbst aufgefordert , aus die Bäume zu klettern
und sich Zweige zum Mitnehmen abzubrechen . Be -
sonders habe er dabei auf solche Zweige aufmerksam gemacht , die sich
durch „rötliche Kügelchen " auszeichneten . Diese Kugelchen waren
die bekannten Galläpfel auf Eichenblättern . — Es scheint danach in
>vr Tot , daß es , in den Reihen der Jugcnderzieher noch einige gibt ,
die wen davon entfernt sind , aus eigenem Gefühl heraus der Natur
und ihren Geschöpfen die schuldige Ehrfurcht entgegenzubringen . Da

kann man sich nicht wundern , wenn dann die ihrer Obhut anver -
trauten Kinder Unheil stiften . Es wäre geboten , daß die Schul -
behörden sich hier einmal ins Mittel legen .

'
�ung - Verners fibfihieö unS

Zu der Millionenunterschlagung des ZSjährigen Kassenboten
Werner wird uns noch mitgeteilt , daß der ungetreue Angestellte
seinen Streich vorher sorgfältig vorbereitet hatte . Seinen um zwei
Jahre jüngeren Bruder Ernst hatte er in seinen Plan eingeweiht
und ihn ausführlich mit ihm besprochen . Der Tag der Unterschlagung
war auch vorher festgesetzt , da Werner wußte , daß er an diesem
Tage wieder große Geldmittel zu bestellen hatte . Außerdem
aber hatte er noch einem anderen Kassenboten die

Bestellung von 4909 Dollar abgenommen . Wie fest -

POSTABONNENTEN
wttät autß im näSsren Monat Wert auf eine
regefmäßige Eusteffung des ,j Vorwärts " fegen
und eine UnterSrecnung in der Zustellung
vermeiden mödten , müssen die Erneuerung
des Postbezuges in den Tagen vom 15- bis
2o,d . M. bei dem zuständigen Postamt vornebmen

Vorwärts - Vertag G. m. ß . ht .

■ mm — ■ ga — bi ■ Ii ,1 mm k' ) « mmbüm —

gestellt werden konnte , hat Ernst Werner an dem Tage morgens
früh seine in der Bamberger Straße wohnhaste Geliebte aufgesucht ,
sich von ihr verabschiedet und ihr gesagt , daß er sie längere Zeit nicht
sehen werde . Gegen 19 Uhr vormittags ist er dann in Begleitung
einer etwa 85 Jahre alten Frau in einem Cafe in der Pasiage ge-
sehen worden . Anscheinend haben die drei die Fahrkarten nach
Güstrow , die der Kassenbote ebenfalls zur Bestellung erhalten hatte ,
tatsächlich benutzt . Es konnte festgestellt werden , daß drei Personen ,
aus denen die Beschreibung der Gebrüder Werner und der Frauens -
perfon paßt , den Zug um 6 Uhr nachmittags dorthin benutzt haben .
Es besteht auch so die Möglichkeit , daß Werner gestern in Hamburg
gesehen worden ist . Der jüngere Bruder Ernst ist besonders an
seinem stark gekrümmten linken Bein zu erkennen .

Ein gefährlicher Mädchenfreund .
Unter Ausschluß der Oeftentlichkeit verhandelte gestern die

5. Strafkammer des Landgerichts III eine umfangreiche Anklage
wegen Sittlichkeitsverbrechen , die sich gegen den Turnwart und
Jugendleiter Walter Bürger an ? Neukölln richtete . Der Angeklagte
war Leiter eines Turnvereins in Neukölln und batte als
solcher auch die Veranstaltung von Wanderfahrten
unter sich. Wie die Anklage ihm vorwirft , soll sich nun N. bei
einer derartigen Wanderfahrt nach Gohrin . als er dort mit den
jugendlichen weiblichen Wandervögeln auf einem
Heuboden übernachtet « , an diesen in sittlicher
Weise schwer vergangen haben . Der Angeklagte bestritt
vor Gericht , sich strafbar gemacht zn haben und behauptete , daß die
Anzeige lediglich auf einen Racheakt einiger ihm feindlich gesinnter
Turnvereinsmitglieder zurückzuführen fei . Dem Antrage des
Staatsanwalts gemäß wurde der Angeklagte zu zwei Jahren Ge -
fängnis und fünf Jahren Ehrverlust verurteilt . Außerdem wurde
er wegen Fluchtverdachts sofort verhaftet .

Rasieren mit Nepp .
Die Veröffentlichung einer Zuschrift in Nr . 429 de » „ Dorwärts " ,

in der mit vollem Recht das schon während der Kriegszcit unliebsam
bekannte Preisgebaren eines Friseurgeschäfts in der König -
grätzer Straße gekennzeichnet wurde , hat den Friseur Georg
Link in Alt - Moabit veranlaßt , sich bei uns über diese Beröffent -
lichung zu beschweren . Man sollte annehmen , daß es im Jntercsie
der Friseure liegt , gegen jede » unreelle Geschäftsgebaren in ihrem
Gewerbe Front zu machen . Herr Link geht zunächst an dem kriti -
sierten Falle vorbei , um in aller Breite die Notlage des Friseur -
gewerbes zp schildern , der sich der „ Vorwärts " wiederholt angenom -
men hat und die auch jetzit nicht bestritten werden soll . Niemand
wird den Friseuren dos Recht der Anpasiung ihrer Preise an den
gesunkenen Geldwert absprechen . Umsomehr aber sollten die Friseure
von einem unreellen Preisgebaren abrücken , das nur
dazu führen kann , das Heer der „Sclbsttasiercr " noch zu vergrößern .
Meister Link jedoch ist der Meinung , der Einsender der Nepp - Notiz
sei „ im Rahmen geneppt " worden . „ Wer weiß — fährt er fort — ,
„ ob seine Börse von anderer Seit « so wohlbehaltene Behandlung
gefunden hätte . Wenn das das erste Neppgeschick war , war ' s gnädig ,
ledoch aber nur , weil es vom Friseur kam .

Wenn unangenehme Tatsachen durch solche Bemerkungen ab -
getan werden könnte », dann gäbe es in den Fremden - Friseur -
geschäften keine Nepperei . Jeder ordentliche Geschäftsmann aber
muß im Interesse de » Ansehens und der Existenz seines Gewerbes
von dm Nepp- Praktiten abrücken .

vezirksnuSfchusi für Arbeiterwohlfahrt .
Dem Nochrichtenblatt der Stadtgemeinde Berlin entnehmen

wir folgendes : „ Um Vielfachen Wünschen , insbesondere aus Kreisen
solcher städtischen Sozialbeamten , die eine abgeschlosiene Ausbildung
für die sozial « Arbeit noch nicht besitzen , zu entsprechen , ist beab¬
sichtigt , im Zusammenwirken mit dem Jugendamt und anderen
städtischen Lemtem im Falle ausreichender Beteiligung bei der So -
zialen Frauenschule Berlin - Schöneberg ( Direktorin Dr . Alice Salo -
mon ) einen einjährigen Nachschulungskursus einzurichten . Der Kur -
jus wird den besonderen Berhältnissen von Groß - Berlin Rechnung
tragen und Teilnehmer zulassen , die mindestens drei Jahre in der
allgemeinen Wohlfahrtspflege praktisch tätig sirtd . Er wird für weib -
liche Teilnehmer mit der staatlichm Prüfung als Wohlfohrtspslege -
rin abschließen und auch sonst dm staatlichen Vorschriften unter -
liegen . Männliche Sozialbeamte werden aller Voraussicht nach als
Hospitanten an dem Kursus teilnehmen können . Bei ihnen würde
alsdann voraussichtlich die Anerkennung durch den Magistrat auf
Grund einer Prüfung an die Stell « der staatlichen Prüfung und
Anerkennung ttetm . Damit in dm heutigen schwierigen Zeiten
möglichst vielen Sozialbeamten die Teilnahme ermöglicht wird ,
werden die Unterrichtsstundm , deren Zahl wöchentlich auf etwa 12
berechnet ist , in den Nachmittags , bzw . Abendstunden liegen . Der
Preis für den ganzen Kursus bettägt 1599 M. , zu denen dann noch
199 M Prüfungsgebühren hinzukommen . Um mit möglichster Be -
schlmnigung einen Ueberblick über die etwaigen Teilnehmer an dem
Kursus zu gewinnen , werdm Soziakbeamtinnen und - beamte , die
dm genannten Bedingungen entsprechen und zur Teilnahme bereit
sind aufgefordert , möglichst eingebend einen Zlntrag auf Zulassung
mit Lebenslauf und beglaubigten Abschriften über den Nachweis
einer drei ' iährigen prakttfchen Arbeit in der Wohlfahrtspflege an das
Bureau der Sozialm Frauenschule , Berlin W. 39 , Barbarossastt . 95,
einzureichen . Bei der kurzen zur Verfügung stehenden Zeit können ,
falls die Beibringung Schwierigkeiten macht , die beglaubigten Ab -
schrlftm später , jedoch spätesten , bis 39. September nachgereicht
werden . "

Wir erfahren dazu , daß zu dem Kursus auch Männer und
Frauen ans der nichtamtlichen Wohlfahrtsarbeit
zugelassen werden . Bei der Enttichtung des Schulgelde , soll
dm wirtschaftlichen Verhältnissen in weitestgehendem Maße ( etwa
durch monatliche Zahlung ) entgegengekommen werdm . Der Kur -
sns dürfte de » Genossinnen und Genoffen Gelegenheit zu einer
gründlicheren theoretischen Zlusbildung geben ohne
Unterbrechung ihrer Berufsarbeit während der Kucstisdauer .

die Norü - Süö - Sahn erneut gefLhrSet !
Die Lauarbeiten an der Untergrundbahn Nord - Slld sind im

Laufe dieses Sommers wesentlich gefördert worden . Die T e u c -

rungswelle , die beim Magistrat den Gedanken aufkommen ließ ,
die sämtlichen Tiefbauten der Stadt Bertin einzustellen , bedroht
nun auch die endliche Fertig st ellung der Bahn , di - ,
wie wir seinerzeit meldeten , zum 1. Januar kommenden Jahres in
Betrieb genominen werden sollte . Zwar hat der Magistrat die Ein -

stellung nur derjenigen Hoch - und Tiefbauten beschlossen , die noch

nicht weit fortgeführt worden sind und deren Einstellung ohne Ge -

fahr für das Bauwerk oder die Umgebung ohne weiteres möglich

ist . Nach diesem Beschluß würde die Nord - Siid - Bahn weilerge jährt
werden müssen , denn die Bohlenabdeckungen der Baugruben bilden

eine ständige Gefahr für den Sttahenverkehr , und die Bauten stehen
im allgemeinen auch unmittelbar vor der Vollendung , sieht
man zunächst einmal von der Berbindungsstrecke Hallesches Tor — .

Hermannplatz ab , auf der außer den Schachtarbeiten kaum irgend�
welche anderen Arbeiten bisher in Angriff genommen worden sind .
Da aber die Kosten für die Fertigstellung des Baues durch die Geld -

entwertung fast um das Dreifach : gestiegen sind , so fehlt es an

Geld , und die vor längerer Zeit für die Fertigstellung der Stamm -

strecke der Nord - Süd - Bahn zur Verfügung gestellten Mittel reichen

nicht mehr aus . Wie wir erfahren , sind zwar die Arbeiten bisher
an keiner Stelle eingestellt worden , doch besteht die große Gefahr ,

daß die Stadt Berlin die hierfür erforderlichen Mittel nicht auf -

bringen kann und die Bauarbeiten vorübergehend einstellen mud ,

Kein Tpätverkchr nach dem Gesundbrunnen .
Ein Zeitungsarbeiter schreibt uns :
Die Bekanntgabe des erweiterten Spätverkehr » der

Straßenbahnen werden die Angestellten der Zeitungs ,
betriebe und Gastwirtschaften , die auf dem Gesund -
b r u n n e n wohnen , mit recht gemischten Gefühlen gelesen haben .

Während man alle Außenbezirke und Vororte mindestens von der

Leipziger Straße oder ihren Endplätzen aus zu später Zeit erreichen

kann , sind die Bewohner des Gesundbrunnens genötigt , entweder

nach dem Alexanderplatz oder nach der Charlotte�ttaße , Ecke Unter

den Linden ( augenblicklich sogar bis zur Georgenstraße ) zu wandern ,

um ihre letzte Fahrgelegenheit zu erreichen . Für die im Zeitungs -
und Gastmirtsgewerbe Beschästigtcn bedeutet das nach ihrer an -

strengenden Tätigkeit in den späten Nachtstunden ein « ungerecht

fertigte Härte . Sollte man ihre Wünsche nach besserer Derkehrs -

Möglichkeit nicht auch berücksichtigen können ? Durch Einlegung

einiger Spätwagen der Linie 99 oder 116 ab Belle -

Alliance - Platz , Hollmannstraße , Dönhofsplatz oder Krausenstraße

wäre eine gute Nachtverbindung des Zeitungsviertels mit dem Ge -

ftmdbrunnen sehr leicht zu erreichen . .
Wir empfehlen diese wohlbegründete Anregung der Straßen -

bahndirektion zur Berücksichtigung .

Die Not der Junglehrer .
Eine Versammlung der Hilfslehrkräfte Groß .

Berlin » , einberufen von der Berliner Lehrerkammer , beschäftigt «

sich auf » neue mir der Frage , wie den vor der Entlassung

stehenden Junglehrern zu helfen ist . Die Junglehrer » ,

Frl . T r o o st berichtete über den Stand der Kündigungen , daß unter

1581 Hilfslehrkräften , die es zurzeit in Groß - Berlin gibt . 119 die

Kündigung erhalten haben . In der Diskussion kam zum Ausdruck ,

daß es für die Gemeinden unmöglich ist , allein zu

Helsen . Stadtschulrat Dr . L ö w « n st « i n - Neukölln , der m der

Versammlung anwesend war , betonte die Pflicht von Staat

u n d R e i ch . h i e r e i n z u g r e i f e n. Für die Junglehrer müßten
Staat und Reich dieselben Beträge hergeben , die von den Gemeinden

für sie aufgewendet worden sind . Eine angenommene Entschließung

fordert die Lehrerkammer auf , beim Magistrat vorstellig zu werden ,

daß für diejenigen Lehrerstellen in Berlin , die die Regierung zu be -

setzen hat . die Stadt anstellnngssähigo Junglehrer

vorschlägt . _

Zunehmende AnstvanderungSlust .
Die deutsche Auswanderung war während der Kriegszeit er -

tlärlicherweise aus den Nullpunkt gekommen . Jetzt ist sie, trotz der

ungeheuren Preis « für die Schiffsreise , wieder beträchtlich ge -
st i e g e n und hat bereits den Stand der deutschen Auswanderung
der Vorkriegszeit überschritten . Nach der Reichsstattstik sind
im Jahre 1921 23 451 Deutsche nach Uebersee ausgewandert , d. i.

38 auf hunderttausend Einwohner . Im ersten Halbjahr dieses
Jahres sind nach den soeben veröffentlichten amtlichen Zahlen
11287 Deutsche ausgewandert . Das scheint einen Rückgang onzu -
zeigen . Noch den Ersahnmgen des letzten Jahres liegt jedoch die

größere Auswanderungsziffer im zweiten Halbjahr . Im ersten

Halbjahr 1921 sind nur 7592 , im zweiten jedoch 15 662 Deutschs

ausgewandert . Es ist also mit Bestimmtheit zu erwarten , daß die

Auswanderungsziffer in diesem Jahre erheblich über die

vorjährige hinausgehen wird .

Zu der ciebeskragödie in der ZIekenstraße wird weiter gemeldet ,
daß nunmehr einwandftei feststeht , daß ein Berbrechen nicht

vorliegt . Nach dem Befund « des Serichlsarztes Projesioe
Dr . Frankel sowie des Schießsachoerständigen hat Fräulein D o m l k i

sich selbst den tödlichen Schuß beigebracht . Um sich
mit ihrem Geliebten auseinandersetzen zu können , hatte sie ihre

Schlüffel in dessen Zimmer zurückgelassen und mußte so nach einer

Geburtstagsfeier wieder mit in dieses zurückgehen . Die Wassse war

Eigentum Sängers . Da er keine Patronen besaß , hatte sich das

Mädchen eigens zu dem Zwecke selbst welche verschafft . Möglich ist

noch , daß sie die Absicht hatte und auch vielleicht den Versuch gemacht

hat , zunächst ihren Geliebten und dann sich selbst zu erschießen .

Volkshochschule Groß - Berlin . Die Hörgebühr beträgt für
die einfache Stunde 2 M. , so daß die Vorttagsreihe im Durchschnitt
24 M. ( 8 Abende zu l ' A Stunden ) kostet . Hörerkarten und Ueber -

sichtspläne ( kostenlos ) sind in der ( Geschäftsstelle , Georgenstr . 34, sowie
bei den Buchhandlungen Vorwärts und Freiheit , dsr

Volksbühnenbuchhandlung , der Arbeiterbuchhandlung in der Annen -

straße sowie im Landgemcindehaus , Sophienstr . 23 , und an zahl¬

reichen , durch Plakate kenntlich gemachten Verkaufsstellen vom
18. September ab erhältlich . Das große Porlesungsoerzeichnis tostet
3 Mark .

3m Dogelhouse de » Zoologischen Garkens ist ein Tukan oder

Pfefferfresser angekommen , einer der eigenartig schönen
Großschnäbler de » südamerikanischen Urwaldes , die sich ebensowohl
durch bunte Farben wie durch absonderlich großen Schnabel aus -

zeichnen . Dieser Riesenlchnabel ist ganz leicht und hohl , nur von
einem Netzwerk dünner Knochenstützen durchzogen , das sich aber in
vollkommener Uebereinstimmung mit den konstruktiven Gesetzen der

wissenschaftlichen Statik befindet .

BezirkSbildungSauSschuh « roh . Berlin . Sonntag , den 17. Sept . ,
nachm . 2 Ubr . in der „Nrania� , Tanbenllr . 48/40 . „ Die Weltmacht
d c ? E i l c n Z — Porträt - ? von Liebknecht . Eberl und Scheidemernn in
kiinltlernchcr Autführnng pro Ztück 25 M. im Burca » de » Vezirksbildunqs -
ailSschuäe ». Lindenllr . Z, 5. Hoi . 2 Treppen . Zimmer 8. und bei den iMl»
dun - ttausschuvmitgliedern der Abteilungen . — Der Lcbrplan der . Sozia -
ltllilchen Bildung » lch ule " für die ArbeitSperiod - Ottober/De »
zember ift erschienen » nd zu baben im Biireou de » Bezirkibildungsa »»«
ichnsse » und bei den BildungSauftchupmttgliedern der Abteilungen .

« riin - welh . Von der Höbe de » Iabre » liiebt wie ein »olliastige »
Blatt , strovend von Ledeniiroheit , ein Buch aus den Tisch. . Grün - weiß " . oon
A r t u r R e I> b e i n sVerlag Georg Wcilermann , Braunsrdwcig ) , dem
Iroben Rbeinländer , der i » der Mark heimifch geworden iit . „Fahrten » nd
Flüge , Sommer - und Winlcrwandmingen * nennt e» sich und iil juN in
dieser grämlichen Zeit ein rechter Seelentrost sür alle , die über Wohnung » « ,
Kleider - imd SisenZnot binan » noch ein wenig Sinn sür » nd Sehnsucht nach
der Natur haben . Schlankweg meisterball sind Rebbein » Jagd - und Luit -
fahrisichildcrüiigeii . lieber dem Ganzen aber liegt der imbesiegliche Humor
eines treuherzigen echten deutschen Dichter - Wandcrer «.



Meterfragen .
Vom 8. bis 10 . d. M. tagie der von Gen . Stadtrat B r u m b y

im vorigen J3chre geschaffene Reichsverband der Eini -

gungsämler in der von etwa 400 Personen gefüllten Stadt -

Halle zu Kassel . Nach herzlichen Worten der Begrüßung durch

Oberbürgermeister Gen . Scheidemann . der betonte , für das
Streben gewisser Kreise nach Loslösung des Einigungsamts von der

Gemeinde keine Rechtfertigung zu finden , und der damit den Ler -

such der Zlngliedernng an die st o a t l i ch e n Gerichte
für verfehlt anficht , erstattete Gen . B r u m b y den Keschästs »
bericht , wonach der Verband zirka 400 Einigungsämter
als Mitglieder umfaßt und besondere Landesgruppen in Baden ,

Sachsen , Hessen , Mecklenburg , Anhalt einschließt .
Den Mittelpunkt der Tagung bildete die Stellungnahme zum

Entwurf eine » Gesetzes über Mieterschutz und Mieteini -

gungsömter , worüber der Reichstag im Herbst zu beschließen haben
wird . Hierzu referierte zunächst eingehend Gen . B r u in b y. Er ging
davon aus , daß die Kündigung des Mietverhältnisses durch dm
Vermieter wahreird der Zwangswirtschaft kein « private Angelegen -
heit sein könne : sie lei » f f e n t l i ch - r e ch tl i ch e r Natur , da ihre
Durchführung unmittelbaren Einfluß auf den Wohnungsmarkt
habe . Die K ü n d i g u n g ist keine bloße Aktion beim Miet -

fericht, sondern zugleich eine Aktion beim Wohnungsamt .
>ieses müsse wie bei Einsetzungen so auch bei Heraussetzungen von

Mietern mitbeteiligt werden . Man könne nicht , wie der Entwurf
das regele , aufs Geratewohl Mietverhältnisie beendigen , ohne
sich darum zu kümmern , was werde . So solle der Vermieter
nach dem Entwurf in dm sogenannten Schuldsällen ( Verzug , Miß -
brauch , Belästigung ) die sofortige Aushebung des Mie : -
Verhältnisses fordern können , und im Eigenbedarfs -
falle soll die alte vertragliche Abrede über die Kündigungsfrist
cnifcheiden , oder auch die Lestimmung des Bürgerlichen Gesetz -
buche ? über gesetzliche Kündigungsfristen . Der Referent forderte
ein einheitliches Verfahren vor dem Mieteini -

g u n g s a m t unter Zuziehung eines Vertreters des Wohnungs -
amts . Zurückzuweisen sei die Nötigung der Parteien , die Frage
der Mietbemdigung ausnahmslos im Prozeßwege zu regeln . Es
sei nicht im geringste « einzusehen , weshalb mit dem bisherigen
Güteverfahren abgebaut werden soll «. Man könne den Pro .
zeßgong nicht damit rechtfertigen , daß die Erschwernis des Kün -

digungsverfahrens fein « Verminderung bedeute . Rur der ' un «
bemittelte und nicht organisierte Vermieter werd « sich durch die
Prozeßform abschrecken lasten , umgekehrt schüchtere sie die Mieter
im Verhältnis ihrer Mittellosigkeit ein , verwandele das vielleicht
erst wenig gespannte Mietverhältnis in ein je länger desto schär -
feres Prozeßverhälinis und stell « im übrigen , indem es
Rechtsgenosien den Genuß des wirkichen Recht » erschweren wolle ,
eine Politik kleiner Niederträchtigkeiten dar . Im
desonderen Maße sei unrichtig , die Aufhebung des Untermiet -
Verhältnisses in gleicher Weise zu reg »in und selbst den Unter -
Vermieter , der das Verhältnis ganz aus freiem Willen eingegangen
sei , auf den Weg des mehrin stanzlichen Prozesse « zu
verweisen , wenn er den Mietraum zurückverlange . Ganz faden «
scheinig sei die Begründung der Angli « derung an die Amts -

g e r i ch t e mit dem Hinweis darauf , daß em « Oberinstang über
dem Mieteinigungsamt fehle , das Verfahren die Gemeinde zu sehr
belaste und dos . billige Ermessen " keine übereinstimmende Recht¬
sprechung aufkommen lasse .

Im übrigen schließe gerade das soziale Recht viel «« schwer Wäg -
bare in sich ein , so daß das Gesetz in der Hauptsache den Richter er -

mächtigen müsse , so zu entscheiden , wie er al , Gesetzgeber entscheide »
würde . Gerode dadurch gewinne auch das Volk Anteil an der
Rechtsbildung , denn im übrigen s«i auch heut « noch di « Ge -

setzgebung die Angelegenheit ei »«r in legislativer Technik geübten
dünnen Schicht .

Nachdem H u m a r ( München ) für die Hausbesitzer und Win -
n e n ( USPD . , Düsseldorf ) für die Mieter Erklärungen
über di « Stellungnahme ihrer Gruppen abgegeben hatten , konnten
die Mindestforderungen aller drei Gruppen auf folgende
vier Punkt « vereinheitlicht werden : 1. Zusammenziehung des Ver¬
fahrens var « ine Stelle , die schlichtet , richtet und üb « r die Boll -
streckung entscheidet . ! . Unbedingte Hinzuziehung von Laienbn -

sitzern in allen Instanzen . 8. Beschleunigtes , vereinfachtes , auf Er -

forschung der Wahrheit von Amts weg « n abgestelltes Verfahren , für
welches die Grundsätze des Zioilprozesse - mcht in Frage kommen .
4. Schaffung einer unabhängigen Beschwerde instagz mit Laien -

b- isitzern zwecks Sicherung eines gesetzmäßigen Verfahrens und einer
einheitlichen Eniicheidungspraxis .

Ueber das R « i ch s m i e t e n g e s e tz wurde von 8 Vertretern
der größeren Länder r «s «riert , die die Hauptfragen bei der Aus -

führung des Gesetzes behandelten . Rechtsanwalt Stern aus
Düsseldorf sprach über da » neue Wohnungsmnngelgesetz ,
Amtsgerichtsrat Dr . L u tz ( Berlin ) über die Grenzen der Wohnungs .
Zwangswirtschaft . Sei » Vorschlag , die Verwaltung der Mietwdh -
nungen zu einem öffentlichen v « t der Pflegschaft zu machen , zeigte
soziales Verständnis , fand «ber naturgemäß geteilte Aufnahme . Die

Tagung schloß mit eine « Wissenschaftlich tief angelegten Vortrag
von Dr . Blum « ( Freiburg ) über . Eigenartige MletverHältnisse
vor de « Mieteinigungsamt " . _

Internationales Arbeiterschachtnrnier .
Der Verliner ArbeiterscbaSllui hat zu Ostern 1028 im G e «

werkschaft « b « uS zu Berlin ein internationales Arbeiterschach -
turnier ausgeschrieben . VIS Programm ist vorgesehen Meisterkämpfe ,
Städtelvetikämvfe und Be�rkZwettkampf Brandenburg - Pemmern
gegen Bezirk Sachsen . Gleichzeitig werden Jugend und Schüler -
»veitkämpfe sowie ein Proolemlnrnier von Zwei - und Dreizügern
durchgeführt . Alle näheren Bestimmungen der Veranstaltung sind
in der Arbeiterschachzeitimg ersiclllich . Auskunft erteilt A. Fölber ,
Neukölln , Weserstraße 54. Die Turnierleitung wird versuchen , im

Gegensatz zu bürgerlichen Schachvereinigungen , eS möglich zu
macben , auch den wirtschaftlich schwachen Schachspielern Gelegenheit
zu geben , an diesem Turnier leilzunehmen . Anträge auf Unter -

ftützung sow ' « Anmeldungen auch der Gäste sind schnellstens durch -
zuführen . An alle Arbeite «, die Gegner der Karten » und Würfel «
spiele sowie der Toialisaiorsenche sind , ergebt die Aufforderung .
sich den Arbeiterichnchvereinen anuncdliefeen . Das Schachspiel gilt
nicht nur als ErziebungS - und BildungSmittel , sondern regt zum
Denken an und ist ein geistiges Turnen .

Ein Segelflug - Wettbewerb auf der Kuhrifche » Nehrung .
Der große Segelflugwettbewerb , der in diesem Jahre in der

Rhön den deutschen Fliegern aussehenerregende Erfolge brachte , soll
im nächsten Jahre auf der Kurischen Nehrung in der Gegend
von Nossitten stattfinden . Da durch den diesjährigen Weit -
bewerb in der Rhön das Problem des Segelflugs im Gebirge als

gelöst betrachlei werden kann , kommt es nunmehr darauf an , für
die Weiiererforfchung des Segelf lug es an der See die er -
forderlichen Vorbereitungen zu treffen . Bereits im vorigen Jahre
hat der Ostvreußifche verein für Luftfahrt diesen Gedanken aufgefaßt
und sich die Priorität für einen See - Segelflugwetibewerb 1323 ge -
sichert Aber zur Durchführung dieser Idee sind namhafte Mittel
erfnrderlich Wen » es dem Ostpreußischen verein für Luftfahrt nicht
gelingt , der geplnnten vernnstalwn « » » » 1928 v » n vernberein eine
sichere pekuniäre Grundlage zu verschaffen , s» wird der See - Eegel -
flugwettbemerb nicht in Ostpreußen , sondern wahrscheinlich an der
Nordsee auf der L n s e l S y l t zur Ausführung kommen .

Zum Brande der chemischen Fabrik M« ck in Darmsladl wird
von »er Fadritleitiing mitgeteilt , daß nur « in Teil der in dem

Drogenlager aufgestopelten Dregen dem Feuer zum Opfer
fiel . Gin Uebergreifen »eS Brandes auf di « Fabrik fand nicht statt .
Die Fabrikationsstätten , Sefielhäufer , Maschirienhäuser usw . sind im -
»ersehrt . Die Fabrikation geht weiter , f » daß Srbeiterent -

laHayge « i fts «l « i ch t�in L i t k » ch t kr « m tn ,

Wirtschaft
Sie beürohte Produktion .

Die Entwicklung am Devisenmarkt hat sich beruhigt , die Schwan -
kungen der Mark sind trotz der gespannten politischen Auseinander -

fetzungen mit Belgien relativ gering . Inzwischen strebt die innere
Wirtschaft den neuen , mit der Markkatastrophe gewaltig in die Höhe
getriebenen Weltmarktpreisen zu. Auf den meisten Gebieten ist ja
der Prozeß bereits vor sich gegangen . Aber inmitten der allge -
meinen Teuerung vergißt man oft , daß es außer den von den Kar -
tellen diktatorisch und rücksichtslos im Preis erhöhten Fabrikaten
und außer den Waren , deren Preise automatisch sich jeder Schwan -
kung der Mark anpassen , noch wichtige , für die allgemeine Preis -
kurve geradezu entscheidende Waren und wirtschaftliche Leistungen
gibt , die infolge der behördlichen Kontrolle erheblich hinter dem
allgemeinen Preisniveau zurückbleiben . So steht jetzt die Erhöhung
des Preises für U m l a g e g e t r e i d e zur Erörterung . Auch wenn
man zugesteht , daß die allgemeine Geldentwertung mit ihrer Steige -
rung der landwirtschaftlichen Produktionskosten eine Erhöhung der
Preise für das zweite und dritte Drittel der Umlage gerechtfertigt
erscheinen läßt , so ist die Erhöhung für das erste Drittel rechtlich
wie wirtschaftlich unhaltbar . Gegen das vorige Jahr , erhöhten sich
bis jetzr in der Landwirtschaft die Löhne auf das 6 —7fache . Der
Preis für U m l a g e g etr e i d e hat sich aber um das 9fache er -
höht . Richtig ist , daß die Preise für künstlichen Dünger
stark gestiegen sind . Aber vorsichiige Landwirte hatten die Mög -
lichkeit , sich noch im Sommer wenigstens mit Kali zu Preisen
einzudecken , die noch einen Bruchteil der jetzigen betragen , und man
hat auch davon weitgehenden Gebrauch gemacht . Hatte doch das
Kalisyndikat noch um den 10. September nicht alle Aufträge erledigt ,
di « zu dem ermäßigten Preis im Mai und Juni erteilt
wurden ! Stellt man nun wirklich noch in Rechnung , daß die Preise
für Druschkosten und Maschinen gewaltig gestiegen sind , so finden
alle diese Teuerungsmomente beim Landwirt einen überreichen
Ausgleich dadurch , daß für freies Getreide jetzt der 27fache
Preis des vorigen Jahres erzielt wird . Eine sachliche Beran -
l a s s u n g der Preiserhöhung liegt also nicht vor . Die Gründe ,
die die Landwirtschaft dafür geltend macht , können also nur p o -
l i t i s ch e sein . Erfolgt nun die von den bürgerlichen Vertretern
des Preisausschusses beschlossene Erhöhung des Preises für Umlage -
getteide , so ist eine gewattige Verteuerung des Brotes in nahe Aus -
sicht gerückt . Die Eisenbahntarife müssen ebenfalls den ge -
stieg enen Ausgaben der Reichebahn angepaßt werden , ihre Er -
höhung um 100 Prozent für Güter - und um 200 Prozent für Per -
fonenbeförderung ist beschlossen . Die Erhöhung der Gütertarife
wird sich gleichfalls in eine Preiserhöhung der meisten Waren aus -
wirken .

So ist der Teuerungswelle , die auf einzelnen Gebieten durch die
ruhigere Bewegung der Mark etwas abgeebbt ist , noch längst kein
Ende abzusehen . Bis jetzt — und von beflissenen Dienern des Ka -
pttals auch heute noch — - pflegte man die Preisfrage als eine reine
Verbraucher angelegenheit anzusehen . Jnpvcschen ist , wie viel -
fache Berichte aus der Industrie und eine leichte Anspannung des
Arbeitsmarktes bereits zeigen , die Kaufkraft der Bevölke -

rung erlahmt , und man rechnet vielerorts mit Produkttonsein -
fchränkungen . Die Kreditnot tut das Ihrige , um die Lage noch mehr
zu erschweren . Wird aber die unter mannigfachen Kämpfen mühe -
voll gestützte Kaufkraft des Volkes weiter herabgemindert , so muß
eine Stockung des industriellen Absatzes die Folge iein . Damit ist
aber die Produktion bedroht . Der verhältnismäßig niedrige
Brotpreis , die niedrigen Eisenbahntarife und vor allen : die inten -
sioe Arbeit der Notenpresse waren es ja , die es ermöglichten , die
Löhne immer wieder unter denen des Auslandes zu halten . Jetzt
erleben wir , daß die Notenpresss dem Geldbedarf nicht folgen kann ,
daß die Kredite infolge des Cntwertungsrisikos , das mit ihnen vor -
knüpft ist , immer schwieriger und kaum erhältlich werden , und daß
die Kaufkraft der Bevölkerung trotz der Steigorung der Papiergeld¬
löhne nachläßt , der Inlandsmarkt für viele Waren nicht mehr so
aufnahmefähig ist wie bisher . Daraus entsteht die Gefahr ganz
umfassend « Produktionsbeschränkungen . Di « Beratungen des Reichs -
wirtfchaftsrates aus der letzten Zeit lassen ebenso wenig wie die

Kundgebungen der wirtschaftlichen Verbände erkennen , daß man

diese Gefahr sieht . Es ist bisher , dank der sinkenden Valuta und der

trefflichen Arbeit des Notenapparates noch immer glimpflich abge -
gangen : die Arbeiterschaft litt , der Rentner wurde enteignet , aber

große Teile der Bevölkerung retteten ihre Kaufkraft , selbst auf Kosten
des Produktionskapitals — wie die Nutznießer der hohen Dividenden
und Bezugsrechte — oder auf Kosten der Derbraucher , wie die Land -

Wirtschaft und manche Teile des Handels und der Industrie , viel -

leicht geht es auch diesmal noch ohne größeren Schaden für die Be -

fchäfttgung des deutschen Volkes vorüber . Vielleicht ab « — und

dafür fpricht bereits ein hoher Grad von Wahrscheinlichkeit — ist
jetzt der Wendepunkt schon da . Dann aber droht die Gefahr d «

Arbeitslosigkeit zu all dem übrigen Elend , dos selbst schärffte
Wuchergefetze und Teuerungsaktionen nicht bannen können .

Es ist hohe Zeit , daß die verantwortlichen Führer
der Wirtschaft — irnd nichc nur die Behörden — mit diesen
Gefahren rechnen , sich auf sie vorbereiten . Wäre das d « Fall , so
würde man nicht so leichten Herzens einer Verteuerung de » Brotes
das Wort reden , während am Horizont die ersten Anzeichen der

Lbsatzkrise auftauchen , die mit dem erneuten Angriff auf die Kauf »
traft des oerbrauchenden Volkes sich noch oerschärfen muß .

Eine Handelskammer für planmäßige Wlrtschaflsführnng . Von
einer Seite , von der man es am allerwenigsten erwarten sollte , näm -
lich von der Handelskammer in Köln , wurden die messien ,
viel umstrittenen Forderungen der Gewerkschaften zur Wirtfchafts -
läge aufgenommen . In der Sitzung dieser Kammer am letzten
Freitag wurde laut T. U. u. a. ausgeführt : Mit der weiteren Eni -

wertung der Marl hätten auch weitere Kreise des Handels und der
Industrie die Flucht vor der Mark begonnen und seien zur
Forderung der Bezahlung in fremder Währung übergegangen . Hier -
gegen müsse mit allen Mitteln Front gemacht werden . Die

schlimmste Folge der Jagd nach Devisen sei die völlige Diskreditte -

Lebensmittelpreise der Woche .

Zufuhr ; Fleisch avsroichend , Goschüft schleppend . Fische
knapp , Geschäft rege . Obit und Gemüse reichlich , Geschäft flott .

. ♦
In der Woehe rem 11. bis 17. September galten im der Zentrml -

markthalle folgende Kleinhandolsproise :
Rindfleisch 100 —180 M. , ohne Knochen 18C —150 M. Schweinefleisch

14 # — 180 M Kalbfleisch 120 - 165 M. Hammelfleisch 120 - 160 M. Ge-
rüucheHer Schinken 250 M. umd Sneck 225 —245 M. Hirschfleisch 120

bis 130 51. Ilehfleisch 2i 0 - 240 tl . Wildschwein 100 —120 M. Kaninehen
50 — 100 M. Rebhfihr . er 100 —l ' .O das Stück - Hühner 125 - 140 M. Gänse
150 —190 M. Knien 160 —170 51. Schelllisch 40 —45 M. Kabeljau CO bis
70 M. Seulachs 45 —55 M. Flundern 24 —38 M. • Schallen 40 —45 M.
Ratzungen 40 — 65 M. In Eis : Aale 95 — 120 M. Schleie 90 —110 M.
Hechte 85 — 95 M. Zander 95 — 160 M. Lebende Aale 180 — 190 M
Barsche 90 —110 il , Bleie 70 —120 H. Karpfen 135 - 140 M. Eier 16,20
bis 16,50 M, das Stück . Halurbutter 310 M. Margarine 190 —214 M.
Schweineschmalz 250 M. Kartoffel « 40 —45 M. zehn Pfund . Weißkohl
6 M. Wirsingkohl 9 M. Rotkohl 7 M. ) Blumenksnl 15 —29 M. der Kopf .
Rosenksbl 35 M. Spinat 12 M. Gurken 18 —24 M. das Stuck . Griine
Bohnta 90 —28 M. Tomaten 16 —20 M. Zwiebeln 8 —10 M. Grünlinge

« Alt . Hetfernug « > 1 - 4 » IL stelnpltn 28 - 36 IL Pflaum « 8 - 3 IL

rang der Mark Im In - und Ausland « und eine weitere Folge das
Streben der Angestellten , Beamten und Arbeiter nach Zahlung oder
doch der Berechnung ihrer Gehälter und Löhne in fremder Währung .
Es fei daher die dringendste Pflicht aller derer , denen das Wohl
des Vaterlandes vor dem eigenen stehe , dem entgegenzuwirken .
Wenn nicht auf dem Wege der Selbsthefinnung die Wirtfchafls -
verbände von dem jetzt befchrittenen verhängnisvollen Wege zurück -
kehrten , so würde nichts anderes übrig bleiben , als einem gefetz -
lichen Verbot zuzustimmen , so sehr die Möglichkeit der vollen
Durchführung zweifelhaft erscheinen möge . Es müßten Maßnahmen
gegenüber der Teuerung erfolgen , die die Beschränkung der sreiuden
Einfuhr , Kontrolle des Devisenhandels , Verbot der Ausfuhr lebens -
wichtiger Gegenstände , Erhöhung der Ausfuhrabga/ben ,
Einschränkung des Auslandsverkehrs und des Verkaufs c. n Aus -
länder , Rückkehr zur Zwangswirtschaft , Einschränkung des SSuchrn
usw . zum Ziele haben .

Die Wirkung des Ueberfchichtenabkommens . Das mit den Berg -
arbeitern des Ruhrgebiets abgeschlossene Ueverschichtenabkommen
stieß bekanntlich bei seiner Durchführung auf Schwierigkeiten , weil
von Syndikalisten , Unionisten und auch teilweiif ' e von den
Kommunisten eine Agitation gegen das Abkommen einsetzte ,
die noch dadurch begünsttgt wurde , weil gleichzeitig die
Teuerung anzog und infolge der katastrophalen Markentwertung die
Zahlungsmittel nicht überall rechtzeitig zur Lohnzahlung zur
Verfügung standen . Di « Lohnzahlung gestaltete sich schon deshalb
schwierig , weil von vornherein nicht zu übersehen war , wieweit
auf den einzelnen Zechen Ueberschichten verfahren würden , und wie
sich die Löhne daher gestalteten . Diese Beunruhigung unter de »
Bergarbeitern bewirkte , daß zunächst die arbeitstägliche Förderung
im Ruhrgebiet von 304 000 Tonnen im August sank bis auf 29S 000 bi s
293 000 Tonnen arbeitstäglich . Inzwischen hat sich aber das Ab -
kommen nahezu überall eingebürgert , nach und nach stieg seine
Durchführung von 7S Proz . bis auf 92 Proz . , so daß
man sagen kann , daß die Ueberschichtenarbeit jetzt voll aufgenommen
ist . Tatsächlich zeigt sich auch bereits ein erhebliches Steigen
der Kohlenförderung im Ruhrgebiet ; am Sonnabend / den
9. September , wurden mit lieberschichten 321 000 Tonnen verfahren
gegenüber einer arbeitstäglichen Förderung von 304 000 Tonnen im

Verbot der Ausfuhr von Seefischen . M : Rücksicht auf die
augenblickliche Ernährungslags wird durch eine tn den nächsten Tagen
zur Veröffentlichung gelangende Dekannimachnn « des Reichs -
Ministers für Ernährung und Landwirtschaft die Ausfuhr für
Seefische mit Wirkung vom 25 . September 1922 ab g e s p e r r 1.
Bon dem Verbot werden betroffen frische Seefstck >e einschließlich den
grünen Heringe , gesalzene Heringe . Klipp - und Stocksische , sowie
zubereitete Fische , mit Ausnahme von Marinadsn in Tannen m' d
Fässern und von Konserven .

Schließt Lieferungsverlräge für Sartoffeln ab . Dsr engere vor
stand des Reichslandbundes richtxt cm die Landwirte und G e n v i -
senschaften einen Aufruf , in dem er sie auffordert , ungesäunu
Kartosfellieferungsverträge in weitefkm Umfang ab -
zuschließen .

Karloffelversorgimg der Beamte » . In einpr Sitzimg des Ans
schusfes des Reichswirtschaftsrats für Landwirtschaft und EWöhrunq
befaßte man ssch mit einem Rundschreiben verschiedener Reichs - und
Landesbehörden über die Kartoffelverforgung der Beamten . Dcrbu
erklärten die Vertreter der Genossenschaften und die Arbeitgeber der
Landwirtschaft , daß der Ankmts von Kartoffeln trotz aller abge -
schlossenen Lieferungsverträge infolge wilder Aufkäufe durch
Verbrauchergruppen , die sich nicht der Genossenschaften und Handels -
organifationen bedienen , bereits wieder regellos vor sich gehe . Bon
dem Austreten neu zu gründender Einkaussgesellschasten . die etwa
10 bis 12 Millionen Verbraucher htHfcx sich haben , als Käufer auf
dem Markt werde eine große Verwirrung und Preissteigerung be
fürchtet . Dieser Meinung gab ein e ! n st i m m i g gefaßter Beschluß
Ausdruck , in dem das ErnährungsmiMerium ersucht wird , den ' be -
fürchteten Folgen entgegenzuwirken und ' sich auf die Krediigewäh -
rung zu beschränken . _

Sroß - Serliner parteinachrichten .
11. Atci «. Schlnebersgriedexm ». Praletcrisch « Kinder freund ». Treffpunkt » um

Kinderfest heute Sonntag 2 Uhr mittags Untergrundbahnhof Innsbruckrr
Etrage .

14. Kreis . Reukölln . Sonntag , den 17. September , ieijb 10 Uhr , wichtige Au»
fammenkunft aller SPD . . Elternbeiräte in der Mstschule , Rlttlisttahe .

1Z. »reis . TempeIhoi . Maeie »doe | . Montag , den 18. September , 714 Uhr, gra ?»
ttonssitzung im Rathans Mariendorf , » immer 2«.

14. Kreis . Neukölln . Montag , den 18. September , HA Uhr . findet in der
Borwltttsfpedition , Neckarstr . 2, eine Kerrferen » dernmeiblichen gunktionöre
statt .

17. Kreis . Lichtenberg . Dienstag , den II . September , T Uhr , Schling der
Kreiszeitungstommission in der Speditton Rosenkranz , «Tie Doihogeuer
Straße . Jede Abteilung muh pertteieu fein .

heuke Sonnkag , den 17 . September :
72. >it . Nilmersdorf . Der heutige tfomilienausftu « gebt nach Lokal Wied icke.

Grunewald , Hubertusbater Straße 2—6. Abmarsch 1>.4 Uhr Heidelberger
PIrch .

Morgen . Alonlag . de « IS . September :
77. Llit . Schöneberg . 784 Uhr Dorstandsfitzung beim Genossen Klawltter ,

Apostcl - Peiulus . Strohe 7.

Frauenveranfialkungen :
8. Kreis . Wedding . 774 Uhr Schulaula Pank - , Scke Wiefenstrahe . Thema :

. Frauenleiden " . Ref . Fräulein Dr. Wygodzinski .
22. Abt . Die Genossinnen beteiligen ssch an dem Kseisfrauenabend in der

Schule Pank - , Ecke Wiesenstrahe , abends 714 Uhr .
N. Abt . 7- 4 Uhr bei Goldschmidt , Stolpischestr . 2«. Thema : . . Wirtschaftspoli -

tll ". Ref . Gen. «enffert .
44. und 45. Abt . 714 Uhr Im kleinen Saal , Reiche nberzrr Str . 145. Thema :

. . Aus dem Geschlechtsleben des Menschen " . Ref. Gen. Miethke .
47. «it . VA Uhr bei Kuhnert . Muskauer Str . 12, . Leyerer Abend " , Rezita »

ttonen . Ref. Walter Schenk .
128. bis lZt>. Abt . PanIMu . 714 Uhr im 8ugendheim . Breite Straße .
141. Abt . Rosenthal . TS Uhr bei Milbrodrs Kronprinzen », Ecke Waldersr :

straße . Thema : „ Die Teuerungswelle in Deutschland " . Ref. Gen. Littie .

llebermorgen , Dienstag , den 19 . September :
128. bis 18». Abt . Pankow und Heinersdorf . 8 Uhr im Jugendheim , Brrlt «

Straße 82, Lchung der Gruppenführer . Es wird gebeten , die 50. P, . .
ssrauenmarken mitzubringen , da dieselben ab 1. Ottober außer Gültig . ::t
sind.

Aranenveranstaltung :
4». und 41' . Abt . 714 Uhr bot Voigt , Dreibundstr . 11. Thema : „Wöchnerinnen -

fittsorge ". Ref. Fräulein Dr. Thurnau .

. ' ?ugenüveransta ! tungen .
Morgen . Montag , den 18 . September :

Friedenau . Jugendheim Offenbacher Dir . 5», Diskussionsabend : „Arbeiter »
juaend und Politik ". — Oermsdorf . Jugendheim Roonstraße . Turnhalle , Di«»
kussionsabend : „ Die bevorstehende Einigung der Arbeiterschaft ". — Karlsboest .
Jugendheim Gemeindefchule August ». Viktoria - Straße . Vortrag : „Sozlawer .
sicherung ". _

Sport .
Sie lvoxkämpfe in Wilmcrödurf , Kaiferallee . sahen a?» erstes ? - r

im Ring Ostermoor gegen M a k o w s ki Den Sieg fonnlc der eislerc
nach 6 Runden nach Dunklen für sich buchen . Arndt wurde im Kample
gegen M i c r S nach der 2. Runde als Sieger erklärt , nachdem der Kampf
wegen Uebeilegenheit abgebrochen wurde . Der Franzose Närke r stund
10 Runden gegen den Engländer G r o p e S , dessen Beinarbeit bekannt
war . seine Technik vermochte ihm den Sieg »ach Dunklen zu sichern .
kkompa Stein mußte in der 6. Runde wegen Handverletzung gegen
den Neger L h z g e t ausgeben .

Sriefkasten üor Reüaktion .
K. H. 87. Der Beginn der Kurse wird noch mitgeteilt . — O. T. Uw. Ein

Tarifoerirog für Lehrling « »esteht tn der Vamenschneiderei nicht . Richtig ist,
daß die Innung als Mindestsatz für Lehrlinge eine Entschädgnng von wöchent¬
lich 25 M. festgesetzt hat . _ _

Wetter bi ? Montag mittag . Silvas wärmer , übettviegcnd bu
wöltt , im Küstengebiet weit verbreitete stSrtcre , im Sinncnlande « ehr Ben»
emzetth , t « atlgAneinen germAer » » egenMe bei feische « » Wichi » ki »tztU .
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öpernhaus
6>Uhr :

Tarwn�äuser

SchausMellians
7 \ U�r -

Napo�son

ßeutseL T�sst .
Vl2- Der Vatifi
A\ ig. 7' /s : DerVifi er

. Karaaierspiela
71 j: Der Schatten - v

t ' lschcr
Mtg- T/, : BerScha -

tcniischer

Gr. 8chausp«lh .
( Karlstrade /

'JL.. Orpheus ir >
der Unterwelt

Orpheus In
der Unterwelt

Mtii. 71/, : Orpheus
In d. Unterwelt

Sommernpielreit
AJIabendil . SUhr :

„Sie Bßte üaöit "

Joiifs Capricc
Itotertlr. 13! (OfJtimbj. Tb)

T. XÄ' - ' /iSUhr :
Hadwe Cocotle
Bie Badewanne

geeiheTGM - Sonate
0 diese . Beine

Komädienbaüs
z u.: Prisressl »01ala
8U . : ltaPM » » eH
mit Marl « Orsk «
frtr ; Ifunör . E.

Bsrliner Th .
3 U. Gaiisp.: Rigolcttt

7. 15; Mstdame

PompadoiiT
fnlzi Massarya . Q.
Roherts , Wlrl , klas
Ret, Ander , Behmer

Hold , Holstein

Volksbühne
Vk Ulir : Der Vcr -

schwender
Moni . 7l/2U4 Masse

Mensch

Lesslng - Th.
� Uhr : FAUST
Montag u. Dienst . 8:
DerSch ildpattkamm
Mittw . 7: Pnoat
Do. bis Sonnab . ' S-
DerSchilibiattkamm
Sonntat 7: Paust
Mo, 8: Der Schild -

paitkaam

Casittfl -flwaler
8 Ulir : BirßtitOT ta «

LAmmel . - uanns
BuminelTahrt

Centrai - Thealer

,■ tia Praöitnilils!
Deutsch Opernhaus

7ihr : 28heii | m
Friciridi-WillHfiiisl. Tk.

M hr Schieber
Grolis Velknoper
2' - Uhr ; Raub de ,

Sablnerinnea
7>/ <Sams »nu . »aiiIa
Br :äi, Qrairat. f. StUtti
laat : Lu' .y Kituikmn
Au . 1 EntfAhrunc

aus dem Serail
Inlmies Theater

8 Die Peitscht und ?
-- l aut deca nicht
imdKr »eckt herum

Instspfelhaas
3' ; Uhr : TVerwsR
8 Ihr : Schule der

Knkatien
Metrepel - Thealer

l' ,?, Sie Bajiiiere
Heues Oparett . - Th.

■ «u. DietiileLili
Neues Th. am Zoe
7' / , Uhr : » » rh, »

und der - ZataH
MeuesVelkathaater
7' -: Laune des Ver-
licOten . Zarbr . Knif
Eohiller - Th. Charl .
3 Die S Praakfurter

ui8r äli - Ä «
Thalia - Theater

:t Uhr ScMkZelt. «I . W!

Jnr Prüll SäSküi
Th. a. Nallenderfpt .
31J U. : Vetterm Piptt

' . uMIKM . . .
T,i?a!w »n KnrlSirtwfcnB

Kartfinletii!?»!« Mr. 298
1/2< U. ; Die kleine

Sünderin
Theafcrih d-KammaBiiii. 9lr.
y : Der Gesch laxen e
Mittw . S. Enliaffiikfviiu
Tänzer unserer lieh .

I ran DerPrsm�e
Waiiner - Tht &ter

5 Uhr ; B. keusche
Lebemann

m. Guido ThieJwshej

Uesidenz - Th .
3 Uhr . CareiaTaellt

in Kannein
Täglich 7 Uhr :

Wioöemßöm
Arnstädr , SandrocK
Toe: le . raikenstciH

Trianoa - Th .
Nehm 4 Uhr kl . Pr.

H E M I N A
Täglich 8 Uhr :

Erika Cl &ssner in

£ { sst
die Knkntle

Kleines Th .
N�iint. 4 Uhr Rt Pr. :

Totentr - nr
Täglich 8 Uhr :

Irene Triesch

Totentanz

UTA- PALAST
AU ZOO

Lnmpaci -
Vagabniednd

TAÜENTZIEN - P
Sodomn Endo

KORFCRSTEND
NOULEND - PL .

dngond

MOZ ARTSAAL
l - nise Mlllorln

E AMVER- LIBHT
Unser

gomelnsetintt -
Mtchor Fronnd

Zveiler Teil

PRIKDRICnSTR
Das vsrUaexf te

Hers

alkia . nderpl ,
Das Mädchen

von hlancp

WEINBBRG8W .
Bor

Taetaonisbts

SGHONEBEKO
Unser

gemein schalt '
neher Prennd

Erster Teil

HASENSIIDZ 18
BleLfln « eins «

Sommers

li - l &ii
I i «l . » Uhr
Internat .

| V«ri « t6
Sonntsp 3. 3« tu |
Rilkes Pn
sonn »

»reis , das 1
rolle Programm [

11182181 SS! Mm
<Rose >Theatcr )

ÖisSiehejjirilR

�llH
lägerstraSa Ma

8 Uhr

ßss Biciea-

sviel�MMW
4 Uhr

Kaffaa

m, intern . Tanz -

Kalt « and
vanna Kdabe

Gr. Bierabteilune

lünnu

Oienstag

WALHALLA- THEATER
i/Orverkaut »agl . a nra ' nd DieaierKasse urfbrueror . u b A. Wenheim u.

31
-

IC 3C 311
nvauuenoarm

ItZ ~

Der „Blaue Vogel "
doltzstr . 9. TeLKoiiendorf 1613
Anf. 8' / , Uhr. VocStell . allabendl .
RA Gemischtes Programm +
rusammengesteiltJius den besten
Nommern des u n l Programms
BiJlcttverkauf a. d. Theaterkasse
>. n bis ZUhr u. ». 6 Uhr abends ;
auch an allen Theaterkassen .

Clrcus Bäsch
Heute Sonntag :

3 + 7VS Uhr

Bai ErfittDBDgi-PtoornDil

��Wa( | hni��Kin�fre�r

lanfD Sonntag , 8 U. ,Beethoveiisaal ,
lulllu Köthener Str . 32. a. Potsd Plat2

JAOstiger Abend

Senil - Georg !
Voss . ! „Es ist erstaunlich , wie

Senff - Ceorg ! ein nachTausenden
zählendes Publikum ein paar
Stunden hindurch in dauernder
Heiterkeit zu erhalten vermag .
Man lacht unmusgesetztlli -

Senntag , den 17 . Sept . |
nachm . 2 Uhr

ÜHoiB

ypA - PALAST AM ZOO
Cnrl - Wilhslm - Fllm dar Uta

Der bttse Geist

LUHPAUVAGABUNGUS

MMW
PotsdimcrStrJS

©SheSJo
Turmstr . 12

Wenn Frauen «
herzen blnton

| Mcxand . - f I - Pass .
iBw' iral w; Itanlni »
j Friedenau , R�Bst. 14
I Die Lüjje eines

Sommers

L
ßegfe : CARL WILHELM

Ehran - und Fraikartan ungültig .

Heute 3 Vorstellungen

6 , ? GNP 1» U H k "

Komische Oper
Z' fs Dir . James Klein 7' j ,
Die große Internationale Revue

UeberbiOt an Pracht selbst die Revuen

In Paris und London !

Mr. Jskson vom Alhambra - Theater
In London mit seinen engl . Girls

üaPöit S' jctiy, Rosa Fslsegg, Balzer-Lichteo-

stein, Bax landa, MbertKnlzner, BKnoKastaer

Arnold Rieck, Mieze Melelka, Else Rm !

lieber 200 Mitwirkendel

Vorverkauf ununterbrochen !

Sthmkim
Konie�rei/sr

am Lehrter Bahnhof

Ermässigter
Eintrittspreis

Mk .
OBHHBaaMBi
Inkl . Steuer

Alle Attraktionen und

Belustigungen
In vollem Betrieb !

Uraufführung :
Fern fiKdra m.

Mk Oilnai
Perrer :

Der Graf T. ßcnte Christo i
Kachden Rc.it�ivoi AizxdcdsrCuk«

' Schuld und Sühne .
Auf der Bübne :

Die fol - samc Fr . iu
Schwank in l Al. t mit

Hilde Jarosch , K. Slrehlen .
Ciustl Heer

- Beginn 4 Uhr -

. 11
Po fort

faisdaisr Str. IS
Etkt Mirtüroteostr .

Der PROLICH .
GroBftlm der

Occla - Bioskop

LUISE
M1LIERIN

6 Akte
7 u. 8»/ , Uhr,

Sonntags
Beginn 4' / . Uhr

kauten Sie
sehrvorteühaft |

bei

1 ÄM . üilee 82,
Ecke Aicncrtsu
llochb . Nordr .

j iiiiWaiisdiiciiticüie
Tiilzahlmig !

HZ

VORVERKAUF ll - I UHR

Vorzügliche Küche ,

wohlgepflegte Biere

bei Musik u . Gesang

H88Lii . BßM! . T8k
MaritzptaU 16077
Jade * Abend 7' / , U.

und Seni -
tag ntehm

3 Uhr

ELITE -

Siiger
Volbs -

, _ preln « I
Vorrkf . 11- 1V« u. 4- 1

bietet das

WMNMMM

. MMMA ! "
Engel » Ufer 25

MAMbURG - AMKAllMk UMIK
« • i t * s r Ar/r o r *
UHrrco amcucilm unu imc

Vac \

NORD - , ZENTRAL - UND SÖD -

AMERIKA
AFRIKA , OSTASIEN usw .

Biinoa BafSrdanmg über deutsche und
«uslandlsch » Häfen . - Harvorraaande
Iii. Klasse mH Speise - und Ranchsaal .
Erstklassige Selon * II. Kajütendampfer

EISENBAHNFAHRKARTEN
zu Schalterpreisen . Zusammen -
stellbare Fahrscheinhefte für das
In - und Ausland

SCHLAFWAGENPLÄTZE
Bettkarten für deutsche und ( Or
Internationale Schlafwagen

RB ISEGEPXCKVERSICHERÜNG
ohne Zeitverlust zu günstigen
Bedingungen , auch tür uebersee .

LUFTVERKEHR
RundU &ge , RckiameflOge , Brief -
und PaketbelOideruna

Elwa wöchcntlicht Abfahrten von
HAMBURG nachNEWYORX

Relseaaskünfte und Drucksachen durch
HAMBURG • AMERIKA LINIE
HAMBURS und deren Vertreter in
BERLIN w », Unter de » Linden 8,

Potsdamer Fiatz 3 und
Leipziger StraBe ( Kaufhaus Tietz ) ,

Frachtauskünfte enellt das
Schiffsfrachtenkontor G. m. b. H.

BERLiK WS , Unterden Linden 8

Urania
8 Uhr :

Unser schönes
Riesengebirge

Garten
Täglich

GnMoiizeit
Sonnt . 2 Kapellen

Aquarium

Heute

l iUIlODüßß
Nachm. : S>/ , Uhr
Abends : 7' / . Uhr

VarietHpielplao
RaodiEä gesfitt «)

litWmt 9 —7 Uhr

Blülbner - Orchester
Lütrowstr . 76, Dl. -S.

"uh' TriitlD. -MOPZ.
Dir.: Cam. Hildebrand
Sab : Konzertmcist
Lambinon (Viol. )

Reichshallen . Tb.
Allabendl . 7V, U. u.

Stsniiiimihm, 3C,
STETTIHEB
SÄNGER

iNiltenudl
' !» in 6«-
näldc-C«
hmt. Bdi.
bilb. Praui

ßöaftoff-Bretll�

n
Montag , d. 18 . September

nachm . 2 Uhr

Gesetzlich geschützt

iAIIen voran :
beim Einkauf von

Brilianlen ♦ Plaiin

jGflli!-«. Silber1 """
j L' nrea,ZabGg £bissen,R8üs8Ä ! i ;

die renommierte Firma

1 « ißlEWISSC
ArtilleriestraGeSGl

1 3 Min. v. Bahnhof Friedrichstr
u . PassauefStr . 12

( Ecke Augshurgtr Siraüc )
I Mm. v. Wittenberapi —Bm. Zoo

unmittelbar Nähe Kadewe
handelsger . eingetr . Firrna

Telephon Norden 1030.
Sieinplaiz 11803.

1 Blftene Schmelze |

Jiweleii ' Perlen
Margraf & Co .

Berlin , Kanonieretr . 9.

Eesosdcr« iikonti -AblBtliuii.

lOOOOMk,
f. SottDärlBDreb . und

Erfinder
«ufn . «ntcg . ,g . Tot -
dionstm . biet Boich.
Ein neuer Geist

gtat . b. F. Ertuaj» I Co.,
aorii». UäninsrtlittStr. 71.

Brociikränke
fonn . o�nc Operation
gehriii tcccSi ' n. Cmtg' .
eroruJito Meli ode.
Spttchfl . | ob. Sionob ,
Donnerst » Eonnad .
10—1. Tpejialarjt
Dr. med. Coieman ,
Berlin W 33. Pols -
bamot Str . 103. •

Was ist das j
iilr oin Gofchro! / In bor Jtinborfhibo / Schnell bon
öofetgticfi hordoi / Rocht ihm oinon feinen Brei
Lachrn (oll bot Bude ! — Solche rasche SBanb*
lung führt bei BctbauungsRiininaen der Säug¬
linge lot ' ächlid ) herbei unter srit Iahrzehnien
als Milchznsatz und Miicherfaz bestbewährter

Thalysia - Kafergrieß
Für gröbere Rinder , Rranfe und ( Senefenbt krästize , ieichiverbauliche Rostund gesündeste Famütensnppe . — Au haben

I ' hnsnäfd Wilhelmstr . 377
1/ U , y o l Q/ Asjxdenau , Nhelnstr . 34

« » d in sämtlichen »eschäste » der Meierei S. Bolle «NIeu. »esellschast

vFu » , prtikv , wer
slth ewig bindet !

Als Selbsthersicllcr liefere ich in
Qualität und Preis einzig dastehend

Trauringe
1 Ring Dukatengold v. M. 1350 an
l Ring 583 gestempelt v. M. 1000 an

ges . gesch . 1 Ring 333 gestempelt v. M. 650 an

. Wiese , Juwelier
Ausführliche Preisliste nach außerhalb gegen Rückporto .
Garantieschein für gesetzlichen üoisinhait ,

PILZWAREN Kreuzflidisc , SilbcrfSdise , Aiasha - , zobe ! - , Wci�ntmse . Wöüe
AuliaUcnd Milid leiimaiu MoriBpialz 58a .
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